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Verordnungen in den neuen Provinzen. 

A uns niemals zu den Anhängern der Zweiſeelentheorie 
gezählt; der Umſtand aber, daß der König mehrfach auf Immediat⸗ 
Geſuche bin Anordnungen des Miniſterlums fiftirt hat, beweiſt doch, 
daß es in den Kreiſen der Regierung an Einheitlichkeit des Entſchluſſes 
ehlt. Wenn man uns einwendet, daß die vom Ministerium getroffenen 
Maßregeln gerecht und zweckmäßig geweſen und daß die Aufhebung der⸗ 
ſelben nur einem Acte königlicher Gnade und Milde zu verdanken feien, 
jo liegt doch hierin ſchon das Zugeſtändniß, daß die Miniſterialacte das 
Gegentheil von milde, alſo hart geweſen ſeien. ” 4 aber nicht ſchwer, 
auch die Zwedmäßigkeit vieler derſelben zu bemäng 

Halten wir uns e cee an die — Verordnung, 
welche den Civilproceß in Kurheſſen regelt. Das officlöſe Organ des 
Miniſteriums hat gerade dieſen Act mit beſonderem Nachdrucke zu recht⸗ 
fertigen verſucht. Es führt aus, wenn auch in verſchiedenen Provinzen 
des Staates verſchiedene Proceßordnungen beſtänden, ſo ſei es doch 
ſchlechthin unerträglich, daß in verſchiedenen Gebieten derſelben Provinz 
eine verſchiedene Proceßgeſetzgebung beſtände und alſo die Verſetzung 
— un auch nur innerhalb derſelben Provinz auf Schwierigkei⸗ 
en ſtoße 

Dieſe Ausführung gebt aus der tiefſten Unkenntniß der beſtehenden 
Zuflände hervor. Im Regierungsbezirk Stralſund gilt eine beſondere 
Proceßordnung, die von der allgemeinen Gerichtsordnung erheblich ab- 
weicht, während Stralſund doch einen Theil der Provinz Pommern 
bildet, in deren übrigen Theilen die Proceßordnung unangefochten beſteht. 
Noch bunter ſieht es im Rheinlande aus. Hier herrschen innerhalb der⸗ 
ſelben Regierungsbezirke, ſo in Köln und Coblenz, verſchiedene Proceß⸗ 
ordnungen. Coblenz und Ehrenbreitenſtein, Köln und Deutz bilden, 
wirthſchaftlich betrachtet, je eine einzige Gemeinde, durch welche der 
e eine Rechtsgrenze zieht. 


etzbarkeit der Richter wird aber dadurch, daß in den ver⸗ 


fi m Sprengeln verſchiedene Proceßordnungen beſtehen, nicht gehin⸗ 
dert; wir dies an einem Beiſpiele darthun, welches dem jüngſten 
Ritter des Erlöſerordens, Hrn. Braß, nicht ganz unbekannt fein wird. Vor 


m wurde aus Stade ein Richter Namens Oberg in ein Departe⸗ 
ment und ſogar als Vicepräſident verſetzt, in dem eine Geſetzgebung 
berrſchte, die ihm bis dahin völlig fremd geweſen war. Wenn ein 
ar berufen wird, eine neue Proceßordnung zur Anwendung zu brin⸗ 

ſo iſt eben Nichts weiter nöthig, als daß er ſie ſtudirt. Der 
Unterſcheed iſt nur folgender. Herrſchen in verſchiedenen Sprengeln ver⸗ 
ſchiedene Proceßordnungen und ein Richter wird aus einem in den an⸗ 
deren verſetzt, ſo hat nur der verfegte Richter nöͤthig, neu zu ſtudiren. 
Wird aber in einem Sprengel eine neue Proceßordnung octroyirt, ſo 
müſſen alle Richter des Sprengels fie neu fudiren. 

Eine Verſchiedenheit der Proceßordnungen bietet dem Richter bei 
Weitem geringere Schwierigkeiten als eine Verf: edenheit des materiellen 
u Bei Anwendung der Proceßordnung kommt in jedem Augen: 
blick nur ein Paragraph in Frage; bei Anwendung des materiellen 
Rechts muß der Richter in jedem Augenblicke das ganze Syſtem vor 
Augen haben. Nichtsdeſtoweniger gelten in einer Provinz, Weſtfalen, 
viele verſchiedene bäuerliche Güterrechte, und in einer anderen Provinz, 
Schleſien, war es vor einem Vierteljahrhundert noch ſo confuſe, daß 
in derſelben, ſogar in einer Stadt verſchiedene Erbrechte galten. Das 
war nun freilich ſehr unbequem, aber man hat ſich mit der Aufhebung 
doch nicht übereilt, ſondern ſich ein halbes Jahrhundert Zeit gelaſſen. | 


* * 
* * 


Eine Eiſenbahn⸗ Jagd. 
(Aus dem Engliſchen überſetzt.) 

Die Erzählung eines merkwürdigen Eiſenbahn-Abenteuers in Eng: 
land rief mir ein ähnliches ins Gedächtniß zurück, das ich ſelbſt wäh⸗ 
rend meiner nun vieljährigen Laufbahn als Eiſenbahn⸗ 7 —.— For 

Ich war damals in Chile, Süd-Amerika, zwiſchen Santi 
und Br Fernando, auf der Südbahn, einer Strecke von ungefähr 
17 deutſchen Meilen, als Locomotivführer beſchäftigt. Die Nordbahn 
mündet in derſelben Station zu Santiago und führt nach Val⸗ 
paraiſo, 25 Meilen weit. 

Ich hatte gerade meinen freien Tag, als der Stationsvorſteher, es 
war ungefähr 4 Uhr, zu mir ſandte und mich bat, den nach Val⸗ 
paraiſo für Abends 7 Uhr beſtimmten Zug mit meiner Maſchine zu 
rangiren, da die Stationsmaſchine beſchädigt ſei und alle anderen, mit 
Ausnahme des „Maipu“, auf der Strecke wären; letztere ſolle den 
Abendzug führen und er wolle deren Führer noch bis zur Abfahrt Rafl 
gönnen, da die Nacht ohnedies . ſein und er 
es ſchlimm genug auf feinem Poſten haben würde 

Der Zug ſollte um 7 Uhr abgeben und beſtand aus Gütern und 
einigen Perſonenwagen. Bereits hatte ich den Zug zuſammengeſtellt 
und fuhr eben mit 2 Wagen, der Südbahn gehörig, nach der Station 
zurück, um dieſelben unter Dach zu bringen, als meine Aufmerlſamkeit 
ſich auf die Locomotive für Valparaiſo lenkte, welche plögli ihren 

s verließ und in großer Eile wegrollte. 

Beinahe im ſelben Augenblicke ſtürzte der Vorſteher aus ſeinem 
— „Iptang außer Athem auf meine Maſchine, rief einigen Leuten 
zu, in die Wagen zu ſteigen und befahl mir, in größter Schnelligkeit 
auf ade ordbahn entlang zu fahren. Er war fürchterlich erregt und 
Kr — ns dem — Bes 1 * e. 

icht eher a iſt mit dem „Maipu ng 

zufammeneg alten fein, als bis er mit dem eee e 
Ich habe ſchon nach Llaillai und Quillota telegra⸗ 
phirt, um das Geleig für — 8 frei zu halten und nach 
Limache, um den „Maipu“ durch die Weiche von den Schienen ab und 
in den Sumpf zu leiten, falls er bis dorthin nicht hält; ich glaube, 
wir können ihn indeß einholen, befeſligen ſodann die Kette und halten 

n an. — Um nomie, nur ſchnell vorwärts!“ 
des Der Sachverhalt war mir im Augenblick klar. Henry, der Sohn 
ſchem Stations⸗Vorſtehers, war Ingenieur geweſen und litt an periodi⸗ 
3 m Wahnſinn, als Folge eines einige Monate vorher ſtattgefundenen 
Sufammenfioes zweier Züge, deren einen er führte; ſeitdem war er 
M Dienſt ſuspendirt werden. Zur Zeit der Anfälle hatte er die fire 
de, beordert zu fein, einen Extrazug zu führen, und konnte nur mit 
H Oper Mühe in feiner Wohnung zurückgehalten werden. Augenſchein⸗ 
ch hatte er eben einen ſolchen Anfall, war ſchlauer Weiſe der Wach⸗ 


lamteit feines Vaters entwiſcht, beſeg den „Maipu“ in Abweſenbeit 
Führers, machte den Feuermann auf irgend eine Art unſchädlich 


und ‚flog nun die Bahn entian mit ungefähr einer Meile Vorſprun 
vor W. 9 ee e ip ing 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wir ſind ſehr wenig geneigt, auf particulariſtiſche Beſtrebungen 
große Rückſicht zu nehmen. Die Einführung des preußiſchen Steuer⸗ 
foftems in die neuen Provinzen war eine unerläßliche Nothwendigkeit. 
Hat fie hier und da Härten im Gefolge gehabt, fo mögen die Be⸗ 
troffenen die Zähne zuſammenbeißen. Da war nicht zu helfen. Aber 
wem zu Liebe man den kurheſſiſchen Givilprocep geändert hat, iſt uns 
ein fuſteres Räthſel. Die Kurheſſen ſtehen an juriſtiſcher Bildung allen 
anderen Stämmen voran; einen Praktiker wie Bähr findet man in 
Deutschland nicht zum zweiten Male und die ganze heſſiſche Advocatur 
ſteht hoch da über dem ganzen Juriſtenſtande Deutſchlands. Mit die⸗ 
fer gediegenen juriſtiſchen Bildung verbinden fie einen idealen Rechts⸗ 
finn, der fie gelehrt hat, großes materielles Ungemach zu ertragen. 
Was wir in Altpreußen von Proceßgeſetzen zu exportiren haben, iſt 
von mangelhafter Qualität; wir ftudiren ſoeben mit Eifer fremde 
Muſter. Und doch angeſtch!s der Erwartung, daß eine neue zeitge⸗ 
mäße Civilproceßordnung für Deutſchland ausgearbeitet wird, dieſer 
Schritt! 

Fa Naſſau arbeitet man an einem Ablöſungsgeſetze, obwohl das 
Land mit dem vorhandenen zufrieden iſt und obwohl in dieſem Punkte 
die Gleichförmigkeit der Geſetzgebung eine Höhn untergeordnete Rückſicht 
iſt gegen die Verſchiedenheit der localen Bedürfniſſe. Andere octroyirte 
Verordnungen bieten der Kritik erhebliche Angriffspunkte. Zur ueber⸗ 
leitung des Rechtszuſtandes in einen anderen gehört, wenn ſie ſegens⸗ 
reich wirken ſoll, eine ungewöhnliche juriſtiſche Bildung, und, welche 
Vorzüge die Verehrer des Grafen Lippe dieſem Staatsmanne im 
Uebrigen nachrühmen mögen, daß ihn feine ungewöhnliche umfaſſende 
theoretiſche Befähigung an feinen Poften berufen, wagt Niemand zu 
behaupten. 
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Sonntag, 7 4. Auguſt 1867. 


hat. Vor der Hand verlautet nur ſo viel, daß es in der Abſicht der Re⸗ 
gierung liegt, Frankreich jeden Vorwand zur Empfindlichkeit zu benehmen, 
und iſt es dieſer Tendenz mit zuzuschreiben, daß in dieſem Jahre ausnahms⸗ 
weiſe die Reſerven ſchon in dieſen Tagen zur Entlaſſung kommen und daß 


I 


ſogar eine große Anzahl von Mannſchaften des zweiten Jahrganges mit 


einbegriffen iſt. Auf der anderen Seite hat dieſe Maßregel den Vortheil, 
daß die Erſatzmannſchaften ſchon im September ſtatt wie ſonſt im October 
eingeſtellt werden können, man ſonach vier Wochen in der Ausbildung der 
Recruten vorgeſchritten ſein wird.“ 


Hinſichtlich des in dieſen Tagen von uns mitgetheilten „Promemoria“, 


mit welchem Schulze⸗Delitzſch ſeine ablehnende Antwort an den inter⸗ 
nationalen Friedens⸗Congreß begleiten zu müſſen gemeint hat, bemerkten wir 
ſchon, daß die „Zukunft“ ſich mit demſelben ſchwerlich im Einverſtändniß 
befinden werde, da dieſes von Johann Jacoby gegründete Organ ſeine Partei⸗ 
freunde bereits zum Beitritte zu dem Friedenscongreſſe aufgefordert habe. 
Jetzt iſt daſſelbe gegen Schulze⸗Delitzſch oder, wie es ſich ausdrückt: gegen „den 
Mann von Delitzſch“ in ſehr beachtenswerther Weiſe vorgegangen. Die „Zu⸗ 
kunft“ citirt nämlich zunächſt aus dem Schulze ſchen „Promemoria“ die Stelle: 
„Nun denken Sie ſich die La 2 be enigen deutſchen Politiker, welche 
hnen gemeinſam in jenen eſſen und Liguen, welche weſentlich 
rankreich ausgehen und — a Hauptſitz haben, zur Einftellung 

üftungen und zur Entwaffnung im Allgemeinen und ihrer eigenen 
ne insbeſondere öffentlich aufgefordert haben. Würde nicht in 
dem Augenblicke, wo ſeitens Frankreichs der Angriff auf uns erfolgt, das 
allgemeine Verdict: „daß ſie in Gemeinſchaft mit dem Feinde verſuchk haben, 
das Land wehrlos zu machen“, gegen ſie ergehen? Mindeſtens würden ſie 
aber gröblich dupirt vom Auslande daſtehen und wären discreditirt für 
immer.“ 


Dazu bemerkt die „Zukunſt“: „Der Erfolg iſt der Gott der Nar⸗ 


mit 
— 


Der Landtag hat im vergangenen Jahre durch die Annahme des ren! — Ein wahrer, echter Volksmann muß ſich bei der Vertheidigung feiner 
Einverleibungsgeſetzes dem Minifterium einen Beweis hohen Vertrauens | Ueberzeugung auch der Möglichkeit ausſetzen, daß er „discreditirt werde für 


gegeben. 


Dies Vertrauen iſt in einer Weiſe benutzt worden, daß die immer“. Die ängſtliche Sorge für feine Popularität gehört zu den ſchlimmſten 


Regierung ſich nicht berechtigt fühlen wird, zum zweiten Male ein Ver⸗ Fehlern eines Parteimannes.“ — Wenn aber Schulze dann ſagt: 


trauensvotum zu fordern. Daß die Einführung neuer Laſten in die 
eroberten Provinzen hier und da Mißſtimmung hervorrufen mußte, war 


unvermeidlich. Deſto ſorgfältiger in jedem einzel⸗ 
nen Falle prüfen müſſen, ob ger hätte die Regierung in 3 


indem fie dieſelbe berborttf 
verſtoßen. An = eigen 
aber was ſtagtsmänniſche Befähigung und Umſicht anbetrifft, Ber 
Graf Bismarck und Herr v. Roon keine eee. Room keine ebenbürtigen Gehilfen. 


eee eee nee 3. Auguſt. 

Mit Recht iſt das hartnäckige Schweigen, welches unſere ſonſt jo redſeligen 
Ober⸗Officiöſen gegenüber der franzöſiſchen Kundgebung bezüglich 
Nordſchleswigs beobachtet haben, ſchon überall aufgefallen und unſer 
Berliner —Correſpondent bemerkt, daß, wenn man daraus den Schluß ge⸗ 
zogen habe, dieſelben möchten bis jetzt noch ohne Inſtruction ſeitens der Re⸗ 
gierung ſein, dieſe Combination ſehr wohl zutreffen könne. 

„Der Mangel an Inſtructionen“ — ſchreibt uns derſelbe ſodann — 
„findet wiederum feine Erklärung in dem Umſtande, daß ein deſinitiver 
Beſchluß über die Haltung der Regierung gegenüber der, wenngleich höf⸗ 
lichen, ſo doch immerhin unberufenen Einmiſchung Frankreichs noch nicht 
gefaßt iſt. 
ſteht wohl feſt; 


ich mich am Fenſter auf meinen Sitz niederließ, beſchloß ich auf Tod 
und Leben zu fahren, um ihn einzuholen. Obgleich der „Maipu“ weit 
voraus war, ſo ſtand doch Verſchiedenes zu meinem Vortheil. Er war 
zwar eine engliſche Maſchine und konnte bis Valparaiſo laufen, ohne 
wegen Waſſer oder Holz halten zu müſſen, ſeine Triebräder waren aber, 
um große Schnelligkeit zu erlangen, zu klein. Ich dagegen hatte die 
„Feuerfliege“, eine amerikaniſche Maſchine mit ungeheuren Schwung: 
rädern, und glaube, daß ich mit ihr auf ebener Straße gut 13 Meilen 
ſtündlich zurücklegen konnte; außerdem hatte ich noch zwei amerikaniſche 
Paſſagierwagen mit, die mich das Gleichgewicht herſtellen ließen, und 
ich war deſſen ziemlich ſicher, daß ich den „Maipu“ mit meinen 
ſchweren Ketten ſchon halten würde, falls ich ihn erreichte. 

Von Santiago erſtreckt ſich die Bahn 6—7 Meilen in graber Linie 
das ebene Thal entlang, wendet ſich dann links, auffteigend, durch einen 
tiefen Einſchnitt bis zum Gipfel des Berges, von wo ſie abwärts durch 
2 Meilen ſehr abſchüſſig nach Llaillai durch 3 Tunnels längs ſchrecklicher 
Abgründe und finfterer Schluchten führt, die Jeden ſchwindeln machen, 
der hinunterblickt. Von Llaillai ſtreckt ſich der Weg wieder ein Thal 
entlang, durch die Stadt Quillota und bei zahlreichen Stationen vor⸗ 
bei, bis man, 20 Meilen von Santiago, den ſchwer anſteigenden Weg 
und Tunnel von Limache erreicht. er Tunnel hat eine Länge von 
1800 Fuß und 4 Meile von feinem Ausgange liegt die Ortſchaft wo 
der „Maipu“ im Nothfalle vom Geleiſe gelenkt werden ſollte. 

Nur zwei Züge kamen uns entgegen, der eine, welcher Valparaiso 
um 4 Uhr Nachmittags verließ und are die Depeſche in Llaillai zu⸗ 
rückgehalten werden ſollte und der regelmäßige Nachtzug, welchen der 
„Maipu“, wenn nicht angehalten, ſenſeits Limache treffen würde. 

Ich war deſſen ſicher, daß Henry weder bei einer Station anhalten, 
noch die gefährlichen Werkelen beachten, ſondern daß er mit einer rück⸗ 
ſichtsloſen Schnelligkeit, die ich bei Biegungen und Brücken nicht eins 
halten durfte, vorwärts fahren würde; außerdem hielten mich meine 
2 Waggons, während ſie auf ebener N meine Schnelligkeit beför⸗ 
derten, bei den Krümmungen zurück und ich begriff daher, daß ich nicht 
nur die äußerſte Schnelligkeit meiner Maſchine, ſondern auch alle meine 
Erfahrung und Fähigkeiten ins Spiel zu bringen hatte. 

Einige Minuten nachdem ich das Depot von Santiago verlaſſen, 
hatte die „Feuerfliege“ genug Dampf und, als ich die Valve ein 
wenig geöffnet, begann ſie wie der Wind zu laufen. 

Ich öffnete das Fenſter, um nach der Maſchinerie zu ſehen; alle 
Theile derſelben bewegten ſich fo regelmäßig wie ein Uhrwerk. Die 
glatten Schienen klangen kaum als wir darüber rollten und das Sum: 
men der großen Triebräder und Zittern der Maſchine durchbebte mich 
wie electriſche Schläge, als wir vorwärts flogen. — Einmal nur ſah 
ich den Feuerſchein des „Maipu“ weit vorn in der Dunkelheit, als fein 


Henry war mir ſo lieb, wie es ein N ͤ ͤͤͤ—ͤEʒVUn . . ö? ?—: . ]ðĩ2 nur ſein kann, und 


Feuermann die Ofenthüre öffnete, aber ich konnte nicht beurteilen, ob nach rech 


ich ihm näher kam oder nicht und in kurzer Zeit verſchwand er bei den 
Biegungen durch die Berge gänzlich. 
Wir ſtürmten vorwärts durch Colina, zit und Montenegro 


b ſie einen Gewinn für den Staat erzielte, |,, 
Gegen dieſe Anforderung hat ſie vielfach Anſchaunng“ aufmertſam, 
heorie glauben wir noch immer ni cht, den Unterzeichnern des Programms für den Friedenscongreß trennen. 


„Die Kammern und Parlamente vor Allem ſind die Stätten, wo ſich 
hi me Sl 95 2905 Beeunde — Freiheit und des em — 
on denen bei civiliſirten ern keines ohne das andere auf di 
beſtehen kann — hören laſſen müſſen.“ 9 


macht die „Zukunft“ dagegen auf die — „Grundverſchiedenheit der 


welche Schulze⸗Delitzſch und feine Freunde bon 


„Während dieſe!“ — fo ſagt fie — „das ganze — a 
„dauernde und öffentliche 1 der Bug in 1 Kan 7 — 
die Friedensagitation fordern, verweiſt Schuhe: Deli diese in die Kam⸗ 
mern und Parlamente. Iſt es denn ſchon jetzt vergeſſen, wie wenig die 
Auserwählten in den Kammern und Parlamenten bedeuten, wenn ſie das 
Volk nicht hinter ſich haben? — Die jüngſte Vergangenheit "Hätte uns doch 


belehren ſollen, Nn das politiſche Fange, auch 


wenn es von gewählten 8 ausgeht, für die freiheit⸗ 
liche Entwicklung trägt. — Schulze ⸗Delizſch iſt ein ochgeachtetes Mitglied 
des neuen Wahlvereins der Fortſchrittspartei. Weicht er nicht dom 
Brincipe, N ab, wenn er in — 1 N Fortſchrittsfrage 
wieder Volke die Jaitiative nehmen un lich in die Verſamm⸗ 
Lungen Der a Volles wid ch nig irre en 10 11 — 5 
tige Anſchauung, welche dem Promemoria zu Grunde Reet“ 3 


So weit die „Zukunft“. Wir haben zu alledem nichts hinzuzufügen, als 


Daß man jede ernſtliche Intervention zurückweiſen würde, daß uns dieſer Angriff auf Schulze durchaus nicht überraſcht hat, ſondern 
nicht fo einig it man in Bezug auf jenes hoͤfliche Vermit⸗ daß jene „Grundverſchiedenheit der Anſchauung“, welche nach der „Zukunft“ 
— einlesen nen LEE ET deſſen Pendant man außerdem von Rußland erhalten Iſich hier ganz beſonders zu erkennen gegeben haben ſoll, für den Kundigen 


ohne nachzulaſſen, erklimmten die anſteigende Ebene bis zum Wende⸗ 
punkte und ſchwebten gleich einem Meteor die jenfeitige felſige Bergſeite 
hinab. — Die Nacht war eine der wildeſten der Jahreszeit. Ein ra⸗ 
ſender Wind, der Regen und Hagel mit ſich führte, ſchlug ſchwer gegen 
die Fenſter meines Verſchlags und der Wiederſchein der Vorderlaternen, 
welcher entlang der im Sturm ſich beugenden und zitternden Büſche 
zu beiden Seiten des Weges fuhr, erſchien wie die vorbeigaukelnden 
Geſtalten eines gräßlichen Traumes. Manchmal erleuchtete das Licht 
einen finſtern Schlund, in welchen die Maſchine zu ſtürzen ſchien; aber 
die Räder folgten ſicher dem ſcheinenden Eiſenweg und die „Feuerfliege“ 


ſtürmte entlang der Curven in einen Tunnel, um die zackigen Felſen, 


als ob mit dämoniſchem Leben begabt. 

Von dem Fuße des Berges konnte ich die Lichter der Station zu 
Llaillat ſchwach durch den Regen glimmen ſehen, ſowie das große 
feurige Auge des uns erwartenden Zuges; die Signal⸗Laternen aber 
antworteten auf meinen Pfiff „Alles in Ordnung“ und wir flogen 


durch die lange Station, die voll aufgeregter Menſchen war, mit der 
Jenſeits Llalllai ſah ich 


Schnelligkeit einer Meile in 5 Minuten. 
wieder das Licht des „Maipu“ auf einen Augenblick und wußte nun, 


daß ich ihm näher kam, doch war die halbe Strecke der Bahn ſchon 


vorüber. 

Jedesmal wenn wir eine grade Strecke vor uns hatten und dann 
den hellen Glanz des Feuerherdes vom „Maipu“ im Dampfe reflectirt 
ſehen konnten, erſchien der Vorſteher noch aufgeregter, ſprach aber kein 
einziges Wort zu mir und die Minuten verfloſſen, ohne durch etwas 
die Monotonie unſerer Angſt zu brechen. 

Zwanzig Meilen hatten wir ſchon zurückgelegt und noch genug 
Kohlen und Waſſer; ich hatte nur Beſorgniß für die Axen der Paſſa⸗ 
gierwagen, doch ging bis jetzt Alles gut und ich ſah, 1 e 
lange Straße von Guillota paſſirt hatten, den „Malpu“ nur N, 
Meile vor uns; nun ließ ich meine Maſchine mit — 5 Kraft ar⸗ 
beiten. Manchmal ſchien es, als ob die „Feuerfliege Ma von den 
Schienen ſpringen wolle und trotz der zwe wel angehängten : agen ſchwankte 
fie fo heflig von Seite zu Seite, 06 ich e und mich mit beiden 
Händen feſthalten mußte. Sehr bald fing 1 ne vordere Laterne an, 
den an den „Maipu“ befeſtigten Tender zu a deinen, dann erſchien 
ſeine Nummer in großen goldenen Br N einigen Augenblicken 
ſahen wir Henry und den da 3 genan, Henry hatte mich 
feit einigen Minuten bemerkt und, 1 ſicht durchſchauend, mehr 
waren die dachwungräder feiner Maſchine in 
feinem Bergleich zu denen der Meinigen und wir erreichten den Tunnel 
iſt 3 Meilen jenseits des 


und läuft die andere Men. entlang, der Linie beim Tunnel parallel 


oben b t 
kaum 1% Meile entfernt, auf demſelben Sue 1 auf Ta 


für „Hemmschuh an!“ — 


nachdem wir die 


n einer ſcharfen Curve 


m Tunnel kamen, ſah ich 


Im Augenblick faßte ich den Feuermann am Arme, rief i 


längſt offen dalag, — 
„Zukunft“ nicht glauben abſprechen zu dürfen. 

Unter den Nachrichten aus Oeſterreich glauben wir die am 1. Auguſt zu 
Waitzen mit Acclamation vollzogene Wahl Koſſuth's zum Deputirten für 
den ungariſchen Landtag beſonders hervorheben zu müſſen, da dieſelbe viel⸗ 
leicht, wie die Wiener „Preſſe“ bemerkt, zwar kein politiſches Ereigniß von 
bervorragender Bedeutung fein mag, jedenfalls aber doch als ein ſehr charakte⸗ 
riſtiſches Symptom der Stimmung in Ungarn zu betrachten iſt. Wie das 
gedachte Blatt weiter ſagt, ſind die Parteien in Ungarn über die Tragweite 
dieſer Demonſtration noch nicht mit ſich im Klaren. „Die Linke“, fügt es 
hinzu, „ſcheint ſich vorerſt des Sieges vorzüglich aus dem Grunde zu freuen, 
weil er eine Niederlage des Miniſteriums und der Deak⸗Partei involvirt; 
das Miniſterium tröſtet ſich mit der Hoffnung, daß es gerade auf dieſem 
Wege gelingen werde, den Einfluß des ehemals allmächtigen Agitators zu 


paralyſtren. Ob mit Recht oder Unrecht, werden die Ereigniſſe lehren. Einſt⸗ 


weilen ſteht nur feſt, daß die Deak⸗Partei nicht mehr die unbedingt 
maßgebende in Ungarn ift, ſondern die äußerſte Linke in einzelnen Mu⸗ 
nicipien und Comitaten über eine mehr als achtunggebietende Minorität ver’ 
fügt.“ — Ueber den Beſuch Napoleons III. am öfterreihiihen Hofe lauten 


die Wiener Nachrichten inſofern noch unſicher, als man nicht weiß, ob der 


als der Feuermann den Dampf zurückſtellte und daß 


Raifer ſich auf Salzburg und Iſchl beſchränken oder ob er auch nach Wien 
kommen wird, und als es auch durchaus unſicher iſt, ob die Kaiſerin Eugenie 
und wie man hehauptet hat, auch der kaiſerliche Prinz feine Begleiter fein 
werden. Auch der Tag der Ankunft in Salzburg iſt noch nicht beſtimmt, 
doch nimmt man an, daß die Zuſammenkunft zwischen dem 16. und 18. Auguſt 
ftatifinden werde. 

In Italien ſcheinen ſich, wie man insbeſondere auch der „K. 3.“ ver⸗ 
ſichert, die Befürchtungen wegen der von Rom aus erwarteten Ereigniſſe be⸗ 
deutend vermindert zu haben, ſeit man ſicher zu ſein glaubt, daß Mazzini 
und Garibaldi nicht einig geworden ſeien. Dagegen iſt die Stimmung wegen 
der Dumont 'ſchen Affaire noch immer eine ſehr ärgerliche. — Aus Rom ſelbſt 
meldet man, trotz des Widerrufs des „Giornale di Roma“, wiederholt, daß 
am 25. Juli dort Verhaftungen in großartigem Maßſtabe ſtattgefunden haben. 
Die Legion von Antibes wird entweder ganz aufgelöſt oder mit ganz anderen 
Elementen auf neuen Grundlagen umgeſtaltet. Als Hauptgrund ihrer Un⸗ 
zufriedenheit geben die Soldaten an, daß ſie mit der zuſammengewürfelten 
päpſtlichen Söldnerſchaar aus Rückſichten für ihre ſoldatiſche Ehre nicht zu⸗ 
ſammen dienen wollen; viele ärgern ſich über die Bevorzugung der Zuaven 
und vermiſſen überhaupt die ihnen zur zweiten Natur gewordene ſoldatiſche 
Organiſation Frankreichs. Uebrigens verlangen auch viele Zuaven den Ab⸗ 
ſchied oder längeren Urlaub, welcher keinem verweigert wird. Der Papſt hat 
erklärt, er wolle keinen Zwang ausüben, ſondern verlange nur ſolche Sol⸗ 
daten zu haben, welche aus Eifer und Anhänglichkeit für die Sache des heil. 


Stuhls ihm dienen wollen. — Das Gerücht von einem Zuſammenſtoße der 


Päpſtlichen mit Garibaldianern nächſt Viterbo wird als falſch bezeichnet. 

In Frankreich hat die in der jüngſten Zeit ftattgefundene preußiſche 
Polemik jedenfalls den Erfolg gehabt, daß die Pariſer Regierungsorgane an⸗ 
gewieſen worden find, Tag für Tag ihre Friedensbetheuerungen fortzuſetzen · 
Was den unter „Paris“ mitgetheilten Artikel der von Rouher heſonders in⸗ 
ſpirirten „Patrie“ anlangt, ſo kann man allerdings im Ganzen nur wünſchen, 
daß Herr Rouher der darin vertretenen Anſicht möge Geltung verſchaffen; 
nichts deſto weniger iſt es lächerlich, wenn die „Patrie“ verſichert, daß in 
Frankreich nur ein Paar obſcure Departementalblätter gegen Preußen hetzten 
und daß die preußiſchen Blätter alſo ihre Anklagen nur vom Zaune brächen 
und gegen Schatten kämpften. Selbſt ein jo gemäßigter und verhältnißmäßig 
gegen Deutschland freundlich gefinnter Politiker wie Herr C. Ollivier ließ 
im geſetzgebenden Körper den Ruf hören: „Freiheit oder Krieg!“ Dieſer 
Ruf pflanzt ſich fort und wird ſelbſt vom „Journal des Debats“ als der 
wahre Ausdruck der Stimmung Frankreichs anerkannt. Es iſt gewiß eine 
für die Nachbarn recht angenehme nationale Logik, daß der Kaiſer nicht gerade 
nothwendig größere Freiheit zu gewähren braucht, daß er aber, wenn er fort⸗ 
fährt, fie zu verſagen, die Deutſchen dafür büßen zu laſſen hat. 

Uebrigens iſt es wohl für die franzöſiſchen Zuſtände bezeichnend genug, 
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eine „Orundberſalebenheh , welcher wir auch eine ae cht hat. Man unterdrückt jedes Document, welches die öffentliche 


Meinung über die wahre Lage der Dinge belehren könnte, und doch würde 
man mit der Mittheilung einer ſo ernſten Mahnung der Erhaltung des Frie⸗ 
dens einen zehnmal wichtigeren Dienſt leiſten, als es die abgeſchmackten 


Scherze der „Patrie“ über die angebliche Geſpenſterfurcht der Deutschen ver⸗ 


mögen, 

Unter den engliſchen Blättern äußert ſich die „Poſt“ in Betreff der nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage ſehr beruhigend. „Wenn wir nicht falſch berichtet ſind“ 
— fo ſagt dieſelbe — „ſo verſpricht die gleichlautende Sprache, welche die 
Vertreter Frankreichs und Rußlands in Berlin geführt haben, treffliche Ne 
ſultate hervorzubringen. Die preußiſche Regierung iſt dem Vernehmen nach 
ſehr gewillt, dem ihr ertheilten freundlichen Rath Gehör zu geben, und wir 
dürfen daher einer befriedigenden Löſung der nordſchleswigſchen Frage ent⸗ 
gegenſehen, die zu ſo vielen ungegründeten Beſorgniſſen Anlaß gegeben hat. 
— Dagegen knüpft der „Globe“ an den neueſten beruhigenden Artikel der 
„France“ die Bemerkung: „Sehr ſchön! Frankreich will weiter nichts, als 
daß Preußen ſich innerhalb der ihm durch den Prager Frieden gezogenen 
Schranken halte. Aber das gerade iſt es, was Preußen nicht thun will. 
Man weiß vielmehr, daß es verſchiedene Artikel des Prager Friedens, 3. B. 
die Mainlinie, auf eine oder die andere Art aufzuheben ſucht.“ 

Im Uebrigen wenden ſich die engliſchen Blätter jetzt hauptſächlich wieder 
der Reformfrage zu, welche jetzt (fiehe „London“) im Oberhauſe verhandelt 
wird. Drei Blätter von ſehr verſchledener Farbe, „Times“, „Herald“ und 
„Daily News“, einigen ſich darin, die von Lord Cairns vorgeſchlagene 
und von einer bedeutenden Anzahl conſervativer und liberaler Pairs mit 
Beifall aufgenommene Vertretung der Minoritäten als einen Fort⸗ 
ſchritt zu begrüßen. „Daily News“ begreift nur nicht, warum die Einrich⸗ 
tung auf drei⸗ oder viergliederige Wählerſchaften beſchränkt bleiben foll, Der 
„Herald“ geſteht, daß er ſich diesmal über die Niederlage des Miniſteriums 
freue, woraus man wohl ſchließen darf, daß Lord Malmesbury und der Her⸗ 
jog von Marlborough das Amendement nur Anſtands halber bekämpften und 
ſich ihre Schlappe nicht ſehr zu Herzen nehmen werden. Lord Cairns gilt 
für den deſignirten künftigen Lordkanzler der Conſervativen, der vor der Hand 
die Rolle eines conſetvativen Miniſters ohne Portefeuille ſpiele. Vielen er⸗ 
ſcheint die Vertretung von Minoritäten — die man noch vor wenigen Mo⸗ 
naten eine unengliſche metaphyſiſche Spitzfindigkeit ſchalt — als ein treff⸗ 
licher Damm gegen die radicale Springfluth, und es iſt daher kein Wun⸗ 
der, wenn ſie bei Whigs und Tories gleichen Anklang findet. Die 
„Times“ ſpricht mit Begeiſterung von der Annahme des Antrages. Solch 
ein Triumph der Vernunft und Wahrheit, ſagt ſie, darf uns wohl über⸗ 
raſchen, ſo ſehr auch dieſe Seſſion uns an eine raſche Entwickelung von 
Ueberzeugungen gewöhnt hat. Das vermeintliche Steckenpferd von geſtern iſt 
heute ein Factum geworden. Anfangs von allen Sectionen der politi⸗ 
ſchen Welt mit jener beſonnenen Vorſicht aufgenommen, wie fie den in der 
Schule des prattiſchen Lebens gebildeten Engländern anſteht, hat die Idee, 
unſern Weltmechanismus fo abzuändern, daß in dreigliedrigen Wählerſchaften 
den beiden großen Parteien eine verhältnißmäßige Vertretung geſichert wäre, 
durch ihre innere Gerechtigkeit ſich Bahn gebrochen. Der Wahrſpruch der 
Lords ift entſcheidend, aber wir glauben nicht, daß er irgendwie der unab⸗ 
hängigen Meinung des Hauſes der Gemeinen vorauseilt oder dem reiflichen 
Urtheil des Landes widerſtreitet. — Die „Times“ bedauert auch ſchon, daß 
die Vertretung der Minoritäten nur auf Wählerſchaften Anwendung finden 
könne, und dringt in die Miniſter, „ſich als Staatsmänner zu zeigen“ und 
gleich jetzt vor dem Thorſchluß der Seſſion einen erweiterten Plan der Sig: 
vertheilung in die Reformbill aufzunehmen. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika enthalten nicht viel von Bedeutung 
Sie beſchränken ſich auf einige Mittheilungen aus Südamerika, die wir in 
Kurzem dahin zuſammenfaſſen, daß bie revolutionäre Bewegung in der pr 
ruaniſchen Republik vollſtändig unterdrückt iſt und daß der Staat Cauca be⸗ 
ſchloſſen hat, das Regiment Acoſta's anzuerkennen, was man als den Todes⸗ 
ftoß für die Partei Mosquera's betrachtet. Was den Krieg gegen Spanien 
betrifft, fo hat der peruanische Congreß die Fortſetzung deſſelben beſchloſſen, 
was im Lande große Unzufriedenheit zu erregen ſcheint, da der Handelsver⸗ 


daß, wie wir bereits im heutigen Mittagblatte erwähnten, bisher kein einziges kehr ohnedies dem Ruine verfallen ift. In Callao ſind bedeutende Sendungen 
ä—— —— an —— bin mean UFH. . -n Blatt die Schulze⸗Delitzſch'ſche Zuſchriſt an das Pariſer Publikum] Geſchütze und Kriegsvorräthe von ausländiſchen Häfen eingetroffen. 


zu geben, ſowie ich das Zeichen ertheile, um den Dampf abzuſchneiden; 
nun begab ich mich nach vor. 

Henry ſah mich und ſchien zu zögern, ob er feinen Poſten verlaſſen 
und mich vom Tender abhalten ſolle, aber ich kroch ſchnell bis zum 
Vorbau der Locomotive und war ſo vor ſeinem Blicke verborgen. Als 
ich auf dem ſchmalen Geräfle land, die Erde blitzſchnell unter mir 
wegſchießen ſah und wartete, bis der ſchmale Raum zwiſchen mir und 
dem „Maipu“ ſchwinden würde, vergaß ich ganz die Gefahr, die mir 
durch meinen ſchwachen Fußpunkt drohte, über der fo ſchrecklich und fo 
raſch von vorn ſich nähernden. Ein Zuſammenſtoß mit dem Eilzug 


oder ein Sturz vom Damme durch das offene Gleis war ſicher, wenn 


ich den „Maipu“ nicht zeitig genug befeſtigen konnte, um ihn anzuhal⸗ 
ten. — Nicht mehr als fünf Minuten waren übrig. — Sollte ich den 
Verluſt der „Feuerfliege“ und die Leben aller Mitfahrenden auf's Spiel 
ſetzen, um etwas anſcheinend Unmoͤgliches zu vollbringen? — oder ſollte 
ich der ſchrecklichen Schnelligkeit, mit der wir vorwärts ſchoſſen, Einhalt 
thun und den „Maipu“ allein der Vernichtung entgegenraſen laſſen? 
— Ich habe eine ſchwache Erinnerung, daß ich mit wahnſinnigem Eifer 
die ſchweren Ketten und Bolzen zuſammenfügte, dann ein plötzlicher 
Stoß, als ich den Rauchfang paſſirte, ein lähmender Schreck, aber alles ſi 
Uebrige iſt mir unbewußt. Ich erwachte aus einem Zuſtande, der mir 
langdauerndes Alpdrücken ſchlen und fand mich in einem verfinſterten 
Raume, deſſen Stille nur durch das Rauſchen eines Kleides, vom 
Wiegen eines Schaukelſtuhles herrührend, unterbrochen wurde. 
Sorgfältige Pflege ſtellte mich nach einigen Wochen wieder her, 
doch nicht ehe ich erfahren, daß ich von der Maſchine geworfen wurde, 
der „Maipu“ 


gerettet worden war. Die „Feuerfliege“ und die ſtarken Hemmſchuhe 


brachten ſie nur einige Fuß vor den offenen Schienen zum Stehen, 


wenn ein Augenblick Unterſchied fie zu Stücken zerschmettert hätte. 
Henry wurde in ein Irrenhaus gebracht und iſt gegenwärtig, wie 

ich glaube, wieder hergeſtellt, darf jedoch nicht mehr bei Eiſenbahnen 

beſchäftigt werden. Der Feuermann, den er bewältigte und zwang, 


| bene Willen Folge zu leiſten, hat ebenfalls die Folgen ſeines Schrecks 


a und fährt jetzt mit mir auf der „Feuerfiege 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 2. Auguſt. 
— — Gs wäre undankbar von uns gegen den Himmel, wollten 


wir nicht hiermit öffentlich den Empfang des Sonnenblicks beſcheinigen, 


den er ſoeben verſtohlen — wie man dem Bedürftigen ein Almoſen in 
die Hand zu drücken pflegt — über unſern Briefbogen gleiten läßt. 
Vielleicht hat ihn denn doch unſer vierwöchentliches Juli Fröfefn und 
Beben, unſer perpetuirlicher Katarrh und endlich der von uns vorge⸗ 
ſtern, am 30. des Hundstagsmonats, gethanene Verzweiflungsſchritt 
„Zimmerheizung“ — bei zehngrädiger äußerer Temperatur — gerührt 
und zum Mitleid bewogen. Auf eine Stabilität dieſer momentanen 
Sommergunſt zählen wir aber nicht; die Windfahne ſteht noch immer 
wie angenagelt in der Richtung We 120 Oſt, a ein. warnendes 
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Menetekel, ja keinen leichtſinnigen JJSJS%%%d%%àdSSßßÿ f. ẽ . ¶ᷣ 7 ohne Begleitung 
des Regenſchirms zu machen und uns damit zu trösten, daß wir nicht 
in die romantische Laune verfallen ‚find, irgendwo in der Umgegend 
„Sommer zu wohnen“ und durch nothwendig gewordenen heißen Grog⸗ 
Genuß die Koſten der Billeggiatur zu erhöhen. — — 

Ich wurde, als ich geſtern Abend dieſe nach den Klageliedern 
Jeremiae frei bearbeitete Witterungs⸗Elegie niederſchrieb, darin durch die 
kritiſche Nothwendigkeit unterbrochen, nach längerer Zeit wieder die erſte 
Soiree bei der „Schönen Helena“ zu ene einem der vielen 
Pflegekinder des Jacob Offenbach, die ſich bier insgeſammt in den 
Räumen des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen, Kunſttempels häuslich nieder: 
gelaſſen und oft und allerzahlreichſt die Berliner Geſellſchaft aller Schich⸗ 
ten um ſich zu verſammeln pflegen. Was mich geärgert, nämlich das 
düſter⸗kalte Wetter, erfreut die Theater und geſtaltet die Antlitze der 
Kaſſirer zu freundlich⸗heiteren. Man war zu der antiken Hausfrau des 
alten ſchwächlichen Menelaus, der Königin Helena, en masse herbei: 
geſtrömt, um den Cancan des Alterthums mit dem modernen zu ver: 
gleichen, den wir an 73 Abenden inmitten des Pariſer Lorettenthums 
mit dem au eines ergrauten Theater⸗Habitue's genoſſen. Bis 

ſich die Männlein und Fräulein des Babel an der Seine, das Direc⸗ 

tor Deichmann mit haarſträubendem Glück an die Ufer der Panke — 
bekanntlich ein Hauptnebenſtrom der intelligenten Spree — verpflanzt 
hat, von ihrer Ermattung erholt, wozu ihnen ein Zeitraum von vier⸗ 
zehn Tagen gegönnt ift, fol eben Offenbach anderweitig dafür ſorgen, 
daß der durch ſeine Canthariden⸗Muſik in ſublime Richtung verlockte 
Geſchmack nicht auf ſolide Abwege geraͤth und der Cancan aller Zeit: 
alter in feinen betäubenden Herrſcherrechten verbleibt. Wie die „Helena“ 
die antiken Pas dieſes Tanzes verſinnlicht, das „Pariſer Leben“ die 
tanzende Gegenwart illuſtrirt, jo hat nan auch wieder den „Blaubart“ 
auf 5 Repertoire geſetzt, damit das ritterliche Mittelalter nicht leer 
ausgehe. 

Es ſoll in dieſen Zeilen kein Vorwurf für den Herrn Rath Deich⸗ 
mann liegen. Mundus vult Offenbach, und „ſehr ein vernünftiger 
Theater⸗Director“ iſt im eigenen Exiſtenz⸗Intereſſe darauf hingewieſen, 
dem Appetit des Publikums durch die Schüſſeln Genüge zu thun, die 
jenem vielköpfigen Ungeheuer eben munden. Herr Deichmann befindet 
ſich gegenwärtig in Paris. Ein dortiges Blatt, das ehrende Notiz von 
der Anweſenheit dieſes Directeur, „un de plus estimés de PAlle- 
magne“, nimmt, bezeichnet dieſen Directionsbeſuch „pour voir nos 

ièces nouyelles, nos artistes, nos mises en scene, et faire dif- 
erents traites“, Wir haben alfo Veranlaſſung, für den Winter einer 
bunten Bübnenunterhaltung entgegenzuſehen, die wohl nicht ausſchließlich 
aus Offenbach ſchem Paprika beſtehen wird. Der Theaterchef hat näm⸗ 
lich, wie daſſelbe franzöſiſche Blatt meldet, die reiſenden muſſkaliſchen 
Piecen: „Lamour mannequin“, „les deux Arlequins“ (die eine 
Force⸗Partie für die hier gefeierte „kleine Lina Mayr“ enthält) und 
„Loie de Caire“ angekauft, die letztere bekanntlich eine vor Kurzem 
im Nachlaſſe Mozart's aufgefundene komiſche Oper, die alfo zur Ge⸗ 
nugthuung klaſſiſcher Muſikfreunde die e Burlesquerien des 


— 


Deutſchland. 

2 Berlin, 2. Auguſt. [Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft. — 
Ein Desaveu.] Ueber die Bedeutung des Zusammentreffens zwiſchen 
den Kaiſern von Oeſterreich und Frankreich tauchen ſchon jetzt in 
der Preſſe beider Länder viele phantaſtiſche Ideen auf. Wenn an der⸗ 
artige Begegnungen ſofort die Vermuthung intimer Allianzen geknüpft 
wird, fo erhellt daraus, daß es noch immer nicht an Kannegießern 
fehlt, welche an die Politik mit dem naivſten Kinderglauben herangehen. 
Im Laufe dieſes Jahres verwirklicht Napoleon III. den lange gehegten 
Plan, mit den bedeutendſten Souveränen Europa's perſöͤnliche Zuſam⸗ 
menkünfte zu halten: es iſt die Ausführung des Congreß⸗Gedankens in 
etwas abgeänderter Form. Wäre die Auffaſſung jener Phantaſie⸗Poli⸗ 
tiker zutreffend, nach welcher jede Fürſtenbegegnung auf die Beſiegelung 
von Allianz⸗Verträgen hinzielt, fo müßte zur Stunde Napoleon III. pe 
reits im engſten Bündniß mit allen bedeutenderen Mächten Europas 
Reben. In politiſchen Kreiſen blickt man daher mit ziemlicher Gleich⸗ 
giltigteit auf die Salzburger Zuſammenkunft und hegt die Ueberzeu⸗ 
gung, daz derſelben keine größere Tragweite beizulegen iſt als den Be⸗ 
ſuchen, welche der Kaiſer der Franzosen jüngft in den Tullerien em⸗ 
pfangen hat. Uebrigens wird ja die Reiſe Napoleons nach Salzburg 
auch einfach als ein Condolenzbeſuch bezeichnet. Es fragt ſich dabei, 
wer im Grunde auf Condolenz den vorwiegenderen Anſpruch bat, ob 
Franz Joſeph oder Napoleon III.; denn der Ausgang des mexicaniſchen 
Kaiſerreiches, welcher das Haus Habsburg in Familientrauer verfegt, 
iſt für die franzöſiſche Politik eine Niederlage, welche jenfeits und dies⸗ 
ſeits des Oceans noch ſchwere Nachwehen haben wird. Moͤglich iſt es 
auch, daß Napoleon dem Kaifer von Oeſterreich nicht allein wegen 
Mexico's, 1 auch wegen anderer Dinge condoliren will, die der 
Geſchichte der jüngsten deutſchen Entwickelung angehören. Indeſſen 
braucht man auf die Begegnung zweier fo condolenzbedürftiger Fürſten 
kein zu großes Gewicht zu legen. Napoleon hat der italieniihen Bes 
wegung nach dem Züricher Frieden trotz allen Widerſtrebens ihren Lauf 
laſſen müſſen, und gegen die Wucht des deutſchen Nationalwillens ver⸗ 
mag er offenbar noch viel weniger als gegen Italien. Was aber 
Oeſterreich betrifft, fo iſt feine Stellung nach innen und nach außen 
noch ſo unſicher, daß es nicht daran denken kann, ohne Noth einen 
Krieg auf Tod und Leben anzufangen. Daher hat man vollen Grund 
zu der Vermuthung, daß aus dem Salzburger Rendezvous keine Epoche 
der Zeitgeſchichte werden wird. — Da die offieiellen Organe des 
Tuilerten-Cabinets mit Nachdruck die Verſicherung wiederholen, daß 
Frankreich ſich von einer Einmiſchung in die nordſchleswigſche Frage 
fern halte, fo läßt ſich dies nicht anders deuten als auf ein förm⸗ 
liches gegen das Verfahren des franzöͤſiſchen Geſchäftsträgers in Berlin 
gerichtetes Desaveu. Natürlich kann ein ſolches Desaveu das Ge⸗ 
ſchehene nicht ungeſchehen machen, aber es entfernt für den Augenblick 
den Anlaß zu ernſteren Reibungen. Für die preußiſche Politik iſt das 
Desaveu ſogar günſtiger als eine zurückhaltende Schweigſamkeit Frank⸗ 
reichs; denn die Recülade giebt ihr freieren Spielraum als eine unter 
ſcheinbarer Paſſivität verborgene Feindſeligkeit. 

Berlin, 2. Auguſt. [Handelsvertrag mit Rußland. — 
Oberkirchenrath. — Freimaurer. — Studenten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die Frage wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land wird bald wieder auf die Tagesordnung geſetzt werden, von wo 
ſie allerdings noch gar nicht verſchwunden iſt. Man weiß, welches große 
und lebendige Jatereſſe der Miniſter⸗Präſident Graf v. Bismarck 
dieſer wichtigen Angelegenheit widwet und wie er ſich früher ſchon dem 
ſändigen Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages gegenüber darüber aus⸗ 
geſprochen hat. Freilich ſind in Rußland ſelbſt große Schwierigkeiten zu 
überwinden und es wird ſchwer halten, hier die geeigneten Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu erlangen. Aufgegeben iſt die Sache keineswegs und es ware 
vorerſt nur zu wünſchen, daß die conſulariſche Vertretung eine andere 
und beſſere werde, da die Beziehungen des preußiſchen zum ruſſiſchen 
Handel ſtellenweiſe recht enge find. — Die Umgeſtaltung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes, der trotz feines 17 jährigen Beſte⸗ 
hens noch immer ein Proviſorium iſt, ſcheint nur eine Frage der Zeit 
zu ſein. In den alten Landestheilen hat die Inſtitution, welche die Be⸗ 


Cancan⸗Componlſten paralyſiren dürfte. — Kurz vor Abgang dieſer 
feuilletoniſtiſchen Plauderei, kann ich noch von dem vor einer Stunde 
ſtattgehabten Succeß einer neuen Suppé“ſchen Oper: „Leichte Cavallerie“ 
berichten, die (auf eben derſelben Bühne) ebenſo gefallen hat, wie des 
talentoollen Wiener Componiſten früheres heiteres, gefälliges Werk: 
„Flotte Burſche“. Außer der gracidfen und in einzelnen Nummern 
tiefe Empfindung documentirenden Muſik hat freilich auch zu dem glän⸗ 
zenden Erfolge das Erscheinen von — zwanzig bildhübſchen Damen in 
enganſchließender Hufaren:Uniform geholfen. Laura Schubert war dabei 
ein proprer Portepeefähnrich. 

Auch Goethe iſt als Poſſendichter, und zwar auf der Wallner⸗ 
bühne, erſchienen! Sein „Jahrmarkt zu Plundersweilen“ iſt von 
Pohl drollig genug zugeftußt, natürlich auch mit den erforderlichen 
„Couplets“ verſehen, ſelbſt der modernen Frivolität genügt er durch Vor⸗ 
führung des „Schattenſpiels“, in weichem Adam's und Eoa's Schatten 
in den paradieſiſchen Umriſſen, die durch enganſchließende Tricots effec⸗ 
tuirt werden, erſchienen und der „claſſiſchen “ Poſſe einen Succeß ver⸗ 
ſchafften, der in dem Hervorruf Goethe's gipfelte. Der Komiker 
Helmerding erſchien ſtatt ſeiner und ſprach ſein Bedauern aus, daß der 
Verfaſſer leider nicht erſcheinen könne, da er ſchon vor 37 Jahren ſich 
entfernt habe. Die heitere Dichtung wurde übrigens zum Benefiz des 
eben genannten Komikers zum erſten Male gegeben und verschaffte ihm 
ein volles Haus. Als Guriofität erwähnen wir — freilich eben nicht 
billigend — daß auf den Affihen an den Littfaßſäulen das Bild des 
Komikers als Carricatur in vier verſchiedenen Holzſchnitten prangte!! 
Man hat bisher dergleichen Verherrlichungen nur gegen die Clowns 
und Bajazzos der Seiltänzer und Kunſtreiter erecutirt, und bedauern 
wir aufrichtig, daß es — eben ſoweit nun auch ſchon in Bezug auf 
Bühnenkünſtler gekommen. Paraphraſiren Sie gefälligſt den Vers: 
„Zu allen Zeiten, wo die Kunſt gefallen u. ſ. w.“ nach eigenem Be⸗ 
lieben. 

Doch nun genug des grauſamen Comodienſpiels! Gehen wir zu 
anderen Täuschungen über, indem wir noch einmal jene leicht berühren, 
die uns am Königgräger Erinnerungstag dadurch wurde, daß man 
Berlin den Schwerpunkt des Feſtes entzog und ihn nach Potsdam ver⸗ 
legte. Und nun in meuefter Zeit iſt für uns wieder Coblenz zum 
zweiten Potsdam geworden. Die Rheinſtadt hat uns den Sul⸗ 
tan entzogen. Wir haben nicht in das feine, blaſſe Antlitz des Be⸗ 
berrſchers der Gläubigen ſchauen, nicht aus demſelben eine neue Aus⸗ 
gabe der orientaliſchen Romantik der „Tauſend und Einen Nacht“ her⸗ 
ausleſen dürfen. Die orientaliſche Frage, die hier vorzugsweiſe im 
Kreiſe unſerer demi-monde und des eleganten Lorettenthums ventilirt 
wurde und ſich namentlich mit genaue Analyſe des Paragraphen des 
türkiſchen Reichsgrundgeſetzes, die „Ehe zwiſchen Muhamedanern und 
Chriſtinnen“ betreffend, beſchäftigte, iſt ungelöſt und uns die Halb⸗ 
auf dem heimiſchen Lager geblieben, die wir mit Vergnügen als „Türken 
Tribut“ zum Transport an die Ufer des Bosporus, dem hohen De 
ſuch zu Füßen zu legen entſchloſſen waren. Wie viele ie 
else Väter uniformirter und in Berlin 3 
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ſümmung der Verfaſſungsurkunde über die Selbſtſtändigkeit der evange- 
liſchen Landeskirche anbabnen ſollte, man Widerſpruch erfahren 
— in die neuen Landestheile iſt ſie nicht einzuführen. Schon der letz⸗ 
en Umftand wird eine Revifion der beftehenden Einrichtung nolhwen⸗ 
— machen. — Die Angelegenheit wegen der Ein⸗ und Unterordnung 
Freimaurerlogen der neuen Landesthelle in das Soſtem der 
geſetzlich gebilligten drei Großlogen des älteren preußischen Staates if 
Bud, Wie man hört, noch nicht geordnet, entzieht ſich aber, vermöge 
der Haltung des ganzen Inſtitutes, einer weiteren Erörterung. Die 
Entscheidung hängt von Sr. Majeſtät dem Könige, als Protector der 
preußiſchen Freimaurerlogen, ab, und es dürften außer den maureri⸗ 
ſchen auch politiſche Intereſſen hierbei maßgebend fein. — In den jüngſlen 
agen war hier in Berlin eine erſte Generalverſammlung katholi⸗ 
cher Stubentenvereine beiſammen, welche ſich namentlich mit der Stel: 
lung der katholiſchen Preſſe beſchäftigte und hiebei den hieſigen Leſever⸗ 
ein der katboliſchen Studirenden zum Ausgangspunkte nahm. — Der 
Prinz Friedrich Carl begiebt ſich nun auch nach Paris, wo außer 
unſerem Königspaare, die meiſten unſerer Prinzen nun Beſuche abge⸗ 
ſtattet haben. Bis jetzt hat noch keine internationale Ausſtellung eine 
ſolche Theilnabme gefunden. Daß der Prinz die Annahme eines Man⸗ 
dats für das Parlament des norddeutſchen Bundes abgelehnt, iſt bekannt. 
Dem Vernehmen nach werden auch die Generale, welche in dem con⸗ 
ſtituirenden Parlamente Mandate angenommen hatten, dem nächſten 
Parlamente auch fern bleiben. Der Kriegsminiſter wird dagegen 
eine Wahl wohl annehmen. 5 
[Reiſen.] Ihre Majeſtät die Königin⸗Wittwe wird, ſo viel 
man hört, noch im Laufe der erſten Hälfte dieſes Monats einen mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt auf Schloß Stolzenfels am Rhein nehmen. — 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl iſt geſtern Abend 
von Potsdam aus zum Beſuch der Weltausſtellung nach Paris abge⸗ 
reiſt und wird, dem Vernehmen nach, von dort Hoͤchſiſich auch noch 
auf 2 Dt nach England begeben. — Ihre Königliche Hoheit die 
rern Carl wird ſich morgen mit Hoͤchſtihren 
zum Beſuch an den Herzoglichen Hof nach Deſſau begeben. 
Militär (Berl. Frmdbl.) 
1 riſches.] Die Einfügung der zum norddeutſchen Heeres⸗ 
derbande gehörigen außerpreußiſchen Truppenteile geht allmälig zwar, 
doch mit der bekannten Schnelligkeit vor ſich, und es wird in gleicher 
Weiſe die Neu⸗Uniformirung betrieben. Wie man hört, hat fid) 
der Herzog von Anhalt um Beibehaltung der feinem Infanterie⸗Regi⸗ 
mente eigenen roſaartigen Kragen bemüht, zumal die eben gedachte, 
genauer pfirſichblüthene Farbe eine gewiſſe Bedeutung für den anhalti⸗ 
ſchen Truppentheil hat. Der Herzog wurde jedoch abſchlägig beſchieden, 


eben ſo, wie es heißt, der Großherzog von Sachſen-Weimar, der 


einen ähnlichen Wunſch ausgeſprochen hätte. 
dabei recht eigentlich ihre Stelle. (K. 3.) 

Stettin, 2. Auguſt. [Der Kronprinz. — Bismarck.] Der 
Aufenthalt des kronprinzlichen Paares in Misdroy ſoll, wie 
man hört, am 17. Auguſt beendet werden, doch find weitere Reiſepläne 
des hohen Paares noch nicht bekannt geworden. — Mit dem heutigen 
Courierzuge paſſirte der Minifter-Präfident Graf Bismarck auf der 
Reiſe von Varzin nach Berlin hier durch. (Stett. Ztg.) 

Hadersleben, 30. Juli. [Umkehr.] Nach der „N. Z.“ kehren 
jetzt von den ausgewanderten Militärpflichtigen, beſonders 
Reſerviſten und Landwehrleuten, hier täglich einige zurück, die ſich gern 
allem unterwerfen wollen, wenn man ihnen geſtatten will, im Lande 
zu bleiben. 

Hannover, 1. Aug. [Zeitungsſtempel. — Wahlcommiſ⸗ 
farten.] Einige Zeitungsverleger, ſchreibt man der „N. Z.“, haben 
unſere Vertrauensmänner erſucht, bei der Regierung dahin wirken zu 
wollen, daß die Erhebung des Zeitungsſtempels in Hannover fo 
lange ſuspendirt werde, bis es ausgemacht ſei, ob nicht dieſe Steuer 
bald durch eine Inſeratenſteuer erſetzt wird. Man wünſcht dadurch we⸗ 
nigſtens zu erreichen, daß der Preſſe binnen vielleicht kurzer Zeit eine 
zweimalige Umgeſtaltung ihrer Verhältniſſe erſpart wird. Ueber die 
Einwirkung des Zeitungsſtempels auf unſere hieſigen Blätter iſt folgende 
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fertiger Söhne wären erfreut geweſen, dieſe letzteren tief betrübt 
zu ſehen durch die Ausfuhr jener weiblichen Blutegel, deren Unerſättlich⸗ 
keit jo oft zur Aufnahme neuer Hypotheken auf die Güter märkiſcher 
und pommerſcher gequälten Väter Veranlaſſung gegeben. Die Türkei 
hat uns leider nicht von dieſem ſocialen Ballaſt befreit, und unſere 
jungen Cavaliere ſegnen die veränderte Reiſeroute, die den Sultan und 
ſeine Würdenträger über Coblenz und nicht nach Berlin geführt. 

Es geht ſchon auf der Welt traurig genug zu, als daß das, was 
unter ihr Grauſiges geſchieht, nicht tiefes Bedauern erregen ſollte. So 
das Unglück in den Bergwerken. Wenn die Sachſen uns Preußen, 
und fpecielf uns Berliner, auch nicht ſehr leiden mögen, zeigten es die 

erliner, daß ſie auch die Sachſen nicht leiden ſehen mögen und nach 
Kräften zu helfen bereit ſind. Es hat ſich dies gegen die Wittwen und 
Waiſen der verunglückten Bergleute zu Lugau rühmlichſt bethätigt. Die 
reichſte Unterſtützung iſt aus der Hand unſeres Mitbürgers Geh. Com.⸗ 
Rath Littfaß ihnen wohl zugeſloſſen, der in der von ihm gewohnten hoch⸗ 
herzigen Weiſe auf Tivoli ein Concert veranſtaltete und den Ertrag des⸗ 
ſelben durch einen eigenen Beitrag von 500 Thaler auf tausend er⸗ 
hoͤhte. Anſehnlich genug, wenn in Sachſen ſelbſt ein Allerhöchſter Bei⸗ 
trag zur Unterſtützung nur 100 Thaler betrug. In ſolchen aparten 
Wohlthäͤtigkeitsfällen pflegt man auch wohl oͤffentlich einen Dank an 
den Wohlthäter auszusprechen. Merkwürdig genug, daß wir einen 
ſolchen in keinem ſächſiſchen Blatte gefunden. Herr Littfaß iſt eben ein 

reuße, wozu wir ihm gratuliten, da wir dies auf oben erwähnte nes 
gative Weiſe affirmirt haben. Das wird Herrn Littfaß genügen. 

Unſere hieſige Zeitung die „Poſt“ feierte vorgeſtern ihren erftjährigen 
Geburtstag durch ein ſolennes Diner, zu dem der Eigenthümer des 

lattes, Dr. Strousberg, außer feinem Perfonal mehrere Freunde der 
Seitung geladen. Eine „Feſt⸗Poſt“ deutete in ihren Spalten in hei⸗ 
die agel auf das Schickſal des jungen Blattes hin, das ſich durch 
einem fange ſehr kräftige Unterſtützung ſeines Papa's Strousberg zu 
. kam wohlerzogenen Jungen herausgewachſen hat und ſchon 
ga 1 4 10 auf eigenen Füßen geht. 
1 Pie 5 Militär⸗Muſik⸗Chef Wieprecht wird in dieſen Tagen 
* von * Jurückerwartet, geſchmückt mit dem Kreuz der Ehren: 
— un — mit ſo viel Ruhm, daß er in einem Briefe bereits 
n abe bejammert, die er für dieſes amöne Gepäck zu 
Ta en haben wir berel Unſer Theater⸗Komiker Neumann, der vor einigen 
die pn eine Urlaubsreiſe in den Harz antrat, tief gehüllt in den für 
Zee den Hundstage unentbehrlichen Pelz, berichtet, daß die niedrigen 
hätten urbefürhtungen, die er mitgenommen, ſich fo weit ermäßigt 


benutzen ten bine mit eingepackten Schlittschuhe doch wohl nicht werde 


R. Gardefeu. 
Sountagswanderungen. : 


Salzbrunn, — Altwaſſer. — Charlottenbrunn. — Ein Beſuch in 
Gn 1 Schweidnitz. 
erfaſſer des Berliner Compaſſes beginnt ſein jedem Be⸗ 
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Berechnung aufgeftellt: es würde an Stempel jährlich für ſedes Exem⸗ 
plar zu zahlen haben die „Zeitung für Norddeutſchland“ bei 4 Thlrn. 
Jahrespreis 1 Thlr. 6 Gr., der „Hannoverſche Courier“ bei 4 Thlrn. 
20 Gr. Jahrespreis 1 Thlr. 4 Gr., der „Anzeiger“ bei 4 Thlr. 
10 Gr. Jahrespreis 1 Thlr. 7% Gr., das „Tagesblatt“ bei gleichem 
Preiſe 1 Thlr. 19 Gr., die „Gerſtenberg'ſche Zeitung“ in Hildesheim 
bei 4 Thlr. Jahrespreis 1 Thlr. — Für die 19 hannoverſchen Wahl⸗ 
reife find die Wahlcommiſſare bereits ernannt, und find bis auf 
drei Ausnahmen die Beamten wieder gewählt, welche ſchon voriges 
Mal dieſen Auftrag hatten. 

Hannover, 2. Auguſt. [Eintbeilung des 10. Axmeecorps.] Nach 
der in Vorbereitung begriffenen anderweitigen Eintheilung des 10. Armee⸗ 
Corps wird, wie die „N. H. Z.“ vermuthet, das 9. Armeecorps den jetzigen 
Landdroſteibezirk Stade an das 10. Armeecorps als Ergänzungsbezirk abgeben 
und dafür Oldenburg und Braunſchweig erhalten, um dem Ergänzungsbezirke 
des 10. Armeecorps die den normalen Verhältn en entſprechende Seelenzahl 
von etwa 2,200,000 Köpfen zu geben und die Recrutirungen in dorſerſſe. 
mäßiger Weile ausführen zu lönnen. Es wird alsdann der fo gebildete 
Bezirk des 10. Armeecorps außer dem zum Erſatz des Garde⸗Corps zu ber 
ſchaffenden Antheil zu recrutiren haben für 8 Infanterie⸗Regimenter: Nr. 73, 
74, 77, 78, 79 und die von Oldenburg und Braunſchweig; für 6 Cavallerie⸗ 
Regimenter: Dragoner Nr. 9, 16 und ein ſolches von Oldenburg, Huſaren⸗ 
Regimenter: Nr. 15 und ein folches von Braunſchweig, Ulanen⸗Regt. Nr. 13; 
ein e Ra Nr. 10, ein Pionnier⸗Bataillon Nr. 10, ein Train 

i r. . j 
Safflufhebun des Cartels mit Holland.] Dem Vernehmen nach 
ſind auf höbere Verfügung die Polizeibehörden davon benachrichtigt, daß das 
im Jabre 1817 zwiſchen dem früheren Königreiche Hannover und dem Königs 
reich der Niederlande abgeſchloſſene Cartel wegen Verfolgung und Ausliefe⸗ 
rung von Verbrechern in Folge der Vereinigung Hannovers mit Preußen 
aufgeboben ſei. (Hann. Cour.) 

Dresden, 2. Auguſt. [Tzſchirner und feine Vermogens⸗ 
confiscation.] Das „Dresdner Journal“, ſo ſchreibt die hieſige 
„Conſt. Ztg.“, polemiſirt in feiner Nr. 176 gegen einen aus der 
„Breslauer Morgenzeitung“ in verſchie dene ſächſiſche und auch in unfere 
Zeitung übergegangenen Artikel, Tiſchirner betreffend, worin dieſem die 
Aeußerung in den Mund gelegt wird, daß, wenn ihm die ſächſiſche 
Regierung das Vermögen zurückgäbe, das fie ihm confiscirt habe, er 
die Gaſtfreundſchaft der Bautzener Commune nicht brauchte. Das 
„Dr. J.“ hält ſich in ſeiner bekannten Art berechtigt zu der Bemer⸗ 
fung: es hätte „wenigſtens van den betreffenden fächſiſchen Zeitungen 
dabei bemerkt werden konnen, daß Vermögensconfiscationen 
ſchon durch den § 53 der Verfaſſungsurkunde unterfogt find und eine 
ſolche daher auch rückſichtlich Tiſchirner's nicht ſtattgefunden hat“. Sehr 
wahr! wenn man das Wort confisciren betont; nur hat das „Dr. J.“ 
hinzuzufügen vergeſſen, daß derſelbe Zweck in anderer Weife ange⸗ 
ſtrebt und in ſehr vielen Fällen auch erreicht worden iſt. Man hat 
nämlich das Vermögen der Maiangeklagten mit Beſchlag belegt, 
angeblich um davon die durch den Malkampf dem Flͤcus erwachſenen 
Schäden zu decken, und man hat dieſe Beſchlagnahmen Jahre lang, 
ſogar gegen Freigeſprochene feſtzuhalten verſucht. Auch die Stat 
Dresden it dieſem Beispiele gefolgt. Zu einem Austrage der Sache 
auf dem Rechts wege iſt es unſeres MWifiens nirgends gekommen. Eine 
Schädenklage iſt bekannter Maßen ein ſehr unſicheres und lang dauern⸗ 
des Ding. Und fo mußten ſich die von der Beſchlagnahme Betroffenen, 
um nur endlich etwas von ihrem Vermögen wieder in Beſitz zu be⸗ 
kommen, entſchließen, „auf dem Vergleichswege“ oft ſehr bedeutende 
Summen zu opfern. Uns iſt ein Fall bekannt, der damals viel Auf⸗ 
ſehen erregt hat, wo ein nur zu wenig Monaten Gefängniß verurtheilter 
Maiangeklagter, deſſen Strafe durch die lange Unterſuchungshaft als ver: 
büßt erachtet wurde, nicht weniger als 10,000 Thlr. opfern mußte, um 
den Reſt ſeines Vermögens wieder in die Hände zu bekommen. Das 
Finanzminiſterium lehnte die von dem ſo hart Betroffenen gemachten 
Vorſchläge zur Abkürzung des Proteſſes beharrlich ab und fo mußte 
wohl der Angeklagte ſich fügen. Wieviel von Tiſchirner s Vermögen 
— nicht „confiscirt“ — ſondern auf die erwähnte Art 
in den Beſitz des Staats und der Stadt Dresden über⸗ 
gegangen, wiſſen wir nicht; das aber wiſſen wir, daß man ſog ar 


Vermögen, das im Beſitze von Tzſchirner's Mutter war, 


mit Beſchlag belegt hat. Und fo haben | ächſiſche Zeitungen keine 
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Urſache, der Erzählung der „Breslauer Morgenzeitung“ durch Hinweis 
auf § 53 der Verfaſſungsurkunde entgegenzutreten. Die Vermögens- 
beſchlagnahmen im Jahre 1849 füllen eine der ſchwärzeſten Seiten in 
der neuen Geſchichre Sachen. Das „Dr. J.“ thut nicht wohl, die 
Erinnerungen daran aufzufriſchen. 
Wiesbaden, 1. Ang. Heute Mittag 12 uhr iſt der König 
Wilhelm mit einem Extrazuge auf der naſſauiſchen Staatsbahn nach 
Ems zurückgefahren. Das Publikum brachte bei der Abfahrt Hoch⸗ und 
Hurrahrufe aus. g Erkf. 3) 
Kaſſel, 31. Zul. [Militäriſches.] In Betreff der in Ems 
von dem Könige empfangenen Kaſſeler Deputation bemerkt die „H. 
M.-3.“: „Auch die verzögerte Auszahlung der Einquartierungs⸗Gelder 
iſt von Seiten des Herrn Oberbürgermeiſters bei dieſer Gelegenheit et» 


wähnt worden. Der König hat, wie man hört, dem Oberbürgermeiſter 


die Verſicherung ertheilt, er werde ſofort mit General Plonsky ſich 
dieſerhalb benehmen und auf die Abſtellung der Beſchwerde hinwirken, 
von der er keine Ahnung gehabt habe. Die Deputation beabſichtigt 
noch einige Tage in Ems zu bleiben, um nach der Rückkehr des Königs, 
wenn irgend thunlich, noch weiter für die Sache des Landes zu wirken.“ 
— Demfelben Blatte zufolge hat der König ſich entſchloſſen, den in den 


Jahren 1850 bis 1851 aus Anlaß des Verfaſſungskampfes verabſchle⸗ 
deten heſſiſchen Offizieren Penſidn zu bewilligen. (N. Z.) 
— — — — 


Luxemburg, 29. Jull. [Ankauf.] Das „Wort“ ſchreibt: Bel 
der heutigen Verſteigerung von Kanonen, Kugeln u. |. w., wozu ſich 
auch viele fremde Käufer einfanden, hat die (luxemburgiſche) Regierung, 
wie man uns fagt, ſechd Kanonen für den Preis von 14,000 Franken 
„angeſteigert“. 5 

München, 31. Juli. [Feuersbrunſſ.] Die „Baieriſche Ztg.“ 
ſchreibt: „Abermals eine bedeutende Feuersbrunſt in einem oberpfahi⸗ 
ſchen Orte; Schönfee brennt ſeit einem Tage und über 100 Häuſer 
liegen bereits in Aſche.“ i 

Defterreic. 

Wien, 2. Aug. 
mittags in Begleitung des Hrn. Erzherzog Wilhelm, des Kronprin⸗ 
zen von Hannover, des erſten Generaladjutanten Grafen Bellegarde 
und mehrerer hoher Generale mittelſt Separatzuges in das Lager nach 
Bruck begeben. Se. k. Hoheit Hr. Erzherzog Albrecht iſt bereits vor⸗ 
geſtern dahin abgegangen. 

[Reiſe Napoleons nach Salzburg.] Die erſte Anregung zu 
der Zuſammenkunft des franzöſiſchen Herrſchers mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ging von Napoleon aus, der durch den k. k. Bolſchafter in 
Paris, den Fürſten Metternich, beim hieſigen Hofe hatte anfragen 
laſſen, ob eine Entrevue der Monarchen in Salzburg angenehm ſei. 
Nach den bisherigen Dispofltionen langt Kaiſer Napoleon am 7. Auguſt 
mit dem Abendtrain in Salzburg an und verweilt daſelbſt während des 
8., 9. und 10. Auguſt. Der franzöſiſche Kaiſer wird von dem Mar⸗ 
quis de Mouſtier, ſeinem auswärtigen Miniſter, begleitet ſein; Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Metternich befindet ſich gleichfalls in Begleitung Napoleon's. 


Die Mitreiſe der Kaiſerin Eugenie iſt ebenfalls projecürt, doch iſt 


bier noch keine definitive Beſtimmung getroffen, da dieſe von dem Be⸗ 
finden der franzoſiſchen Kaiferin, welches im Augenblicke durch eine leichte 
Indispoſition geſtört iſt, abhängig gemacht wurde. Iſt, wie man als 
ſehr wahrſcheinlich annimmt, Kaiſerin Eugenie bis zur nächſten Woche 
in der Lage, ihren kaiſerlichen Gemahl nach Salzburg zu begleiten, ſo 
würde ſich auch die Fürſtin Metternich in ihrer Geſellſchaft befinden. 


Wie man uns ferner mittheilt, begiebt ſich Kaiſerin Eugenie bald nach 


ihrer Ankunft in Salzburg nach Iſchl zu Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Eliſabeth; nach kurzem Aufenthalte in Iſchl wird dann Kaiſerin 
Eugenie mit Ihrer Majeſtät gemeinſchaftlich nach Salzburg ſich begeben, 


um den Feſtlichkeiten anzuwohnen, welche unſer Hof zu Ehren des fran⸗ 


zoͤſtſchen Herrſcherpaares veranſtaltet. — Ueber die Reife unſeres Kaiſers 


verlautet bis jetzt nur ſoviel, daß Se. Mafeſtät Ende Auguſt ſich nach 


Frankreich begeben wird. (Preſſe.) 
[Graf Barral) iſt, wie man verſichert, von hier abberufen worden 
und ſoll feine neue Beſtimmung für Paris erhalten haben. (Bekannt, 


Geld in deinen Beutel, zum anderen aber nimm dich vor dem Rein-] der die Welt mit Brettern vernagelt und ganze Partien und Anlagen 


fallen in Acht“; — faſt ſollte man meinen, dieſe beiden Regeln wären 
auch für die Beſucher der ſchleſiſchen Bäder geſchrieben. Nicht als ob 
wir etwas dagegen einwenden wo ten, daß bei geſteigertem Beſuch 
eines Badeortes die Wohnungsmiethen ſteigen oder daß Speiſe und 
Trank mäßig theurer wären, nein — nur die Extreme erregen unſeren 
Zorn. — Auf der Promenade figen einige Touriſten, Studenten, denen 
Mammon ein fremder Begriff iR, unter der Colonnade, ihr Ränzlein 
neben ſich. Der geſchniegelte Kellner bedient ſie mit ſchadenfroher 
Miene unabläfig mit Gerſtentrank, nach ſtaubigem Marſch bei glühen⸗ 
der Hitze mundet es prächtig — fünf Schoppen find für ausſtudirte 
Kehlen Tropfen auf glähenden Stein. Endlich naht der traurige Mo: 
ment „des Berappens“; lang und länger werden die Geſichter nach 
der betrübenden Mittheilung, daß, Jeder 20 Sgr. zu entrichten hat. 
— Darum nimm dich vor dem Reinfallen in Acht! — Ein armer 
Dorſſchulmeiſter, der mit knapper Beihilfe von Seiten des Staates 
in den Stand geſetzt iſt, die für ‚feine zerrüttete Geſundheit Außerft 
nothwendige Badecur zu machen, bittet den Inſpector inſtändig, ihn 
feiner bedrängten Verhältniſſe halber anſtatt in die zweite (im welche 
die Schulmeifter gehören) in die dritte Badeklaſſe zu notiren. Ihm 
wird der kategoriſche Beſcheid, er ſolle nicht erſt krank werden, dann 
brauche er nicht in's Bad zu kommen, wenn aber — ja, dann thu' 
Geld in deinen Beutel, lieber Schulmeiſter. — Was den Cigarren⸗ 


handel anbetrifft, fo iſt die Steuererhöhung auf den Tabak hier nicht 


erſt nöthig, um überall eine ſchlechte Cigarre für gutes Geld zu 
bekommen. Wir waren ſelbſt Zeuge der Inſtruction eines Gaſtwirthes 
an einen neu engagirten Kellner, welche beſagte: „Wir führen nur eine 
Sorte Cigarren, wird eine für / Sgr. beſtellt, ſo überbringſt du ſie 
in der Hand, wenn für 1 Sgr. auf einem kleinen Teller dem Gaſt.“ 
— Die Ausländer, beſonders die Polen, verderben die Preiſe, fie find 
77 der ſchlechteſten Cigarre zufrieden, wenn fie nur 5 bis 10 Sgr. 
oſtet. 

Reiſenden, und Breslau entſendet ja alltäglich ein Contingent nach 
dem Gebirge, empfehlen wir in alzbrunn das Hotel zur Sonne, 
in Hartau die Brauerei, in Altwaſſer die Villa nova, in Char⸗ 
lottenbrunn — Nichts, bel Charlottenbrunn den Kretſcham in So» 
phienau. — An der reichbeſezten Table d’höte eines großen Hotels 
nahmen noch einige Reisende Platz, fe erhielten Suppe, fie beftellten 
eine halbe Portion Rindfleiſch — ‚ft nicht mehr!“ — einen Braten 
— „iſt nicht mehr!“ — eine Mehlſpeiſe — „iſt nicht mehr!“ 


Nun, was giebt es denn noch? „Butterbrot und Käfe, meine 
Herren.“ — Wenn wir es nicht ſelbſt geweſen wären, denen dieſe 
ſplendide Bewirthung zu Theil geworden wäre, wir hätten es nicht 
geglaubt. 

Sonſt wird der Menſch von einer fürſorglichen Badepolizei von 
Früh bis Abends gegängelt, ſie verbietet ihm eine Menge Fußwege bei 
5 und 10 Sgr. Strafe, ſie hat dafür geſorgt, daß man, wo man 
weiter ſchwelfen will, einem nichts weniger als eleganten Zaun begegnet, 


nur auf weiten Umwegen zugänglich macht. h 
In Strafe von 2 ½ Sgr. fällt man, wenn man auf der Prome⸗ 
nade den Hut abnimmt, weil das Grüßen den gemüthlichen Verkehr 


erſchwert, in eine von 10 Sgr., wenn man einem Bettler eine Gabe 


[Vom Hofe.] Der Kaifer hat ſich geſtern Nach⸗ 


„auf die Hand“ verabreicht, deshalb halten alle fechtenden Geſtalten 


„die Mütze“ in der Hand; andere Verordnungen verbieten das Peit⸗ 
ſchenknallen, das Rauchen und den ruheſtörenden Lärm. 

Das Bettelweſen iſt hier ſchreckhaft verbreitet, alle Tage ziehen 
Banden von Böhmafen muſicirend umher, ebenſo in Menge gewohnliche 


und „italieniſche“ Leiermänner, ſowie Savoyarden mit Affen ı. Auf 
allen Spaziergängen bittet menſchliches Elend in der verſchiedenſten Ger 
ſtalt um Unterſtützung, Strolche der mannigfachſten Art huldigen dem 


ambulanten Erwerbszweig. 
Die Wege nach der Wilhelmshoͤhe, auf welcher die Beſichtigung der 


ausgezeichneten Naturalienſammlung, fowie die prächtige Ausſicht empfeh⸗ | 


lenswerth find, find von Salzbrunn aus ſehr forgfältig, nach Altwaſſer 
hinüber halsbrecheriſch. Wir kamen hierſelbſt in die traurige ange⸗ 


nehme Pflicht, eine junge Schöne, welche ſich den Fuß verſtaucht mg = 


und nur in Begleitung ihrer betagten Mutter war, auf und 


ge * 
hinabzugeleiten. An letzterem Orte greift das mächtig ſich entwickelnde 
induſtrielle Leben freilich oft ſtörend in die Idylle des Badelebens ein. 


— Die Chronique ſcandaleuſe erzählt mit behäbiger Breite, wie eine 


vielumworbene Schönheit eines Badeortes plötzlich | 
lichen Don Juan verſchwunden fei. Der Klatſchmohn blüht allerwärts. 

Die ſchönen Partien nach Fürſtenſtein, nach n 
Weckelsdorf, nach dem Sattelwald, eigentlich der n 010 
im ganzen Vorgebirge die lohnendſte Ausſicht bietet, eh 0 ber & el⸗ 
berg mit dem Hornſchloß und Freudenſchloß wi pi Ben ar 
burg und dem Schleſierthal werden dial „ eg — 1. age, 
gemacht. Auf einer dieſer Partien führte uns mi © e ins 
duſtriellen Dörfer Polniſch⸗Weiſtrix und . 0. chweidnitz. 
Eine im Jahre 1864 bei Gelegenheit des St 1 0 rſchienene Sta⸗ 
uſit oon Schmweibnip an Pas. BA: ban a it duterde In. 
duſtriezweig iſt die Bierbrauerei ber Ben t.“ Wir können 
dieſem Induſtriezweige ungefähr die —— ines alten Ktetſchams 
für Breslau beilegen; es if in Det Tha greiflih, wie man fo be⸗ 


ie die Zuckerfabrik von Kopi 
deutende Etabliſſements, 4 ſaſelche Maſchn piſch und Göldner, 


i enbau⸗Anſtalt in Schleſten 
n d e von Januſcheck überſehen konnte. —— 

war ſo eben die taufenbfle 3 vollendet worden, in letzterer 
werden 10—15,000 ie gebraut. Das Schweibniger Bier erfreute 
KO in feüßeren Jahren eines bedeutenden Rufes, erſt als die großen 
Bairiſch⸗ Bier Brauereien allerorts Concurrenz zu machen begannen, 
verſcwand es immer mehr vom 
der Schweidnitzer „Schoͤps“, 


In erſterer 


hielt 
Andenken, auch der Schweidnitzer 2 indeſſen noch lange in gutem 


mit einem jugend» 


Schauplatze, ein gutes Doppelbier, 


rt Biere ſeinen A! 
Namen. Jeßt „kriegt ma da ſcwenz schen Schere oe gruß Srafefe "a 


5 Militär, eine Compagnie Szluiner⸗Grenzer und eine Compagnie Gyulai⸗ 


halb 10 Uhr einige 


mußte. 


lich ſchon telegr. gemeldet.) Bekanntlich iſt in Florenz ſeit der erſten 
Interpellation wegen der Sendung des Generals Dumont das Gerücht 
von einer durchgreifenden Neubeſetzung der großen italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten auf die Tagesordnung gekommen. Als Nachfolger des 
Grafen Barral in Wien nennt man einen der notabelſten italieniſchen 
Staatsmänner, dem feit Jahren die wichtigſten diplomatiſchen Special⸗ 
Miſſionen anvertraut Be Der Abgang des Grafen Barral von 
Wien wird in unſeren diplomatiſchen Kreifen ſehr bedauert. (N. Fr.⸗Bl.) 
Peſt, 1. Auguſt. [Ankunft des Sultans.) Als der Sultan um 
10 Uhr Vormittags den Dampfer verließ, wurde er von der auf dem Landungs⸗ 
Platze verſammelten Volksmenge mit lebhaften Eljenrufen begrüßt, während 
die Militärkapelle die türkiſche Hymne ſpielte. Unter Vorantritt der hier an⸗ 
weſenden Miniſter, des Ofener Bürgermeisters, Stadtrichters und Stadthaupt⸗ 
mannes begab ſich der Padiſchah mit dem jungen Prinzen, in Begleitung 
Nutte Paſcha's und des Grafen Crenneville, über den mit türkiſchen und 
ationalfahnen feſtlich geſchmückten Steg auf den Landungsplatz, wo er aber⸗ 
mals mit lebhaften Eljenrufen begrüßt wurde und unter den Klängen der tür⸗ 
Bee Hymne einen zweiſpännigen Hofwagen beſtieg. An der Seite des 
ultans ſaß deſſen Sohn, ihnen gegenüber nahmen Fuad Paſcha und Graf 
Erenneville Plaz. — An der Spige des Zuges ritten vier ſtädtiſche Huſaren, 
dann folgten die Ofener Banderialiſten, hinter dieſen die Spitzen der Ofener 
Behörden in zwei Wagen, hinter Fetteren und unmittelbar vor dem Wagen 
des Sultans fuhren die Miniſter Wendheim und Gorove, Eine lange Reihe 
von Wagen folgte. Auf der ganzen Strecke bis zur Hofburg wurde der 
Padiſchah von der verſammelten Volksmenge auf das Wärmſte begrüßt. Um 
12 Uhr fand ein feſtliches Dejeuner ftatt, welchem außer den türkiſchen Würden⸗ 
trägern viele Militär⸗ und Civil⸗Notabilitäten beiwohnten. Von 2% bis 
3% Ubr fuhr der Sultan mit rg Gefolge durch mehrere Straßen 
Peſt's in's Stadtwäldchen und ſodann zurück nach Ofen. Ein zahlreiches 
Publikum begrüßte den Padiſchah auf der ganzen Strecke. — Der „Lloyd“ 
dernimmt, daß der Miniſterialrath Fath den Sultan als officieller Commiſſär 
bis an die Grenze begleiten werde. — Die Abreiſe des Sultans erfolgte um 
4% Uhr. (Brefie.) 
Waitzen, 1. Auguſt. [Koſſuth] wurde heute durch Acclamation 
zum Abgeordneten gewählt. Ein Brief mit mehreren hundert Unter⸗ 
ſchriften, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, das Mandat anzu: 
nehmen, wurde an Koſſuth abgeſendet. (N. fr. Pr.) 
Agram, 1. Auguſt. [Conflict.] Geſtern fand auf dem Baron 
Rauch ' ſchen Gute Sisljavic ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen tu⸗ 
multuirenden Landleuten und dem herbeigerufenen Militär ſtatt, in Folge 
deſſen ſieben Bauern todt blieben, vierzig verwundet wurden. Das 


Infanterie, zählte ebenfalls mehrere Verwundete. Heute iſt eine landes⸗ 
gerichtliche Commiſſion an den Thatort abgegangen. (N. fr. Pr.) 

Mähr. ⸗Oſtrau, 2. Aug. [Zur Exploſion. S. Nr. 352, 

353, 356 u. 358 d. Bresl. Ztg.] Von den bis heute Morgen ins⸗ 

geſammt zu Tode gekommenen 59 Perſonen wurden geſtern Nach⸗ 

mittag 45 zur Erde beſtattet. 43 fanden ihre Ruhe in drei großen 
Gräbern auf dem katholiſchen Friedhofe unſerer Stadt, 2 wurden auf 
dem evangeliſchen Friedhofe bei Wittkowitz beerdigt; 12 Leichen waren 
von den Angehörigen bereits früher aus dem Lazarethe abgeholt worden. 
Das Leichenbegängniß war ein äußerſt feierliches. Die Beamten und 
Arbeiter ſämmtlicher Rothſchildſchen, ſowie der benachbarten Gruben, die 
Spitzen der Behörden Oſtrau's, die Geiſtlichkeit folgten den Särgen, 
welche theils einzeln, theils zu zweien auf Wagen aus dem Wittkowitzer 
Knappſchaftslazarethe nach den Friedhöfen gefahren wurden. Außerdem 
war die Straße von Wittkowitz bis zum hieſigen Friedhofe — eine 
Wegſtrecke von ungefähr % Meilen — und die Eiſenbahnlinie von Witt: 
kowitz bis Oſtrau buchſtäblich mit Menſchen bedeckt, ſo daß der Leichen⸗ 
zug oft nur mit Mühe hindurch konnte. Man ſchätzt die Anzahl ſämmt⸗ 
licher Perſonen, welche ſich bei dem Begräbniſſe betheiligten, auf 10⸗ 

bis 12,000. Zwei bis drei Meilen entfernt belegene Orte, wie 

Troppau, Teſchen, Bielitz, ſelbſt Ratibor, hatten ihr Contingent zu die⸗ 
fer Menſchenmaſſe geftellt. Noch nie, ſelbſt nicht während des Feldzuges 
vorigen Jahres, ſah unſere Stadt eine ſolche Menge Menſchen beieinan⸗ 
der. In den Straßen der Stadt war fafl nicht durchzukommen, dabei 
waren noch alle Fenſter der Straßen, welche der Zug paſſirte, dicht 


— ͤ—— — ——— G—ñ6wöä . ⁵73˙ð¹L6ñxäůͤ⁊ĩ˖r5ꝛ?—ñ2ͤ⁊ ] ˙Vvuk kxß»ÜEx̃ Üułkͤ ...-äxkͤ ĩʃs⸗ nun 


nicht mehr, dagegen iſt ſeit kurzer Zeit das nach Urtheil aller Bier⸗ 
kenner vorzügliche Januſcheck'ſche Schweidnitzer Bier in der Schweid⸗ 
nitzer Halle am Tauenzienplatze zu haben. 


Newyork, 10. Juli. [Das Wachsthum des Katholicismus in 
den Vereinigten 5 während der letzten 27 Jahre grenzt an's 
Wunderbare. Im Jahre 1830 zählte man bei einer Bevölkerung von 
12,866,020 Seelen 450,000 oder ½ Katholiken. Im Jahre 1840 waren 
ihrer auf 16 Millionen Seelen ſchon 900,000 oder ½ der Bevölkerung; 
1850 von 23 Millionen 2,150,000 oder „1; 1860 von 31% Mill. 4% Mill. 
oder faft / der Geſammtbevölkerung. Hiernach hat ſich die römiſch⸗ lkatho⸗ 
liſche Bevölkerung alle zehn gabe mehr als verdoppelt. In derſelben Pros 
reſſion muß fie 1870 über Mill. oder / der Geſammtbevölkerung zäh⸗ 
im. Das erſte römiſch⸗katholiſche Bisthum wurde 1799 in Baltimore errichtet. 
eute zählt die römiſch⸗katholiſche Kirche in den Vereinigten Staaten 7 Erz⸗ 
iſchöfe, 39 Biſchöfe, 31 Erzprieſter, 3833 Prieſter, 72 Seminarien, 1400 Schu⸗ 
len und Hochſchulen mit 30,000 Schülern und 3000 Krhen zum Schätzungs⸗ 
werthe von 37 Mill. Dollars, der zahlreichen Klöſter und ſonſtigen Anjtalten 
und Inſtitute gar nicht zu gedenken, die von katholiſchen Geistlichen, Brüdern 
oder Schweſtern geleitet werden. 


Wien. [Halbmond und Demi⸗Monde.] Einem Artikel der „Pr.“ 
über den Aufenthalt des Sultans in Wien rg wir Folgendes: Eine eigen- 
thümliche Gattung von Damen drängt ſich ſeit der Ankunft unſeres — — 
in die Nähe des Großherrn, und es gelingt nur mit einem großen 
Aufwande von Wachſamkeit und Vorſicht, „dieſe Damen“ in die Unmöglich⸗ 
keit zu verſetzen, ihr zweideutiges Anliegen dem Großherrn und ſeinem Ge⸗ 
folge vorzutragen. an weiß, daß jene Dämchen keinen Anſtand nehmen 
— woher könnten ſie ihn auch nehmen? — in der zudringlichſten Weiſe 
vorzugehen, wenn es gilt, in diſtinguirten Kreiſen der Herrenwelt lucrative 
Eroberungen zu machen, und ſo kam es auch, daß am 29. v. M. Abends 
eamten des Schloſſes Schönbrunn in energiſcher Weiſe 
egen mehrere Vertreterinnen dieſer zweideutigen Klaſſe von Mädchen ein⸗ 
; rellen mußten. Dieſe Dämchen, welche ohne Zweifel in dem grauſamen 
Itrihume befangen find, daß die Worte Halbmond und Demi:Monde 
in intimer Sprachverwandtſchaft mit einander ſtehen, promenirten um die 
enannte Stunde in jo auffälliger Weile in den unteren Gängen des Schloſ⸗ 
ſes umher, indem fie ziemlich deutlich die Abſicht verriethen, mit dem Gefolge des 
Sultans Beziehungen anzuknüpfen, daß ihre Abweifung ſofort 25 — 
| ne kleine Anzahl jener Damen 155 te ſich nicht mit den er⸗ 
wähnten nächtlichen Excurſionen, ſondern verſuchte ſogar ihre Viſitkarten (mit 
Angabe des Namens und des Wohnortes ſelbſtverſtändlich ohne Charakter) 
auf indirecten Wegen in die Hände der türkiſchen Abkömmlinge iu fpielen, 
was natürlich ebenſo wenig gelang. Eine der eclatanteften Scenen dieſes Genre 
war folgende: Eine ältliche Dame tritt zu einem Schloßbeamten und erſucht 
dategoriſch um Einlaß bei dem Sultan. Auf die 9 e, was ſie von ihm 
begehrt, erfolgt die Antwort, daß das ihr Geheimniß ſei. an macht der 
Audienz-Bittſtellerin bemerklich, daß Niemand vorgelaſſen werden könne, der 
nicht den Zweck feines Beſuches genau präeſſire. „Nun, wenn es denn fein 
muß — es handelt ſich um meine Tochter“, lautete die reſolute Auskunft. 
ehr kann ich nicht ſagen“, fügt das würdige Weib nach kurzem Beſinnen 
hi zu „ich muß das mit dem Sultan perſönlich beſprechen!“ Die „perſön⸗ 
iche Beſprechung“ fand ſelbſwerſtändlich nicht ftatt, und die edle Mutter 
kehrte zu ihrer Locher zurück, ohne ihr die Ausſicht eröffnen zu können, da 
fie als Wiener Rivalin der türkiſchen rauen des Harems die 
en Därfe ' Man kann nicht N für das 
e Mut e ar der 
diesfaälligen Scheinen ee 1 n, welche ſich ſog 

kommen! ö 


eddo. [Das Engli 
efjenfiger Säulen Soda das 
in fo großem Umfange betrieben 
Unterrichts anzuſehen fein wird. 
die Vereinigten Staaten beſuchte, hat 


ahrt na 
ohl einer 
j efahr ausſetzt, bei ihren 
dem Strafgeſetze in den flärkften Conflict zu 


Schulſprache in Japan.] In den 
das Studium der engliſchen Sprache künftig 
"Die Yapanifche Conmſſtan, welche fang 
nach amtlicher Berathung die Buch⸗ 
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|", daß es auch hier die „Cultur iſt, die alle 
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beſetzt. Selbſt auf den Dächern der Häuſer bemerkte man Perſonen. 
Daß ein ſolches Ereigniß zugleich reich an rührenden Scenen iſt, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. Da aber nicht einmal der talentvollſte 
Maler im Stande iſt, dieſelben naturgetreu wiederzugeben, ſo unterlaſſe 
ich die Schilderung derſelben. 

Zum näheren Verſtändniß des Unglücks ſelbſt füge ich noch Folgen⸗ 
des bei. Der Tiefbauſchacht hat eine Tiefe von 105 Klaftern 
(= 630 Fuß pr.) von der Hängebank bis zur tiefſten Sohle. Aus drei 
verſchiedenen Sohlen wird gefördert. Der Schacht löſt ein ſehr ausge⸗ 
dehntes Grubenfeld. Mit vorhin erwähnten 3 Querſchlägen find bis 
jetzt 2 Floͤtze angefahren, welche jedoch auch bereits vorgerichtet find und 
im Abbaue ſtehen. Sämmtliche 3 Sohlen, ſowie die verſchiede⸗ 
nen Abbauſtrecken, ſtehen durch ſchwebende Strecken mit einander 
in Verbindung. Mit einem zweiten Schachte iſt der Tiefbau⸗ 
ſchacht zur Zeit noch nicht durchſchlägig. Schacht und Quer⸗ 
ſchläge ſtehen in Mauerung, die ſtreichenden Strecken in Zimmerung. 
Die Wetterloſung wird durch einen durch Maſchinenkraft in Bewegung 
geſetzten Ventilator hergeſtellt und die Wetterführung in den Strecken 
geſchieht nach einem Plane des Herrn Bergdirector Andrée, welcher 
nach Ausſage anderer Fachmänner nichts zu wünſchen übrig läßt. Daß 
ſich demohnerachtet eine ſolche Maſſe von Gaſen anſammeln konnte, als 
nöthig war, um die berichtete Verwüſtung anzuſtellen, um fo mehr als 
der Ventilator permanent im Betriebe war, zwingt die Vermuthung 
auf, daß die Wetterleitung‘) auf irgend eine Weiſe gehemmt war. Man 
hegt daher den Verdacht, daß die Schlepper, um ſich die Arbeit zu er⸗ 
leichtern, mehrere Wetterthüren längere Zeit, vielleicht durch Aufſpreizen, 
offen hielten. Dadurch wurde der Wetterſtrom abgehalten, die ent⸗ 
fernteren Punkte zu durchſtreichen und dieſe wurden nun Sammelplätze 
für die Gaſe. Jetzt noch ein leichtſinniges Oeffnen der Lampe an einem 
Orte, an dem es vielleicht früher gar nicht gefährlich war, möglichen: 
falls ſchon öfter geſchah und das ſchreckliche Unglück war vollbracht. 
Dieſe letztere Anſicht hat auf jeden Fall fehr viel für ſich, nur iſt leider 
nicht mehr zu conſtatiren, ob es die richtige iſt. 

t ali e n. 

Nom, 27. Juli. [Ein Gerücht. — Zur römiſchen Frage. 
— Der Papſt.] Ich moͤchte Ihnen, ſchreibt man der „K. Z.“, ein 
Gerücht nicht vorenthalten, das, als es zum erſten Male verlautete, in 
eben jenen Kreiſen kaum beachtet wurde, die nun verbürgen moͤchten, 
daß es damit ganz ſeine Richtigkeit habe. Es handelt ſich um die Ab⸗ 
dankung des Königs Victor Emanuel, womit die Rundreiſe des Prin- 
zen Humbert, als Folge eines Entſchluſſes, in Verbindung gebracht wird. 
Was aber ſoll aus der römiſchen Frage werden und deren Löſung? Die 
Linke der Florentiner Kammern und ihr Anhang im Lande will dieſe 
Frage vor jedem Regierungswechſel abgethan wiſſen, und zwar durch 
die ſolenne Erklärung Roms zur Hauptſtadt Italiens. Andere denken 
anders. Dieſe dringen vielmehr und zunächſt auf die innere Wieder⸗ 
ordnung der auseinander getriebenen focialen Verhältniſſe, auf inneren 
Frieden. Sie hoffen dabei, der neue König werde vom Rechte jeder 
neuen Herrſchaft Gebrauch machen und, über Formen und eingetretene 
Verwickelungen ſich erhebend, perſoͤnlich und kräftig eingreifen, um den 
Hader der Parteien, zumal mit dem Clerus, niederzuſchlagen. Hier 
iſt man auf Alles gefaßt; die nachhaltigen Wirkungen des Centenariums 
erhöhten den Muth. Sollte die populäre Bewegung wider Rom wirk⸗ 
lich zu Ereigniſſen führen, fo hofft man, daß der Urheber der Septem⸗ 
ber⸗Convention mit einem Veto dazwiſchen treten und die ſchon Gerü⸗ 
ſteten zur Niederlegung der Waffen zwingen werde. Inzwiſchen iſt man 
auf feiner Hut. General Zappi, der unfere Garniſon befehligt, ſcheint 
von allem, was im feindlichen Parteilager vorgeht, genau unterrichtet 
zu ſein. Seit drei Tagen iſt Niemandem mehr der Eintritt in die 
Engelsburg geſtattet, die Armirung der äußerſten Wälle derſelben iſt 


7 Nr. 353, Seite 2141, Spalte 3, Zeile 2 von oben muß es gleichfalls 
heißen: Wetterleitung. 


handlung von Putnam u. Comp. in Newyork beauftragt, der japaniſchen Re⸗ 
tierung Sie Schulbücher zu liefern, die fortan für nen fentlichen Unterricht 
in Japan gebraucht werden. Die erſte Sendung iſt bereits abgegangen und 
beftand aus 60 Kiſten im Gewicht von etwa 10 Tonnen: 13,000 Elementar⸗ 
Necpenbücher, eſebächer, Grammatiken und Gengraphien, 1000 Schulbücher 
über Phyſik, Chemie, Geologie, Phyſiologie und 1 2 8 2500 Exemplare 
von Webſter's Wörterbüchern verschiedener Ausg en 600 von Goodrichs 
Weltgeſchichte, 280 von Terrey's Naturgeſchichte, 100000 und franzöſiſche 
Wörterbücher, 400 militäriſche Unterrichtsbächer, f „000 Bucher mit kalli⸗ 
graphiſchen Vorſchriften ꝛc. Alle dieſe Schulbücher in englischer Sprache wer⸗ 
den unüberſetzt zum Unterricht der jungen Japaner benutzt werden. 


Rewyork. [Eine intereſſante Erbſchaftsangelegenheit,] die 
ihre Fäden zwiſchen England und Amerika Wett Ocean hinüberſpinnt und 
ſich wie ein Roman lieſt, wird demnächſt zum etre kommen. Vor vielen 
Jahren wohnte in der engliſchen Grafſchaft Nor Aren ein äußerſt wohlhaben⸗ 
der Gutsbeſter. Zu feinem Gute gehörte dar. ge bon 6000 Acres, auf 
denen ſich ſeitdem die Gebäude der Fabrilſta 2 eds erhoben haben. Die 
Tochter dieſes Mannes ging gegen ihres Vaters Willen ein Ehebündniß ein 
und folgte ihrem Manne nach Amerika. I 5 über die ungerathene 
Tochter enterbte fie der Vater und ordnete im Teſ Be an, daß der Nach⸗ 
laß auf Zinſen angelegt und erſt in der fünften eneration an feine Nach⸗ 
kommen übergehen ſollte. Seitdem hat ſich der Abe des ehrlichen Far: 
mers durch das Aufblühen der Stadt Leeds 7 nem fabelhaften Vermögen 
eſteigert, deſſen Reventlen ſchon im Jahre 1 en 40,000 Pfd. St. abge: 
cat wurden. Das einzige Kind der Farmer ochter aus Porkſhire hatte 
einen Angehörigen der in Philadelphia und Newyork angeſehenen Familie 
Ingraham geheirathet und gebar ihm 7 Kinder, deren Nachkommen in den 
letzten Jahren, feit ſie als fünfte Generation in ihre Rechte getreten, ihre An⸗ 
ſprüche auf den Beſitz geltend zu machen edachten. gras einzige Hinderniß 
dabei war das Teſtament, das bis zum an“ Im der Familie auf: 
bewahrt und ſeitdem unſichtbar geworden war, 5 mit Geld und amerilani⸗ 
ſcher Zähigkeit ſind ſchon größere Schwierigkeiten überwunden worden. Durch 
eine lodende Belohnung von 20,000 Dollars Feet, iſt das verlorene 
Document, nachdem ein kleines Vermögen in Zeitungsannoncen verſchwendet 
worden, jetzt endlich an die Oberfläche getreten und ſchon haben ſich die Erben 
über die nächſten Schritte geeinigt. 


Hoher Preis für Frauen.] Daß nicht nur in den Ländern, die an 
der Ei der Cibilifation marſchiren, der Orden der Hageftolze im Wachſen 
iſt und die Junggeſellen zu der Ueberzeugung 1 daß, wenn auch Le⸗ 
bigbleiben nicht beſſer fein follte als Heirathen, une doch ein ſehr koſt⸗ 
ſpleliges Vergnügen ift, erſieht man aus einem Zeitungsblatt von der afrika⸗ 
niſchen Küfte, von Natal. Dort unter den Eingeborenen iſt der Preis für 
Weiber in einer Schrecken erregenden Weile geſtiegen. Während ſonſt eine 
Hausfrau für 10 Kühe oder etwas mehr oder weniger zu erhandeln war — 
15 Kühe waren ein Ausnahmepreis, den nur eine ſchwarze Schönheit reali⸗ 
ſirte — find jetzt 20 Kühe der niedrigſte Satz, für den ein Mann ſich eine 
Gefährtin zulegen kann. Die alten Familienhäupter find die einzigen, die 
von dieſem Zuſtande profitiren, denn ſie find die Glücklichen, welche durch die 
Arbeit ihrer Söhne Vergnügen beſitzen und fo in die Lage geſetzt find, ihre 
alten Tage an dem Reize der Jugend zu weiven und förmliche Harems an⸗ 
zulegen. Fragen wir nach der Urfache dieſes lt dedeal⸗ 1 wir 

. Früher zogen 
die nen Männer aus zum Kriege gegen die Nachbarſtämme und es 2 ei⸗ 
teten Weiber und Vieh, ſo daß in erſterem Artikel mehr Zufuhr auf den 
Markt kam, während die Beute an Vieh es dem Einzelnen leichter machte, 
die damaligen — 5 zu aa len. Die britiſche Regierung aber legte ſich zwi⸗ 
ſchen die ſich gegenseitig aufreibenden Stämme ins Mittel und hielt den Frie⸗ 
den aufrecht, brachte ſich dadurch aber auch in die ſchwierige Lage, jetzt der 
Vielweiberei in den Weg treten und billige Preiſe für die Weiber herſtellen 
zu müſſen. Mannigfache Vorſchläge find ſchon in dieſer Richtung gemacht 
worden: Verbot der Vielweiberei, progreſſid wachſende Steuer für jede wei⸗ 
tere Frau, ein geſetzlich beſtimmter Marktpreis find die Hauptprojecte, worun⸗ 
ter man in nächſter Zeit zu wählen haben wird. 
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um je ztbei Geschütze vermehrt. Die Abreiſe des Papſtes nach Castel 
Gandolfo iſt, obgleich die Hitze durch den andauernden Sirocco in der 
Stadt täglich unerträglicher wird, weiter hinausgeſchoben. Er ſcheint 
die Stadt nicht verlaſſen zu wollen, ſo lange die Cholera täglich ihre 
Opfer fordert; auch mag ihm die Beſorgniß über den Verlauf der Ga⸗ 
ribaldiſchen Bewegung den Aufenthalt auf dem Lande oder die Entfer⸗ 
nung von der Stadt überhaupt nicht als gerathen erſcheinen laſſen. 


rankrei ch. 
* Paris, 31. Juli. [„Wer will Krieg % unter dieſer 
Ueberſchrift ſagt heute die „Patrie“: 
„Frankreich und Preußen wollen keinen Krieg, nur einige Zeitungen auf 
beiden Seiten drängen dazu. Frankreich kann nicht, ausgenommen in dem 
alle, daß es angegriffen und ſein Recht flagrant verletzt würde, ſich in einen 
rieg mit Preußen einlaſſen, wenn es nicht ſein hochherziges Einwirfen auf 
das demokratiſche Europa Preis geben will. Preußen ſeinerſeits kann keinen 
Krieg mit Frankreich anfangen, wenn es ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, 
die Früchte fünfzigjähriger politiſcher Arbeit und dreimonatlicher blutiger 
Siege einzubüßen. Das iſt es, was bei einem franzöſiſch⸗preußiſchen Kriege 
auf dem Spiele ſteht.“ 


lrankreich und die öͤſterreichiſche Allianz.] In der ein⸗ 
zigen, jetzt noch in entſchieden preußenfreundlichem Sinne redigirten Zeit⸗ 
ſchrift Frankreichs, der „Revue contemporaine“, veröffentlicht Herr von 
Calonne einen bemerkenswerthen Artikel. Er führt aus, daß die Po⸗ 
litik des inneren Druckes unvermeidlich zum Kriege führen müſſe, und 
in dieſer Tbeorie begegnet ſich der Verfaſſer nicht nur mit den Leuten 
des Tiers⸗Parti, ſondern auch mit Herrn Weiß vom „Journal de Paris“, 
aber die Concluſtonen find weſentlich andere. Er gelangt zu dem Er⸗ 
gebniß, daß Frankreich ſich bei einem Kriege einer Coalition aller eurv⸗ 
päiſchen Mächte gegenüberſehen würde. Auf Italien wäre nur zu rech⸗ 
nen, wenn man ihm Rom ſichere; Oeſterreich koͤnne unmöglich ſich an 
einem franzoſiſchen Kriege gegen Deutſchland betheiligen, ohne felbft feiner 
acht Millionen deutſcher Unterthanen verluſtig zu gehen, und fo würde 
ſich aufs Neue ereignen, was ſich nach den Allianzen von 1756 und 
1812 zugetragen. Unnatürliche Allianzen erzeugen nur Kataſtrophen, 
und fo ftellt der Verfaſſer die Maxime auf, daß man die Intereſſen 
ſeiner Verbündeten eben ſo ſehr als ſeine eigenen in Betracht ziehen 
müſſe und nicht auf Bündniſſe bauen dürfe, wo beider Intereſſen nicht 
gleichzeitig gefördert ſind. Auf dieſe Weiſe gelangt der Artikel zur ent⸗ 
ſchiedenen Verurtheliung einer öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Allianz für den 
künftigen Krieg, den ſo viele Hände bemüht find zu entfachen, indem 
er schließlich Frieden und Freiheit im Namen der Verpflichtung ver⸗ 
langt, welche die Selbſtverläugnung der franzoͤſiſchen Nation dem Kaiſer 
auferlegt. 

[Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach Salz⸗ 
burg! ſteht jetzt feſt und wird heute vom „Conſtitutionnel“ in aller 
Form angekündigt. Der öfterreichifche Botſchafter, Fürſt Metternich, wird 
das franzöſiſche Kaiſerpaar begleiten, welches zwei Tage in der öſterrei⸗ 
chiſchen Grenzſtadt verweilen wird; zu bezweifeln iſt wohl, ob Herr 
v. Mouſtier oder ein anderer franzöſiſcher Miniſter fi) im Gefolge bes 
finden wird, da das ſtrengſte Incognito bewahrt werden ſoll. Die offi⸗ 
ciöſen Blätter find angewieſen worden, dieſen letzteren Punkt zu be⸗ 
tonen, übrigens aber nicht erſt den Verſuch zu machen, dieſer Reiſe eine 
politiſche Bedeutung abzusprechen, ſondern vielmehr gleich zu entwickeln, 
wie ein intimes Verhältniß zwiſchen den Cabinetten von Wien und 


Paris nur als ein neues Pfand für die Befeſtigung des europaiſchen 


Friedens betrachtet werden könne. Man giebt fi) übrigens in den hie⸗ 
ſigen Regierungskreiſen nicht der Täuſchung hin, daß die Salzburger 
Zuſammenkunft die Klagen der preußiſchen Blätter über die unruhige 
und einmiſchungsluſtige Politik Frankreichs zum Schweigen bringen werde. 
N Dankſchreiben des Fürſten Metternich.] Vor Kurzem hat 
Fürſt Metternich das folgende Dankſchreiben an die Bewohner von 
Nancy zu Händen des Grafen Warren gerichtet: 
„Mein Herr! In Ihrem Schreiben vom 16. Juli haben Sie mir ge⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


London. [Einige Einzelheiten über den Untergang der Stadt 
Beſſeterrel auf der Inſel St. Kitts (St. Chriſtoph), einer der kleinen An⸗ 
tillen und britiſcher Colonien, enthält die am 4. Juli geſchriebene Depeſche 
des Capitäns Mackenzie an den Gouverneur der Colonie, den Oberſten Hill: 
„ . Geſtern Abend um halb zwölf Uhr brach im Mittelpunkte der Stadt 
Beſſeterre Feuer aus, welches ſich nach allen Richtungen hin ausbreitete und 
trotz aller Anſtrengungen der Löſchmannſchaften gegen 6 Uhr dieſen Morgen 
faſt die ganze Stadt zerſtört hatte. Die öffentlichen Gebäude, ſo der Gerichts⸗ 
hof, die Regierung, das Schatzhaus, er unverſehrt geblieben; die ſchöne 
St. Georgskirche aber liegt ganz in Aſche und von den Magazinen ſteht 
keines mehr. Da in letzteren alle Reis⸗ und Mehlvorräthe aufgeſpeichert 
waren, ſo herrſcht gegenwärtig ein vollſtändiger Mangel an Lebensmitteln, 
und die Unglüdlichen, deren Häuſer zu Schutthaufen geworden, irren in den 
Feldern a ohne Obdach und ohne a Daher halte ich es für 
meine Pflicht, Sie zu erſuchen, in Antigua für Rechnung der Regierung von 
St. Kitts Vorräthe von Mehl und Fiſchen zu beſtellen. 
lingt, von anderen Inſeln ohne ren Nahrun 
werden wir in dieſer unheilvollen Feuersbrunſt den Vorboten einer noch un⸗ 
heilvolleren Peſt zu befürchten haben. ...“ Nach einem in Antigua erſchei⸗ 
nenden Blatte ift das Feuer abſichtlich angelegt worden; drei Leute befinden 
ſich wegen des Verdachtes der Brandſtiftung in Haft. Einer derſelben ge⸗ 
ſtand, daß er an jenem Abende bun ein Haus gelegt habe, und zwar 
um den elenden Gewinn von 2 Shillingen, womit ihn Jemand gedungen 
hatte, um einen Act der Privatrache auszuüben, 
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Paris, 30. Juli. [Cine Löwin, die ihr Junges vertheidigt ! 
Als geſtern Abend, ſo berichtet je „Figaro“, in der Porte⸗St.⸗Mattin das 
letzte Tableau der Biche au bois beginnen ſollte, bemerkte man, daß eine der 
Loͤwinnen eben ein Junges e hatte. Trotz aller Vorſtellungen beſtand 
Batty darauf, in den Käfig zu treten, wo eine Löwin ihr Junges bertbeis 
digen Jollte. Das Drama War fhreatic und kurz. Nach einem Kampfe von 
wenigen Augenblicken ließ die 17 welche bis dahin das Junge in ihrem 
Rachen gehalten hatte, daſſelbe plötzlich los und ſtürzle ſich auf den 5 


‚Wenn es nicht ges 
smittel zu erhalten, ſo 


Sie umſchlang Batiy und biß ihn in die Schulter, während ihre Tatzen ihm 
das Tricot an Arm und Schen 5 zerriſſen. Von der Schulter floß das Blut 
reichlich herab. Als es Batty a ang, den Käfig zu verlaſſen, ſtürzte ſich die 
Löwin noch gegen die 8 aber er hatte dieſe ſo ſchnell geſchloſſen, daß 
fein weiteres Unglück zu beklagen war. Heute Abend erſetzt der Bändiger 
Lucas den verwundeten Batty. 

T 

Worms, 31. Juli. [Am Lutherdenkmal] wurde vor einigen Tagen 

der lezte Stein verſetzt un es ſteht nun der impoſante Granitbau vollendet 
da und barret des Zeitpunktes, wo im nächſten Frühjahre die Statuen auf 
demſelben aufgeſtellt werden. Dieſer Theil des Denkmals, der an und für 
ſich ſchon eine Sehenswürdigkeit ausmacht, zieht ſehr viele 1 9 — herbei, 
die alle ſehr befriedigt von dem meiſterhaft ausgeführten Werke ſcheiden. (W. Z.) 

. 


Wien, 2. Auguſt. [Waſſerhoſe.] In Palazzolo Griaul) hat 
eine furchtbare Waſſerhoſe großes Unglück angerichtet. Dreißig Häuſer 
wurden zerftört, 70 beſchaͤdigt, 13 Perſonen wurden getödtet, 28 ver⸗ 
wundet, 400 ihres Obdaches beraubt. (W. 3.) 


x. [Literariſches Curioſum.] Nachdem die früheren Auflagen des 
von Joſef Mar hierorts verlegten genialen Buches des Hallenfer Julius 
Müller über die „Sünde“ allzeit Eingang nach Rußland gefunden haben, 
iſt die neueſte Auflage dieſes ſeiner Zeit wirklich epochemachenden und für 
alle Folgezeit wahrhaft bedeutenden Werkes von weiterem Vertriebe innerhalb 
des ruſſiſchen Kaiſerreiches ausgeſchloſſen worden. Das nennt man Reform! 
nen Ze 


Mit zwei Beilagen. 
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fälligft eine genaue Schi Gortſetzung) itgetbeilt 
j eierlichkeiten mitgetbeilt, 
melde jorben, in Ken ua ies deere Unit vom 19, Sant 
Nattgefunben haben. Indem es dem Audenten des kalſerlichen Mär: 
auh ör der bis zum Tode feinem Eide und Jenen, deren Hache er groß⸗ 
and genommen batte, treu geblieben war, eine freiwillige 
au g darkrachte, wollte ganz Sothringen, welches eie Wiege feines er⸗ 
uchien Hauſes war, beſonders . Leben voll edlen Schwunges und eines 
2 eines Helden würdigen Tod ehren. Mit Recht ſtolz auf dieſen 
Thabenn Abkömm ing des Hauſes Habsburg⸗Lobringen, welcher in fernen 
anden ſeine Hingebung für die Gathe der nd 5 — mit ſeinem Blute be⸗ 
tegel hat, wollte Nancy ein leuchtendes Zeugniß der Ehrfurcht feinem An⸗ 
denken geben und zugleich gegen das, allen göttlichen und menschlichen Ges 
ſetzen zum Trotz, ron einer Horde von Königsmördern, die vom Soldaten 
nur den Namen baben, verübte Attentat proteſtiren. Ich habe nicht erman⸗ 
elt, ven Kalle, meinen erhabenen Herrn, von dem mit jo diel Pomp in der 
Franzis erküche gefeierten Gottesdienſt, ſowie von den 
Unterrichten, welche eine ganze Bevölkerung für das Seelenhei 
Opfers des Verraths und der Barbarei zum Himmel ſendete 
Ale enten unen ehrfurchtsvoller dn ; 
PN zukommt, aber ganz beſonders e ; Tofont 
Bic de Sine Soihringens, bat Se. f. k dude für biejenige 
eguftragt, Ihnen ie Geſinnungen zu 5 
Anlaß el Sndednah die G 911 1 welche Sie mir aus 
ben, und Sie zu erſuch 
fühle ehrfurchtsvoller Bietät für ein e 
der Dolmetſch ihrer Dankbarkeit zu fein. 
Verſicherung meiner cusgezeichneten 
Der Botſchafter Oeſterreichs: Fü 


[Mepicaniſches.] 


des erlauchten 


e. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
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22. Juli 1867. 


nahezu 30,000 Fred. gekoflet, von denen 24.000 für das Schiff bezahlt 
werden mußten, welches die Depe Ka % 
brachte, fo erklärt ſch dies ſche von Vera Cruz nach New⸗Orleans 
mit dem am 8. oder 10. Auguf in St. Nazalre eintreffenden Paket⸗ 
boot: ausführliche brirfie Nacrigten von mericanfen Gelandten. 
chen ch uchinal find, wie der „Etendard“ meldet, die drei weit: 
1 un von den franzöfiichen Truppen beſetzt worden. Sie 
lichkeit. Viel — Widerſtand, die Bevölkerung empfing ſie mit Freund⸗ 

keit. Viel Munition und Proviant wurde vorgefunden und als gute 
Priſe fortgenommen. 

„Föͤrſtiche Beſuche. — Minifterielles.] Der Prinz und 
Ne Pringeffin Carl von Preußen flatteten geftern dem König und 
der Königin von Portugal einen Beſuch ab. Letztere dinirte des Abends 
bei der Prinzeſſin Mathilde auf ihrem Landgute St. Gratien. Der 
Fürſt Michael von Serbien iſt hier eingetroffen. — Herr Bene: 
detti wird erſt in einigen Tagen auf feinen Poſten nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Einige behaupten, die Rückkehr dieſes Diplomaten werde erſt 
nach der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden. — 
Herr Baroche, welcher für Herrn Rouher das Interim des Finanz: 
miniſteriums führen ſoll, iſt auf Urlaub und wird erſt den 12. August 
wiederkehren. Bis dahin bleibt auch die Reiſe des Herrn Rouher 
nach Karlsbad verſchoben. — Herr Béhic bereift den Norden Europa's 
im Intereſſe eines großen Unternehmens bezüglich der Ausbeutung der 
ſkandinaviſchen Wälder. Er hat ſich in Kopenhagen nur wenige Tage 
aufgehalten. 

[Ordensverleihungen.] Die „France“ erzählt: „Geſtern Nachmittag 
um 6 Uhr, in dem Augenblicke, wo der Kaiſer von ſeiner Promenade im 
Boulogner Gehölze nach den Tuilerien zurückkehrte, hatten ſich die ſämmt⸗ 
lichen Muſikcorps im kaiſerlichen Garten vereinigt und brachten dem Kaiſer 
ein Abſchiedsſtändchen. Der Kaiſer ſprach ihnen in einigen Worten feinen 
Dank aus und bertheilte Decorationen und Medaillen. Der ruſſiſche Oberſt 


Tolmaſchew und der öſterreichiſche Oberſt Schmidt, von den Regimentern, zu 
Mußt Pierre 8 gehören, find — Offizieren der Ehrenlegion, alle 


Ausnahme haben die WiltärPebaile e 2 und alle Muſiker ohne 


[Zurückweiſung eines kaiſerlichen Ge 0 i : 
gelegenbeit des ern tte ne Genre e a 
der 10,000 vom Kaiſer geſpendeten Franken iſt jetzt in die Phaſe ge⸗ 
treten, daß die drei Comite⸗ Mitglieder, Baron Taylor, Féval und 
Champfleury, die anfänglich jene Geldunterſtützung nachgeſucht, ſich 
baben entſchließen müſſen, die 10,000 Fr. zurückzutragen, 
Lavalette natürlich nun anzunehmen weigert. Der Miniſter des In⸗ 
nern bat dabei die drei Herren, ihm das Factum der Rückweiſung fo 
anzuzeigen, daß er nicht nöthig habe, dem Kaiſer direct Anzeige davon 
zu machen. Er wiſſe nicht, wie er dies könne, da es eine Beleidigung 
ſei, die man dem Souverain fo zufüge. Man möge es daher fo ein⸗ 
richten, daß Napoleon III. zuerſt aus den Journalen erfahre, was ſich 
zugetragen. 


[A 
Ihätigteit des Senats in ber viesjährt 


drei Senats 0 ? 
Naim]. 5. Conſulte an und genehmigte 135 Geſetze (worunter 113 localer 


her 158 i 5 
lionen jo daß der Senat ſich mit einem Geſammt 


m Staatsrathe] 

dag . ee de 
„unter der Bedingung jedoch, 

macht, daß ſie zuvor irn g Glaub 

en 


vor, in 
ein Staats rath, der ſich 


utragte daher in einer der letzten Sitzungen, 
Hand merferien u behandelnden Sachen 2 5 wurden, über dieſen Gegen⸗ 
sank ae er eingehend behandeln wolle, erſt nach den Ferien zu berathen, 


ſich aber nicht mit der privatim gegebenen Verſicherung des General: 
Bos 
wenn Sie, Hr. 
be nicht 


— dieſe in jenen Räumen nicht gewohnte Sprache und der Apo⸗ 


i un, ſich im geſetzgebenden Körper zu befinden?“ 
en Rreifen Tpsidt man bon einer. großen 


eitet worden iſt. 
Beamte ein W Worgeftern Abends 11 Uhr wurde auf dem Boulevard 


. en, in 
fein Miniſter Nubar Pa 
tranken. e 

ng davongekommen. 
e ae e 

m uſikcor 0 
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baufea] wurde I Juli. In der gestrigen Sitzung des Ober 


Carl 


auf die Verwirrung —— Wahlfleck 
welche das Amendement i An⸗ 
nahme hervorbringen te. Nach längerer Debatte rt . Wr 
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Sonntag. den 4. Auguſt 867. 


mit 148 gegen 43 Stimmen verworfen. — Ein Amendement von Lord Ha: Candidaten, die Ausſicht haben, von den freiheitliebenden Bürgern der 


lifax, des lts, daß Niemand, der kraft feiner Anſäßigkeit und Hausb.l- 
tung in einem Burgflecken das Stimmrecht 10 als Grafſchaftswäbler ſolle 
reglſtirt werden dürfen, wurde von Carl Rufſell unterſtützt, aber mit 135 
gegen 41 Stimmen berworfen. — Lord Lyttelton beantragte ein Amende⸗ 
ment, daß Niemand ſtimmen ſolle, der nicht eine leſerliche Hand ſchreibt. 
Lord Denbigh bemerkte dazu, er habe aus jähriger Erfahrung gefur den, 
daß die Abſender von Bettelbriefen die ſchönſte Hand ſchrieben. (Heiterkeit). 
Dieſer Verbeſſerungsantrag batte die Ehre, ohne Abſtimmung abgelehnt zu 
werden. — Lord Cairns beantragte, daß die Burgfleden oder Graſſchaften, 
welche drei Mitglieder ins Parlament ſenden, kein Wähler für mehr als 2, 
und daß in der City von London, welche 4 Vertreter hat, keiner für mehr 
als drei Candidaten ſtimmen foll, damit auf dieſe Art auch die Minorität zur 
Vertretung komme. Dieſer Plan, der nur 11 Wahlerſchaften afficiren werde, 
ſei jedenfalls eine Probe werth. Der Carl of Malmesbury bekämpfte 
dieſe nagelneue Idee, von der man weder in England noch in irgend einem 
andern Lande etwas wiſſe. Sie widerſtreite jedem Princip der Verfaſſung, 
und der praktiſche Inſtinct des engliſchen Volkes verdamme fie. Dieſe Ver: 
tretung der Minoritäten würde den Vortheil, den die Vermehrung der Ver⸗ 
treterzahl einem großen Burgflecken oder einer großen Graiihaft bringen fol, 
neutraliſtren. Carl Ruſſell dagegen war nicht geneigt, den Vorſchlag we: 
gen feiner Neuheit abzulehnen. Im Gegentheil, die Vertretung der Minori⸗ 
kä'en könne den verwickelten Reglerungsmechanismus davor bewahren, aus 
dem Gleichgewicht zu kommen Lord Denman und der Herzog von Marl⸗ 
borougb waren gegen das Amendement. Es wurde aber befürwortet bon 
den Lords Gpencer, Stanhope, Cooper, Carnarvon, Houghton, 
Shrewsbury und Stratford de Redeliffe, und bei der Abſtimmung 
wurde es, trotz des miniſteriellen Widerſtandes, mit 142 gegen 5l angeno m: 
men. — Ein Antrag des Marquis of Briſtol auf Streichung der neunten 
Clauſel wurde ohne Abstimmung verworfen. d Londes beantragte, 
Great, Yarmouth zu ſchonen und nicht der Vertretung zu berauben. Lord 
Romiliy denkt, es wäre beſſer, die Vertretung der 4 1 Flecken 
Yarmoutd, Totneß, Lancaster und Reigate nur bis 1880 zu fuspendiren, weil 
man ſonſt Geſohr laufe, die Unſchuldigen mit den Schuldigen zu ftrafen. Der 
Der Lordkanzler ſpricht gegen das Amneſtie⸗Amendement, welches denn auch 
ſchließlich verworfen wird. — Die Berathung gedieh bis incl. der 14. Clauſel. 
[Das Prachtfeſt], das, dem Sultan zu Ehren, im Indiſchen 
Amte und auf Koſten des indiſchen Schatzes, mit anderen Worten, 
der indiſchen Steuerzahler gegeben wurde, wird nachträglich in der 
Preſſe angegriffen. Eine Interpellation Mr. Otwaßs im Unterhaufe 
lieh demſelben Gedanken Ausdruck. Er fragte geradezu, ob der Staats⸗ 
ſecretär für Indien dazu ermächtigt geweſen ſei. Dieſer antwortete, 
daß die Geſammteinnahme Indiens dem Staatöferretär und dem indi⸗ 
ſchen Rathe zur Verfügung ſtehe. Die Sache machte dadurch einen 
peinlichen Eindruck, daß in Indien vielfach Hungersnoth berrſcht. 
[Der Sultan] bat bei den biefigen Juwelſeren ähnliche große Einkäufe 
macht wie der ViceKönig don Egypten Er bat 20,000 Pfd. St. für Ohr⸗ 
gehänge, Halsſchmuck und Armbänder verausgabt. 
Wozu Präcedenzfälle gut find, das hat neuerdings wieder einer der 
Aldermen von London, Mr. Roſe, erfahren. Der genannte Ver⸗ 
treter der Hauptſtadt ſtand zur Zeit der Vermählung des Prinzen 
von Wales ale Loro Mayor an der Spitze der Mumicipalität und feierte 
damals die feſtliche Gelegenheit durch einen äußerſt glänzenden Empfang 
des nenvermählten Paares in der Metropolis und durch ein großes Felt 
in der Guildhall. Er wie mehrere andere Herren, die ſich damals her⸗ 
vorgethan, wurden zu jener Zeit durch keinen Beweis der königlichen 
Huld beglückt. Jetzt aber, wo der gegenwärtige Lordmapor und beide 
Sheriffs eine Stan deserhöhung in Folge ihrer Verdienſe um den Em⸗ 
pfang fremder Säfte davongetragen, hat die Ideenverbindung der Em⸗ 
pfangsfelerlichkeiten auch Mr. Roſe nachträglich zu dem Ritterſchlag 
und dem Prädicat Sir verholfen. 


[Aus Irland] hören wir aus den verſchiedenen Diſtricten noch immer 
von Fenierproceſſen. Richter Norris bielt bei Eröffnung des Schwur⸗ 
erichts in dem Diſtriet North Riding der Graſſchaft Tipperary eine Anſprache 
an die Grand Jury und betlante, daß nicht weniger als 99 Befangene ihrer 
Aburtheilung entgegenſähen. Es ſei indeſſen ein Troſt, daß dieſer böſe Same 
der Verſchwörung nur aus dem Auslande komme und mit ausläudiſchem 
Gelde genährt werde. Gegenwärtig ſei der eg man dürfe hoffen, für 
immer erſtickt. Inzwiſchen könne er der Grafſchaſt Huck wünſchen zu dem 
geſunden Zuſtande, der ſich in anderer Beziehung bekunde. Außer den 85. 
nierprocefien finde der Gerichtsbof faſt keine Arbeit 7 5 7 könne feine Ob⸗ 
liegenheiten auf dem Felde gewöhnlicher Criminalangelegenheiten in einem 
Tage bollftändig erledigen. Weniger in dieſer Hinſicht trug die Graf⸗ 
aft Omagh davon. Det Richter, Baron Sugbet, nahm Gelegenheit, den 
Localfriedenstichtern das Vorbandenſein von 14 Brandstiftungen, deren Ur: 
bebern man nicht beigekommen, als einen traurigen Beweis für die Unmora⸗ 
lität des Diſtrictes und ein ſchlechtes Neuer falt die Thätigkeit der Friedens⸗ 
richter vorzuhalten. In Dublin wurde der kürzlich in London verhaftete Fe⸗ 
nier: eneral Fariola, von Geburt ein Italiener, abermals vernommen und 
an Zeugenausſagen und Depoſitionen der Angeber hinreichendes Material 
egen ihn geſammelt, um feine Ueberweiſung vor das Sümurgeriät zu recht⸗ 
ertigen. In Tralee wurde der Gefangene Noonan von den Geſchworenen 
„ſchuldig“ befunden, aber der königlichen Gnade empfohlen. Der Urtheils⸗ 
ſpruch wurde von dem Gerichtshofe verſchoden. ur NT 
lüebertritt] Es ift wieder ein Uebertritt eines Geiftlihen der eng: 
lischen Hochtirche, der als Prediger an einer der hauptſtädiiſchen Kirchen 2 
lich bekannt war, zum katholiſchen i ‚erfolgt, Er heißt Mr. Negi⸗ 
Bir Zute und war Stifter einer Art klösterlichen Genoſſenſchaft im Oſten 
ondons. 
[Der Sultan und die Bibelgeſellſchaft] Das proteſtantiſche Wo⸗ 
chendlatt „Record“ meldet: „Ehe Se. Maj. bdul⸗Aziz unſere Geſtade 
verließ, wurde ihm von der Briliſb⸗ and Foreign⸗Bidle⸗Socleiy eine ſehr ſchön 
ebundene Bibel in türkiſcher Sprache überreicht. Unfere Leſer werden mit 
euden dernehmen, daß der Sultan dieſes Geſchenk ſehr buldreich empfing 
und dies in einem durch Fuad 9 dern an Lord Shaftesdury gerichteten 
Schreiben bedeuten ließ. Es iſt hoch befriedigend, daß er von unſerem Lande, 
welches vorzugsweiſe das Land ber Bibelverbreitung iſt, koſtbare Ausſaat 
mitgenommen bat. Auch dem egyptiſchen Bicelönige ſoll eine Bibel bexehrt 
werden, aber fie war nicht zu rechter Zeit fertig; man wird fie ihm nachſchicken.“ 
riechen land. 
Wien, 1. Auguſt. Ein Privatſchreiben aus Athen bringt Nach⸗ 
richten aus Gandien, die bis zum 12. v. M. reichen. Dieſelben find 
theilweiſe ſchon auf telegraphiſchem Wege überholt worden; fie beftätigen 
die Mißerfolge Omer Paſchas, der am 10. v. M. mit einem Corps 
von 5000 Mann bis zur Hochebene von Askyfo vorgedrungen war, 
woſelbſt er ſich plotzlich umzingelt und von aller Verbindung mit Apo⸗ 
korona abgeſchnitten ſah. Inzwischen ſammelten ſich immer größere 
Schaaren von Inſurgenten zu Sphakia, woſelbſt ſie den Rückzug Omer 
Paſchas abzuſchneiden drohten. Es werden hierauf die verſchiedenen 
Gefechte, die bis zum 10. v. M. ſtattfanden, umſtändlich geſchildert; 
fie fielen, dieſer Erzählung zufolge, größtentheils zum Vortheile der 
Aufſtändiſchen aus. Auch die unmenſchlichen Grausamkeiten, deren ſich 
die Türken ſchuldig machen und gegen welche die proviſoriſche Regie 
rung von Candien einen energischen Proteſt an die Vertreter der Schutz⸗ 
machte gerichtet, werden in dieſem Schreiben einzeln aufgezählt; die ge: 
fangenen Frauen und Kinder ſeien von den türkiſchen Horden nackt 
ausgezogen und dann langſam zu Tode gemartert, ein blinder Greis 
ſei lebend auf glühendem Roſte gebraten worden u. ſ. w. Am Schluſſe 
des Schreibens wird ausdrücklich erwähnt, daß auch die zu Canea reſi⸗ 
direnden Conſuln von England und Frankreich an Server Efendi leb⸗ 
bafte Vorftellungen in Betreff dieſer Grauſamkeiten gerichtet haben, ob⸗ 
ſchon die „France“ dieſer Tage behauptete, daß dies nur von Seite der 
Conſuln von Rußland und Italien geſchehen ſei. (Preſſe.) 
r merik a. . 8 
Newyork, 20. Juli. [Ueber die nächſte Präſidenten wahl, 
die bekanntlich im künftigen Jahre ſtattfindet, wird der „N. fr. Pr.“ 


— 


Nachſtehendes mitgetheilt: „Die republikaniſche Partei hat nur zwei; 


Union für die hoͤchſte Ehrenſtelle, welche das Volk der Vereinigten 


Staaten zu vergeben hat, im kommenden Frühling oder Sommer nomi⸗ 
nirt zu werden. Von dieſen gehört der Eine dem militäriſchen und der 
Andere dem Civilſtande an. Wenn man nach der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung der maßgebenden Kreiſe ſchließen darf, dann hat der tapfere Ge⸗ 
neral Ulyſſes S. Grant die beſten Ausſichten, der naͤchſte Präſident 
der amerikanischen Union zu werden. Die Dankbarkeit feiner Mitbürger 
für die außerordentlichen Dienſte, welche er feinem Vaterlande geleistet 
hat und noch immer leiſtet, haben ihn zu einem der populärſten Män⸗ 
ner gemacht, die gegenwärtig in der Union leben. Würde aber Grant 
es vorziehen, auf feinem gegenwärtigen Poſten zu verharren und die 
Candidatur abzulehnen, dann könnte mit apodictiſcher Gewißheit dor: 
ausgeſagt werden, daß William Pitt Feſſenden, zur Zeit im Con⸗ 
greſſe Senator für den Staat Maine, der nächſte Präfidentſchafts⸗Can⸗ 
didat der republikaniſchen Partei ſein würde. Seit Beginn feiner poli⸗ 
tiſchen Laufbahn gehört Feſſenden der republikaniſchen Partei an, hat er 
an ihr unter allen Verhältniſſen mit unerſchütterlicher Treue feſtgehalten. 
Während aller Stürme, weiche die Vereinigten Staaten im Verlaufe 
der großen Rebellion heimſuchten, fand er in erſter Reihe derjenigen, 
die mit raſtloſem Feuereifer und aufopfernder Hingebung ihre Pflicht 
gegen die Union erfüllten und in den drohendſten Verhältniſſen keinen 


Augenblick an dem endlichen Siege der guten Sache zweifelten. Als 


Chaſe während des Bürgerkrieges auf die Verwaltung des Staateſchatzes 
reſignirte, zu einer Zeit, da die ungeheuerſte Verantwortlichkeit mit der 
Bekleidung dieſes Poſtens verbunden war und alles davon abhing, daß 
das Vertrauen der Nation in die Finanzkraft der Regierung nicht er⸗ 
ſchüttert werde, da war Feſſenden der einzige Mann, den Lincoln mit 
dieſer Stelle zu betrauen wagte, da bezeichnete die öffentliche Meinung 
einſtimmig ebenfalls den damaligen Vorſitzenden des Finanz⸗Comite s 
des Senats als denjenigen, der fähig ſei, die enormen Schwierigkeiten 
zu bewältigen, welche unter ſolchen Umſtänden die Leitung der Finanzen 
zu einer faſt übermenſchlichen Aufgabe machten. Damals bewährte 
Feſſenden ſeinen Patriotismus in glänzender Weiſe; obwohl körperlich 
leidend und überhaupt von ſchwächlicher Conſtitution, gab er doch dem 
allgemeinen Drängen aller Vaterlandsfreunde nach und unterzog ſich 
der rieſigen Aufgabe. Wie ehrlich, gewiſſenhaft und mit welcher Klug⸗ 
heit und Ausdauer er ſie gelöſt, davon werden noch in ſpäteren Tagen 
die Blätter der amerikaniſchen Geſchichte Zeugniß geben. Zur Zeit 
großer Verlegenheiten der Union hielt Feſſenden getreulich und ohne 
Wanken in ſeiner hohen, ſo verantwortlichen Stellung aus. Dann aber 
zwang ihn die Rückſicht auf ſeine Geſundheit, von ſeinem Poſten und 
in den Senat zurückzutreten, für den ihn inzwiſchen das unbegrenzte 
1 der Mitbürger ſeines Staates auf neue ſechs Jahre gewählt 
atte.“ ö 
Die Spirituoſen und Bierfrage.] Die Kämpfer für und gegen 

die 45 Geſetze in Betreff des ed geiſtiger Grant fen, ch 
noch immer in ernſter Febde gegenüber, die nicht ſelten in offenen ict 
ausbricht. Nach den Beſtimmungen müſſen die Wirthe und Egg wi 
käufer an Sonntagen ihre Locale geſchloſſen halten, und iſt dann der f 
eiſtiger Getränte ſtreng verboten. Das Verbot bezieht ſich auch auf die 
Wochentage, nämlich auf die Stunden von Mitternacht bis Sonnenaufgang. 
Eine ſolche Maßregel einführen it möglich, fie zwangsweiſe zur Aus 9 
bringen iſt, wenn man die Polizei durch eine Tantieme von den Geldſtrafen 
mit ins Intereſſe zieht, wenn auch unpopulär doch ausführbar; mit der Er⸗ 
reichung eines moraliſchen Zweckes iſt es indeſſen eine andere Sache. Das 
müſſen jetzt die amerikaniſchen Behörden einſehen. N Newyork hat ſich als⸗ 
bald das Publikum zur Vereinigung gegen das Geſetz zuſammengethan und 
„Trink⸗Clubs“ gegründet. Dieſe Clubs haben ihre Präſidenten und Vice⸗ 
Präſidenten, erheben Beiträge von den Mitgliedern und kaufen dafür 3 2 
Getränke an, die dann am Sonntage von den Theilnehmern und ihren 
gebrachten Gäften vor den Augen des Publikums vertilgt werden, daß 
die Polizei das Recht zur Einmiſchung hätte. Die Liſten über den Conſum 
ergeben, daß, ſtatt abzunehmen, ſeit Wiederherſtell des alten Geſetzes, der 
Spirituoſengenuß bedeutend zugenommen bat. Mancher, der ſonſt nur ſelten 
und in mäßiger Weiſe ſein Glas trank, fühlt ſich jetzt in ſeiner erjönlichen 
Freibeit gekränkt, tritt einem Trink⸗Club bei und legt ſich dem Beſege zum 
Trotz jeden Sonntag einen mächtigen Haarbeutel an. Die Deutſchen, die auf 
Staten⸗Jsland am Montag ſich ſonſt von den Anſtrengungen der Wo bei 
Lagerbier und den Klängen heimathlicher Lieder erholten und zu Haufe fühl⸗ 
ten, ſind durch den Terrorismus beſonders in ihren barmlofen nen i, 
eber und nicht wenig erbittert und werden das Gift, das ihnen die acht⸗ 
aber des Staates in's Glas gegoſſen, wohl gelegentlich bei den Wahlen den⸗ 
ſelben wieder beimzahlen. In der Zwiſchenzeit kommt es zuweilen zum Kampfe. 
In den letzten Tagen zog Sonntags eine große deutſche Expedition mit 

tigen Borrätben des beliebten Stoffes nah Staten⸗Island und begann ſich 
nach alter Weiſe zu vergnügen. Aber das Auge des Geſetzes wachte, und 
ſeine Schergen erhoben Einſpruch, verſuchten auch mit ſtarker Hand das Ges 
tränk in ihren Beſitz zu bringen. Dabei hatten 15 aber die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht: die Biertrinker erinnerten ſich ähnlicher Störungen der 

iheit im Baterlande und thaten, wie fie auch dort gethan, und eine gewal⸗ 

tige Prügelei erfolgte, wobei die Polizei den Kürzeren zog. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, or te Read: 93 
Kirchliches] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabet: Paſtor v. 
9 ub St. Maria N. dalena: Eubfenior Wein 2 — nee Bern: 
14 55 Diak. Treblin, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
auen: Paſtor Letzner, Uhr! St. Barbara (für die Mil-Gem.): Lector Gek⸗ 
hard, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 8 18 
Krankenboſpital: Prev. Minkwitz, 97e Uhr; St. Chriſtophoti: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% r; ı Eccl. Etz 
9 Uhr; Betbanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher Gottesdienſt: Conſi, 
ſtorlalrath Prof. Dr. Köftlin, 11 uhr. 
. n e e e ei 3 1 ? 
ria alena: Dia ner r: i f 
Schulze, 1% Uhr; Hofkirche: Cand. Hehe, 2 br? 17,000 dan Freer, 
ein Candidat, 1½ Uhr; St. Barbar (für die Cibil-Gem.); Rector . 
1 Uhr; St. Er tophori: Baftor Stäubler (Bibelfunbe), der Uhr; ebange 
liſche Brüder-Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Diat, Kerſten, 

x. [Auflöſung des Convicte.] Achtundſecheig der Bewohner 
des Convicts hatten zunächſt an das Curatorium 
ſchwerde über die Speilewirtbichaft gewandt. Spion 1 1 dem 
Inſpector zur Seite geſetzt wurde, ward den Beſchw hof Br genügend 
Abhilfe geleiftet. Ein erneutes Geſuch an den Fürſtbi 1 —— Förſter 
hat die Folge gehabt, daß das Convict de vn 1 ft worden if. 

Die Klagen über die Studenten⸗Freitiſche Culgo „Krippe “) erneuern 
ſich in gleichem Maße. 8 7 

** [Preis] Bei der heutigen Preißvertbeilung, welche bei dem 
feierlichen Univerſitäts⸗Act zu e 0 zogen wurde, erhielt ein 
Breslauer, der stud. jur. Pau yſer, den erſten Preis ſeitens 
der juriſtiſchen Facultät. 


2 [In Sachen der Stadt⸗Canalbauten] iſt ſeitens des Vor⸗ 


ſtandes des Grunbpefiper-Bereine folgende Eingabe an die Stadt: 
verordneten gerichtet worden: f 
„Bei der Berfolg unſerer als beige 
nächſten liegenden Angelegenheit: die Wa 
der ug Bees ungen nd 55 1 00 
b W 0 rungen lei n 
den Et e weit aber unſer patches 8. jur_Kenntniß bon 


und ihrer 


Lifte 


.. 


[Tagesbericht.] ae 
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ſich mit einer Be⸗ 33 


8 ber 0e als Hausbeſizer hin⸗ 
ewohne rſchaft berühren gesammten ne a 


in erſter 


rer 


0 


„Es bandelt ſich in Nachſtehendem, welches wir als einen Gegenstand 
von höchſter Dringlichkeit einer hochlöbl. Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorzulegen uns erlauben, nicht mehr allein um die ſtreitigen Hausleitungen, 
ſondern um die öffentlichen ſtädtiſchen Canäle, deren ungenügende 
Beſchaffenheit allerdings auch uns als Grundſtückbeſitzer bedroht, direct und 
5 Linie aber die Communal⸗Geſammtheit und jedes 
Mitglied derſelben. 2 

„Die Canal⸗Anlagen haben ſich ſchon jetzt, nachdem erft zwei Fünftheile des 
Stadt⸗Terrains ihnen das 
mäßig unbedeutenden Regengüſſen als unzureichend erwieſen: A 
werden, wenn erſt die übrigen drei Fünfthelle des Areals ihre Wäſſer in fie 
ergießen? Sowohl ein Berſten dieſer Canale ſelbſt, als durch den Druck der 
Rückstau auch der verlangten Hausleitungen bedrobt ſowohl uns als alle Be⸗ 
wohner und den Stadtſeckel mit unmeßbarem Schaden, Ertränkung der Keller, 
Durchnäſſung der Grundmauern, vielleicht mit Unterſpulung derſelben, mit 
Senkung oder Einſturz der Gebäude. : 

„Es ift, wir wiederholen es, ein neuer Gegenſtand, welchen wir hiermit 
zur Sprache bringen, deſſen Gewicht und Umfang die — uns ſelbſt 
ae und beängftigende — Haus⸗Canal⸗ und Schlammfang⸗ 

weit Überſchreitet. 5 

ir erlauben uns nun, einige Thatſachen hierfür ſprechen zu laſſen.“ 
(Folgt Aufzählung einer Reihe von Vorkommniſſen aus den erſten 
Regengüſſen x. des vorigen Monats, nebſt Belegen.) 

„Demzufolge formiren wir den dringenden Antrag: 

„ſofort eine Commiſſion zu ſchleunigſter Prüfung der Sachlage zu 

„ernennen und die in Angriff men: Canaliſirungsbauten, ſoweit 

„es nöthig und thunlich iſt, zu ſiſtiren, bis deren Zweckmäßigkeit noch⸗ 

„mals erwogen und feitgeitellt iſt, um größere Schäden und Verluſte 

„bon der Commune wie bon den Einzelnen abzuwenden.“ 

Gleichzeitig erlauben wir uns, einer ꝛc. die Abſchrift unferer Nacht rags⸗ 
Petition an eine hochpreisliche Regierung, abgegangen den 16, Juli d. J., 
ergebenſt zu überſenden. Wir haben darin dargelegt, aus welchen Motiven 
wir uns einem jo koſtſpieligen Bau von Schlammfängen und Hauscanälen 
nicht unterziehen wollen, und wir erwarten dieſerhalb, daß eine ꝛc. Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung auch dieſes Schriftftüd in Berathung und Erwä⸗ 
gung ziehen werde. Einer ꝛc.“ (Unterſchriften.) 

Der Herr Kreisgerichts⸗Director Wachler! hat ſich 
bereit erklärt, das Mandat für die Kreiſe Breslau⸗Neumarkt, welche er 
beim erſten Reichstage vertreten, auch bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 


wahlen wieder anzunehmen. 
4. [Zur Verbreiterung der Sternſtraße! iſt von Seiten des hie⸗ 
ſigen Taubſtummen⸗Inſtituts ein circa 8 Fuß breites vor dem Gebäude lie⸗ 
gendes Stück Gartenland abgetreten worden, welches nach Beſeitigung der 
darauf noch ſtehenden Bäume mit Granitplatten belegt und als Straßen⸗ 
Trottoir benutzt werden ſoll. Der Garten des Taubſtummen⸗Inſtituts iſt 
jetzt mit einer 2 Fuß hohen maſſiven und mit einem Sandſteinſockel verſehe⸗ 
nen Mauer eingefriedet worden, auf der ein geſchmackvolles eiſernes Gelän⸗ 
der angebracht iſt. — Die zwiſchen den dort belegenen Grundſtücken Nr. 8a 
und Nr. 8b der Sternſtraße dis nach dem Lehmdamm führende neuangelegte 
Straße, die fogenannte „Monhauptſtraße“, wird gegenwärtig nivellirt, ſowie 
„bie Fahrſtraße des Lehmdammes an der Stelle, wo dieſe Straße einmündet, 
um die Hälfte verbreitert wurde, da die dort vorhandenen tiefen Tümpel 
ſaͤmmtlich verſchüttet worden find. 
b. [Berkehrsſtörung.] In der Alten Sandſtraße entſtehen ſeit 
einiger Zeit dadurch Verkebrsſtörungen, daß faſt tagtäglich, beſonders in den 
Vormittagsſtunden, ſich eine Wagenburg die ganze Straße entlang aufſtellt, 
damit die Ladung auf die Böden des ehemaligen Provianthauſes geſchafft 
werden kann. Dadurch, daß die beladenen Wagen ſtundenlang in der Straße 
halten, obwohl in dem zu dem betreffenden Hauſe gehörenden Hofe Platz ge⸗ 
nug vorhanden iſt, iſt der Verkehr während dieſer Zeit mit den angrenzenden 
Häuſern ganz gehemmt, worunter beſonders die geſchäftstreibenden Bewohner 
empfindlich leiden. In derſelben Straße iſt es in den letzten Tagen wieder⸗ 
holentlich zwiſchen den betreffenden Sackträgern und dem das Trottoir paſſi⸗ 
tenden Publikum zu Gollifionen gekommen und, wie man hört, werden ſich 
die in dieſer Strafe wohnenden Geſchäftsleute mit einer Beſchwerde an das 
königl. Polizei⸗Präſidium um Abſtellung des Uebelſtandes wenden. — Die 
Leichnamsbrücke, welche wegen Reparatur auf 3 Wochen für has, um geſperrt 
iſt, darf ſeit heute Morgen auch von Saen nicht mehr paſſirt werden, 
ſo daß die Bewohner der Bleiche nicht wiſſen, wie ſie zu ihren Wohnungen 


wie ſoll dies 


für die Fußgänger vorhanden 


* Pie e. ſollen. Man wünſcht, daß, wenn keine Nothbrücke errichtet werden 


: ade erfolgen. 
4 
Hr. Kaufmann S. Buka; Käufer: 


lte, wenigſtens ein K um Ueberſe B 1 
ware. Aug über das Meotleie bei der Sandkirche wird vielfach geklagt. Die 
Platten liegen ſo ungleich, daß ein Stürzen unvermeidlich iſt. Leider lagern 
auch dort noch Steine von der letzten Pflaſterung, die beſonders Abends dem 
Paſſanten gefahrbringend find. S a 
Abbruch.] Für die zum Abbruch kommenden beiden Häufer (die 
ehem. Predigerwohnungen zu St. Maria Magdalena) Biſchofsſtraße Nr. 14 
und Predigergaſſe Nr. 3 iſt von dem Fuhrwerksbeſitzer Korneck das höchſte 
Gebot von 905 Thlr. abgegeben worden. Der Abbruch muß ſoſort nach er⸗ 


eſitzveränderungen.] Neue Taſchenſtraße Nr. 7, Verkäufer: 
Hr. Bäckermeiſter F. W. Brox. Neue 
Graupenſtraße Nr. 8 und Gartenſtraßenecke (Erſtes Wolframhaus), Verkäufer: 
Hr. et: N. Wohlfarth; Käufer: Hr. Kaufm. Ottomar Schlombs. 
— Antonienſtraße Nr. 34, Verkäufer: Hr. Kfm. Moſes Borchert: Käufer: 
Hr. Kaufm. J. Seidenberg. — Im Wege der Subhaſtation wurde das 
auf der Gräbſchnerſtraße Nr. 21 belegene, bisher dem Mühlenbauer Gröger 
gehörige Haus von dem Hrn. Fabrikbeſitzer Gottlieb Stache in Huben als 
eiſtbietenden erſtanden. x 74 — 
bb. [Goldene Hochzeit.] Heute feierte der penfionirte Boten⸗ 
meiſter am hieſigen Stabtgeticht Franz Hannack ſeine goldene Hochzeit. 
Das gteife Jubelpaar wurde in der Sandlirhe durch Herrn Caratus Stern 
abermals eingeſegnet. Hannack iſt am 15. October 1790 zu Weſchele bei 
Falkenberg in Oberſchleſien geboren. Auw verlor er feine Eltern und 
trat 1813 im Februar in Brieg als Freiwilliger beim ſchleſiſchen Schützen⸗ 
Bataillon unter Major Streit zum Militär ein. In der Schlacht bei Lützen 
und Bautzen focht er tapfer mit, wurde aber in letzterer durch einen Schuß 
am Unterfuß ſchwer bleſſirt, ſo daß er 1 Jahr an Krücken gehen mußte, doch 
wurde er wieder ſo weit bergeſtellt, daß er in Silberberg das Commando als 
Sectionsfuhrer bei den Invaliden⸗Jägern erhielt. Nach Auflöſung der Sec⸗ 
tion 1817 trat er in die Gendarmerie ein, 1821 wurde er beim hieſigen 
Ober⸗Landesgericht Kanzlei⸗ und Salartenkaſſen⸗Diener, 1847 avancirte er 
zum Botenmeiſter, welche Stellung er bis Mär; 1856 mit größter Sorgfalt 
bekleidete, in dieſem Jahre aber durch einen Bruchſchaden genöthigt wurde, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Der Jubilar beſitzt die Kriegsdenkmünze von 
1813—15, die Exinnerungsdenkmünze und allgemeine Dienſt⸗Auszeichnung 
2. Klaſſe. — Seine Frau Maria Thereſia, geborne Meyerhof, ſtammt aus 
Lewin (geb. 6. Januar 1794). Von den 10 Kindern leben noch 5, und zwar 
4 Söhne und 1 Tochter. a gerade heut das Erinnerungs⸗Kriegerfeſt ge⸗ 
feiert wird, werden die Veteranen den Jubilar Nachmittags im Feſtzuge nach 


dem Schießwerder abholen. 3 u 
J. R. [Verſchiedenes.] In ein Gewölbe auf der Stockgaſſe, in welchem 
eine Wittwe einen Handel mit Schuhwerk betreibt, trat vorgeſtern eine 
Fee mit einem etwa zweijäbrigen Kinde und beitelte. Die Inha⸗ 
berin des Gewölbes erklärte ihr, daß Nie zwar ihr ſeldſt nichts, dagegen wohl 
dem Kinde etwas geben würde. Als ſie dies zu — im Begriff war, ſetzte 
die Bittſtellerin Leßteres zur Erde nieder und entfernte fi raſch mit dem 
Bemerken, daß Jene dann das Kind auch ganz und gar behalten könne, Die 
wider Willen alſo Beſchenkte machte gute Miene zum böfen Spiele, behielt 
das kleine Weſen und ſorgte im Verein mit einigen gleichgeſinnten Nachbarn 
für daſſelbe, welches um ſo größere Theilnahme erregt, als man in Erfah⸗ 

rung gebracht, daß es ſchon mehrmals im Armenbauſe untergebracht geweſen, 
ränllich immer dann, wenn ſeine Mutter im Arbeitshauſe detinirt war, wel: 
chem Schickſale dieſe wohl jetzt abermals verfallen wird. 

Is Der Inwohner Wilhelm Bogner, 43 Jahre alt, aus Perſchug, Kr. 
Tredniß, hielt vor etwa acht Tagen auf einem Heuhaufen feine Mittagsrupe 
im Freien ab und wachte plötzlich von einem heftigen Schmerze in der Unter: 
lippe auf. Ein Inſect hatte jeinen Stachel tief in dieſelbe eingedrückt. Die 
Lippe ſchwoll an und fing dann ſtark zu eitern an. Der Verletzte achtete 
nicht darauf, ſondern nahm erſt vorgeſtern ärztliche Hilfe in Anſpruch, nach⸗ 
dem er ſich nach dem Kloſter der Barmherzigen Brüder hatte ſchaffen laſſen. 
Dort iſt er nach 2Aftündigen ſchweren Leiden geſtern verſchieden. — Dem 
Arbeiter Julſus Grunwald, 20 Jahr alt, von bier, ſtürzte am 22. v. M. 
bei einem Neubau auf der Kloſterſtraße ein Ziegelſtäck von der zweiten 
Balkenlage auf den Kopf, fo daß er eine 3“ lange Wunde davontrug. — 
Der Ziergärtner Georg Lange, 60 Jahr alt, aus Leiſersdorf, Kreis Gow⸗ 
berg, schnitt ſich deim Abſchneiven des Weines derartig in die linke Hand, 
daß er eine Ader traf und einen erheblichen Blutperluſt hatte. Die Ader 
mußte unterbunden werden. — Der Arbeiter Robert Tannhäuſer, 31 Jahr 
alt, von hier, ift auf n 4 Weiſe verunglückt. Er ftellte ſich nämlich 

in der neuen Waſſerkunſt bei Neubolland in den mit Sand gemischten Ges 

ment mit bloßen Füßen und wurde ſofort von einem Kameraden darauf auf⸗ 


— 


Waſſer zuführen, bei den kurzen und verhältniß⸗ | d 


2174 

merkſam gemacht, daß er ſchwere Brandwunden gen werde. Er trat 
nun zurüd, hatte ſich ie 9 i — die Füße mit 
lauter Blaſen bedeckt waren. — Der Stellmacher Ernſt Dittrich, 55 Jahr 


alt, von hier, welcher ſich in Neukirch auf Arbeit befand, gerieth daſelbſt am 
treit, ubald 


Beuthen a/D., 2. August. [Reichstagswahl. — Rectorat.] 
Man zerbricht ſich auch hier den Kopf, ob man dem bisberigen Abgeordneten 
Hauptmann a. D. v. Grävenitz auf Ochelhermsdorf bei der bevorſtehenden 
Neuwahl eines Reichstags⸗Abgeordneten andere Candidaten vorziehen und 
für dieſe agitiren fol, Es werden bei dieſer Gelegenheit die Namen Jacobi, 
Haack, Jung ꝛc. genannt! — Die Meldezeit zum hieſigen an Michaelis c. 
vacant werdenden Rectorate an unſerer öklaſſigen evang. 
10. Auguſt c. zu Ende, ohne daß bis jetzt eine große Anzahl Meldungen von 
Literaten eingegangen. Es iſt dies um ſo mehr zu bedauern, als die biefigen 
Schulverhältniſſe wohlgeordnete zu nennen find, in denen ein tüchtiger Dirigent 
nur weiter arbeiten darf. Allerdings wird aus Communalmitteln dem Rector 
nur ein Gehalt von 500 Thlrn. gewährt, was aber auch um jo mehr ent⸗ 
ſpricht, als einem thätigen und ſtrebſamen Literaten Gelegenheit zu Neben» 
verdienſten geboten wird. (Das it eben nicht ſehr anlockend! D. Red.) 


d. Landeshut, 2. Auguſt. [Communales.] Kürzlich iſt vom hieſigen 
Bürgermeiſter Marzahn der Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Landeshut pro 1866 in 
einer Schrift (quarto 36 Seiten) erſtattet worden und enthält dieſelbe auf 
den erſten ſechs Seiten einen überſichtlichen Abriß der geſchichtlichen großen 
Ereigniſſe des vorigen Jahres, wie dieſelben auch unſere Stadt, als dem 
Kriegsſchauplatze jo nahe, mit en Beſorgniſſen berührten und durch maſſen⸗ 
hafte Einquartierung und lange Verpflegung der Verwundeten in den hieſi⸗ 
gen Lazarethen ganz beſonders in Anſpruch nahmen. Von S. 7 ab folgt eine 
lare Zuſammenſtellung der Gemeinde⸗Angelegenheiten in anſchaulich geordneter 
Aufführung des Einzelnen und verdient die ganze mühevolle Arbeit um ſo 
mehr dankenswerthe Anerkennung, da dieſer Bericht hier der erite iſt, der 
durch den Druck veröffentlicht wird. S. 33—35 giebt endlich noch eine Nach⸗ 
weilung der in Landeshut im Jahre 1866 geſtorbenen preußiſchen und öͤſter⸗ 


reichiſchen Krieger, wovon auf die Erſteren 44 und auf die Zweiten 57 kommen. G 


* KNimptſch, 2. Auguſt. [Zur Tageschronit] Nach langem Harren 
und vielfach geäußerten Wünſchen hat geſtern die erſte öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten hier ſtattgefunden. Es iſt dies ein Foriſchritt, deſſen Einfluß 
auf das Wohl der hieſigen Gemeinde Angelegenheiten, namentlich aber auf 
den Gang der Verwaltung nicht ausbleiben kann, die Manches zu wünſchen 
übrig läßt. Zum Vortrage kam u. A. der Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten im Jahre 1866. — Die dielen 
Mängel des neuen Rathhauſes fangen an, ſich fühlbar * machen. Zweck. 
entſprechend iſt dieſes Gebäude durchaus nicht. Unter Anderem befindet ſich 


in demſelben auch nicht ein Local, das zu einer größeren Berſammlung ber | ein 


Bürgerſchaft Raum bietet. 

A Reichenbach, 3. Auguſt [Wahl] Am 30. v. M. hielt der com 
ſervative patriotische Verein er a —— emmlung, um ſich über einen 
Candidaten für die bevorſtehenden Reichstagswahlen zu einigen. 


Olearius und Graf Oriolla auf Kuchendorf lehnten die Candidatur ab und |Tebabilitiren, daß ſich die Speculationspapiere von dem 
Miniſterpräſidenten v. Camphauſen in Köln. holten und annähernd den früheren Stand erreichten. 


empfahlen den ehemaligen J 
Der Genannte wurde den Verſammelten als ein ebenſo warmer Freund des 
Voltes als entſchiedener Andänger der Regierung charakteriſirt, der einer der 
größten Juduſtriellen und Grundbeſitzer der Rheinprovinz ſei und aus eigner 
Erfahrung wiſſe, was dem Arbeiterſtande und dem Grundbeſitzer fromme. 
Die nur ſchwach beſuchte Verſammlung entſchied Ah für die Candidatur 
Camphbauſen 3. Graf Oriolla wollte den Vereinsvorſit niederlegen, entſchloß 
ſich aber in Ruckſicht auf die bevorſtehenden Wahlen noch einige Zeit feine 
Functionen beizubehalten. 


62. ch: t. ützenfeſt. — Wahl.] S i 
Falkenb — De den G J Schon ſeit 


etroffen, um 
ere unſerer 


Tages⸗Chronik. 

Feuer aus Di J. Vorgeſtern brach 
edoch weiter kein 3 

eit, da der Brand nur unbedeutend und als von ſelbſt erloſchen betrachtet 

werden konnte. — Nachdem der Perſonenverkehr auf der Krakau-Lemberger 


Klone ſollen die Kriegskaſſen aus der 
gen nach Lemberg geſchafft worden ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


aſſerſtandzder Oder ift im Laufe der Woche 
gen Unterpegel 


ladungsverkehr belanglos, da Ladung mangelte. 
Getreld ren 246 


ren neuer Ernte bei 
e zeigten, — bot 
auch das Angebot zumeifl nur beſchränkte Auswahl. 

Weizen wurde los offerirt und wenn ſeitens unſerer Conſumenten 
auch nur der nothwendige Bedarf gekauft wurde, ſo geſchah das jedoch nur 
unter vorzugsweiſer Bea der feineren Sorten, wodurch deren Preis 
neuerdings gesteigert wurde. en Markte wurde bei 2155 uf⸗ 
luft per 84 Pfd. weißer 98—104—110 Sgr., gelber 98—104— 108 Sgr., 
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8 
5 Thlr., vo 
n der heutigen Börſe 


— Aug. 58 Thlr. Br. — 


35 Sir . über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 
9 — . 

Hülſenfrüchte wurden im Laufe der Woche beſchrüntt umgeſetzt. Wir 
notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 74—80 Sgr., Futtererbſen 70—73 Sgr. 
Wicken pr. 90 Pfund & 48—56 Sgr. Rasen kleine 90 bis 120 Sgr., 
roße böhmiſche 55% Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 80-95 Sgr 
Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 38—44 Sgr., blaue 38—44 
Buchweizen 60—66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 70—74 Sgr. 

r. 84 Pfd., gemahlener gefragt, 7—8 Thlr., fadweije bis 8% Thlr. pr. 
176 Pfd. unberiteuert bezahlt. 
Delfaaten fanden nach Qualitat Beachtung, mitunter kamen bereits ſehr 
trockene verſandtfähige Waaren an den Markt, welche hohe Forderungen er⸗ 
zielten, fo daß Preiſe der Qualitäten dis chr pr. 150 Pfd. divergirten. 
Um heutigen Markte wurden per 150 Pfd. Winterraps 166—188— 190 Sgr., 
Winterrübſen 182—188—196 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, per 2000 Pfd. 
pr. d. Mon. 96 Thlr. Br. — Hanflamen 1866er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 
46— 48 Sgr. — Schlaglein wurde beſchränkt offerirt, wir notiten Preiſe 
unverändert, pr. 150 Pfd. 6% 7% Thlr., feinfter über Notiz bezahlt. — 
Rapskuchen loco 50—52 Sgr. pr. Centner, per Herbſt 48—49 Sgr. Lein ⸗ 
kuchen 82—85 Sgr. pr. Centner. 

Nübol zeigte ſich wie zeither zumeiſt geſchäftslos und erfuhr hoͤchſt unbe⸗ 

deutende E An der heutigen Börſe galt bei ftillem Geſchäft 
pr. 100 Pfd. loco 11% Thlr. Br., pr. dieſen Monat u. Aug.⸗Sept. 11 Thlr. 
Br., Septbr.⸗Octbr. II Thlr. dez., Oet.⸗Novbr. 11 / Thlr. Br., Nopbr.⸗Dez. 
114 — a Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 
Spiritus eröffnete höher und ſteigerten ſich Preiſe in Folge der bereits 
in voriger Woche gemeldeten Thatſachen im Laufe des vergangenen Monats 
um % Thlr.; mit Beginn des gegenwärtigen wurde die Stimmung wieder 
matter und gaben Preiſe % Thaler nach. An der heutigen Börſe waren 
Preiſe höher, notirt wurde pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 20% Thlr. 
(d., 4 Br., pr. dieſen Monat 20% Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 20% — 
% Thlr. bez. u. Gld., Sept.⸗Oct. 19 ½— 7 Thlr. bez., Oetbr.⸗Nov. 17% bis 
% Thlr. bez. u. Br., Nov.⸗Decbr. 167 — % Thlr. bez. u. Br., % Gld. 

Kartoffeln 11 —2 Sgr. pr. Metze. — Heu 29—28 SH: pr. Ctnr. 
Stroh 5%—6% Thlr. pr. Schock & 1200 Pfd. — Butter 13—19 Sgr. pr. 
Quart. — Eier 16—18 Sgr. pr. Schock. 

Im Laufe des Monats Juli wurden an hieſiger Börſe officiell gekündigt: 
16,000 Ctr. Roggen, 300 Gtr. Rüböl, 195,000 Quart Spiritus. 


h | vermochte der Beruhi⸗ 
ungs⸗Artikel des „Abend⸗Moniteur“ doch nur kaum die Situation jo — 


ſtarken Rückgange er⸗ 


„ National⸗Anleihe 53 —53%, 
Looſe von 1860 67½—70, 


” 


* Banknoten 797 —80 7, 
und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 182 —188, 
eiburger 15 130 4 —133%, 


oſeler * 56 — 59%, 
„ A A 


9. rein. Dal on 
ndelt. In Fonds bleibt der Umſab jepr beigräntt, die Courſe verſelben 
aber gedrückt. In Wechſeln bei wenig veränderten Notirungen ſchwaches 


t. 
eg Monat Juli und Auguſt 1867. 


1729. 1,8006 Bu 1] STE 
Preuß. Aproc, Anleihe. | 89% | 89% | 89% | 89% 89 % | s9s 
ren \ 78851 Anleihe 182 183 ˙ 185 ˙ 105 97 2 97 7 
Preuß. proc. se 102% 102 
22 Staatsſchuldſcheine. | 83% 84 | 84% | 84% 84% 84% 
0 Ben, Prämien: Ihe . = 1857 123 123 123 
5 „Litt. A. f 
Sale Bree Mr. Lit A. | 984 | 99% | 98% | 95 | 98% | 93% 
S I Rentenbriefe - - .- -- 2 904 | 9 914 [91 917 
Schl. Bantvereins⸗Antheile i sl, 113% [113% [113% 1113% 
Koſel⸗Oderberger - BR 100% 131 * 1375 59 60% | 59 
Da StA. L. A. u. C. ies |187% 1 |1867 11887 185 
Sppeln⸗Tarnowitzen 70 170% 72 72 In 
Neiſſe⸗ Brieger e 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A. 567 58 59% 58% so 59 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien] RR 31% 31 31% | 31% 
Ru * rate el RAT 79%, 75 4 83% 83% % 83% 
Deere. Banfno 1 94 71 | 29% 902 
Oeſterr. ee 677% 60 72 70% | 71% | 72 
Beier 1860er Ba „ 
Oeſterr. Silber⸗A 2 I — — 113 — 
Oeſterr. National⸗A 53 53 534 153 53% | 53% 
Baieriſche Anleihe 96% | 97 = 2 97 7 1 
Amerilaniſche 1882er Anl. | 76% | 76% 7 765 | 77% | 77% 
Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Broduceten-Börfen-Berict.] 
(pr. 2000 55 böber, get, — Etr., pr. Auguſt 59%--59 Tbl. 


Fare W DE und DD, October November 50% Wir. bezahlt, Rovember- 
ezem x v 
"Weizen (pr. 2000 Pf.) get. — Ger, pr. Auguſt 80 Thlr. Dr. 

Gerſte (pr. 


fd.) gel, — 


aps (pr. fd.) get, — Etr., pr. 96 Thlr. r. 
2 Ihe unbe 11 2 a 40 . * 82 1 1 — 3 
un Br., September⸗October lr. b 8 
ne 11% Thlr. Br., November Dezember 114-11 ½¼, Thlr. 


bezahlt und Br., April-Mat 11 ir. B 
Spiritus höher, get. — Giant 15 31 70 Thlr. ld. 21% Thlr. Br., 
pr. Auguſt 20% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 04—% Thlr. bezahlt und 
2 7 S — Ahle. e 16 Robember 17% bis 
r. be und Br., November⸗Dezem — und 
Br, 16% Thlr. Old, April⸗Mal 1868 — A e 
Zink ohne Umſatz. 


Breslau, 3. Auguſt. [Butter.] Wir hatten i Woche nur 
ige fas u. Buller und wenn auch die n etwas 


Die Börfen-Eommiffion. - 


7 


| 


| 
. 
| 
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agen entkuppelt wi 5.8.“ empfiehlt dieſe Ere] Apotheken erfreuen ſich gewiß nicht zu Unrecht, eines ſehr guten Rufes m 

aa 3 eee — eng 1 85 dieselbe die 2 1 rn ade I 3 22 abe aug Fe en une 4 
i i erde, zu liefern”, i i e U au e * + 

Sieh der Unglücksfälle auf Bahnen um ein Bedeutendes verringern Bie vielfachen Nachtheile, vn = © zu finden wähnt, find nicht vorhan⸗ 
den, und für ſchwere Krankheiten auf dem Lande wird dem Herrn Door 


Vorträge und Vereine. eine kleine Reiſeapotheke mit ſich zu führen nicht verboten fein. 


2. Aug. [Handwerker⸗Verein.] Am geſtrigen Abend * rſonalien. 2 in Münſterberg als Kapl. 
I e in dem bisher vom Verein benutzten ehemals Jah, Falls Lee Wlurs > 7 e als Wan 100 
Pietſch'ſchen, gegenwärtig Meier'ſchen Saale ftatt, indem der neue Herr Re⸗ ngramsdorf. Weltpr. Paul Majunke in Groß⸗Schmograu als Kapl. nach 
ſtaurateur die Fortdauer der Vereinsverſammlungen im dortigen Locale mit Nase Weltpr. Bens. Kaps in Groß⸗Kunzendorf als Kapl. nach Leuber. 
g ſeinen materiellen Intereſſen unvereinbar erachtet hat. Den Vortrag hielt Kapl. Jol. Schmidt in Neuen als folder nach Camenz. Weltpr. Cmil Ste⸗ 
Uterung in den letzt verfloſſenen Wochen für den Stand der Rüben nicht] Herr Dr. med. Korn über die Augenentzündungen reſp. deren Urſachen. phan in Breslau als Kapl. nach Hennersdorf bei Oblau. Weltpr. Fr. Netter \ 
gar! zuträglich fein dürfte, das Geſchaft in allen Zweigen des Colonialwaa⸗] Nach einer phyſiologiſchen Einleitung über den innigen Zufammenhang und in Sohrau als Kapl. nach Kopienig, Kreis⸗Bicar Alexander Janik in Glei⸗ i 
nengeſchäfts iſt aber im vorigen Monat fo wenig belebt geweſen, daß auch die Wechſelwirkung unferer Lebensthätigtetten und der Organe, die deren wis als folder nach Neuſtadt in Oberſchleſten. Kapl. Johann Manderla in 5 
Zucker don vieſer allgemeinen Lebloſigkeit mit ins Schlepptau gezogen wurde. nothwendige Träger find, wandte er ſich zu dem Sehen im Speciellen und Slawikau als dritter Kapl. nach Wartha. Weltpr. Carl Bergmann in | 
8 r. Handelsbl.) zeigte, wie die normale Function der Augen durch normalen Zuftand der] Peiskretſcham als Kapl. nach Slawifau. Welter. Edmund Fürst Hab: N 
> 3 ur Muskeln, Nerven und des Blutumlaufes weſentlich bedingt werde und eine kill i Berlin als Kaplan nach Oppeln. Weitprieſter Paul Koſiolek * 
[Sur Warnung.] Das Loos Nr. 28,368 der Zproc. Brüſſeler Stadt⸗ Störung der einen nothwendig eine Unterbrechung der anderen nach ſich ziehe. zu MM 16 Kapl. n ch Neuen. Weltpr. Paul Kublik in Karlubtz als 
23 webe lde Jandl h ll A der Bitte * über Pe ges] Gehäufter Andrang des 1 5 da die — rare Auge in 1 gap. nach ee Peltor. Ernſt Franzte in Schönau als Kapl. nach 50 
8 5 ; en Magiſtrat der | feinſten Aederchen durchziehen, Congeſtionen, Schmerzen, Röthe der Augen un ich i londek in Kopienitz als Kreis⸗Vicar nach Glei⸗ ; 
Stadt Brüfjel, das Loos zu amortifiren reſp. den darauf entfallenden Gewinn uten welche S „ d oder dauernd, acut] Seichwitz. Kapl. Albinus Zolondet in 1 na 2 
ibm erbiren, ; i i Geſchwulſt zur Folge, we ymptome vorübergehend o ! Ent: witz. Kapl. Bruno Hulwa in Seichwitz als ſolcher nach Rauden OS. Locas 
en da bie a Deagiftrat Da ah a dieſes Geſucd ablehnend [oder chroniſch, je nach Urſache oder Organiſation find. Das Ende der Ent; lin Andr Zebulla in Ratibordammer als Kapl. nach Alt⸗Coſel. Weltpr. 4 
g gationen und p Brüffeler ſtädtiſchen An⸗ ündung fei Zertbeilung des Blutandranges oder Uebergang in andere Krank . B in Breslau als Kapl. nach Oltaſchin. Kapl. Wilh. Bogedain in 
beten = Folge der Ent ündung. Die Urſachen der Entzündung wies der an 18 Kreis-Bicar = Jaun Kapl. Ludwig Waindzoch in 
Vortragende in kalter Luft, beſonders Zugluft, in unreiner, verdorbener Luft, Sitalchm a DET Michaltowitz. Weltpr. Carl Scheinert in Leuthen n 
in Rauch aller Art (küchenrauch, Tabakrauch), in zu dunkler Schlafſtelle, Ae 5 N ei — ba Brüder in Steinau a. / O. Weltyr. N 
Bettgardinen und fhnellem Wedjel von Licht (grellem Sonnenlicht, Gäner, Paul Sutaszerot in Wache als Kapl. nach Abnigabütte. Welpe Sr. Jane. 
Blitz), in der Beleuchtung durch Gas oder Petroleum ohne Lampenglocke oder * be als 90 l 1 — Bistup itz. Kapl. Alois Liſſek in Biskupitz als 
Schirm nad; die Beleuchtung durch Glaskugeln empfahl er, ſobald dieselbe in Roben als, avi. A De ek in Koſtenthal als Kapl. nach 
bad blaugefärbte Kugeln aufgefangen werde, die ein ſehr klares und ger Swe Koſtelliz. Weltpr. Ant. Schaffranek in 
ſundes Licht gewähren. uch rie Schleier feien den Damen nicht bortbeils | B.Anid. Fr. Drichel in Altendorf als probif. Lehrer nach Or.-Streblig. 
baft, beſſer blaue Brillen; beſondere Sorgfalt aber ſei den ebenſo empfind- Adi Carl Lange in ALLA ihenau als folder nach Herzogswaldau, Kreis 9 
lichen als kostbaren Augen der Neugeborenen zuzuwenden, die nur zu oft] div. Car Abt. Alb M eie swaldau als Substitut nach Briesnig, 
eine Bernabläfigung mit dem Verlu ihres Augenlichts oder Schwache des Lr. Capar. Mio. Data bob n Boni chowit als folder nach Dftroppa, 
Seborgans bezahlen. Fernere Urſachen der dae gelen Euch er Kr. Gleiwitz. Adjv. Joh. Herrmann in Siepe als ſolcher nach Trynek, J 


ſchwächer war, fo find Beſtände nur unbedeutend vorhanden und laſſen bei 

an Erg 9 5 Goran eine Beſſerung der Be ee 3 
reiſe wenig geändert und bariiren zwild 

Angebot um 2-56 Thir. Amerlauife Schmalz ist jetzt wen 


1 — 224 Thlr., Galizi 
Butter 18,70 L. e Butter zum Verſandt 22% an 0 Sl bes 
feuert 22 Thlr. 


Ctr. 5 f 
Zuckerdericht! D ibt nach wie vor ſtill und 
. er Markt für Zucker bleibt n wie bi 
Ten ot uhten ſich zu ge lie ngen verſtehen, wenn ſie jetzt verkau⸗ 


kann. Wir fühlen uns verpflichtet, dieſen Sachverhalt ei 
Kenntniß zu bringen; bielleiht nehmen die deutſchen Bee Bessler esse 


davon ſein, den deutſchen Geldmarkt auf s Neue für eine Brüſſeler ſtädtiſche 


Bleibe zu intereſſiren. 
Eiſenbahn⸗ Zeitung, 


Grünberg, 1. Auguft. Wegen der Liegniz⸗ Grünberger Eiſen— 
bahn hat das tonigliche Miniſterium dem Virerlachen — RN 


i i P . : muse üeberanſtrengung und unvorſichtigem Drücken und Reiben. E an A ; it als ſolcher nach Alten⸗ 4 
RB wu Tri ae zicht eher die Conceſſion ertbeilen pfahl Herr Dr. Korn die Anwendung richtig zu wäblender Brillen, von de⸗ der Gier Hatibor Subſurdt ob Mace ein Kuttlau als Schullehrer da⸗ 4 
— BR . e nicht erledigt de a ren Gebrauch ſich Niemand durch etwaige Eitelkeit abhalten laſſen ſollte. — felbit, Adjuvant Rud. Zimmermann in Schönwald als ſolcher nach 0 
rückſtändigen Kreiſe Glogau, Füben eg der mit ihren Bewilligung Hierauf wurde angezeigt, daß am nächſten geſelligen Abend Gäſte Zutritt Koſtenthal, Kreis Coſel. Schulamts⸗Candidat Fr. Wottke in Deulſch⸗ 0 


gefordert. Liegnitz zu baldiger Erledigung auf⸗ haben, da deſſen Ueberſchuß für die Lugauer verſchütteten Arbeiter Wette als Adiv. nach Kamnig, Kr. Grottlau. Der ſeith. 2. Lehrer August 


beſtimmt ſei, und daß der am Sonntag durch das Regenwetter verhinderte Pätzold in Dorf Leubus, Kr. Wohlau, als 1. Lehrer und Organiſt daſelbſt. 


— 2 2 * 2 
©, Kandten, 1. Auguft, Deſſentlichen Blättern zufolge hat ſich die] Spaziergang nach Sansjouci am nächſten Sonntag feſtgeſetzt ſe. Literat] Der ſeith. proviſ. Lehrer Paul Kindler in Pöpelwit, Kr. Breslau, als Schul: 4 


Direction der Breslau⸗Frei ; inſichtli iegntz⸗ Krauſe erledigte bierauf einige Fragen. Den Wunſch der Verlegung der . Avid. 5 in Klimſawi 3 folder nach Las N. 
JJ %%% % (% ͤ I Minnie ae le mag 
vor der Lüben⸗Polkwitz⸗Glogauer darum den Vorzug verdiene, weil auf | Jönlicher Hinderniſſe nicht berücichtigen zu können, wie ſehr er been . cher nach Kadlub, Kr. Oppeln. Adiv. Polykarp Rothkegel in Goſtiz, Kr. Neiſſe, * 


mäßigkeit anerfenne. Andere Fragen betrafen die Urſachen der Erſchießung a Schullehrer, Organiſt und Küfter daſ. Schulamts⸗Cand. Fr. Mende in 4 


der letzteren ein ; 0 eiden , er g 
Höhenzug don circa 500 Autben Länge zu durchſchn des Kaiſers Maximilian und die norddeutſche Verfaſſung de. rs 188007 Wallendorf als Adjv. nach Trembatſchau, Kr. Poln.⸗Wartenberg. Schulamts-⸗ | 


iſt und die erſtere eine größere Rentabilität in Ausſicht ſtellt. Ein Inſerat 
in dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ ſucht dieſe Gründe zu widerlegen. Das 
Vorhandenſein des beregten Höhenzugs wird zwar nicht geläugnet, wie der⸗ 
elbe ſich denn auch dem Laienauge als ein breiter Wall zwiſchen Polkwitz 
und Suckau darſtellt; aber es wird behauptet, dies Hinderni konne bei ern⸗ 
ſtem Willen leicht überwunden werden, da weit „koloſſalere Eiſenbahnbauten“ 
ermöglicht worden wären. Der betreffenden Direction kommt es jedoch hierbei 
nicht darauf an, ob der in Rede ſtehende Bergrücken durchſtochen werden kann 
oder nicht, ſondern ſie hat im Intereſſe der Actionäre darauf zu ſehen, auf 
welcher Linie der Bahnbau mit den geringeren Koſten zu Stande zu bringen 
iſt. Nun liegt es aber auf der Hand, daß eine Linie, welche durch ein Haft 
gm ebenes Land führt, wie dies bei der Raudtener der Fall ift, in dieſer 
i 


„daß der Jahresbericht bevereins R 8 h *. 
e dr Be Bari] GEN: Me Wicee, in Mir als Ylan, nah Zidelhenbammer, Reis 
fer Industrie Ausstellung beſuchenden Arbeiter eingegangen seien, wonach die: | Poln⸗Martenderg. Adjv. Joh, Feen in Lendzin als Adi abu in Aber 
ſelbe ihre Thätigkeit bis zum 15. d. Mts nn werde, dann aber nur] Kreis Pleß. Der n . probiforijche Adjuvant Se Da “ 5 8 1 4 
noch ein Nachweiſungsbureau fortbeſtebe, —— die Benutzung ſich ſehr ber: wald, e & Ober Ua 1 Nets . 1 Schul eG Carl 
ringert habe. Herr H. Fränkel erllärte die Bereitung von Blaufäure eſche 1 1 1 zn Kreis Pleß 418 Spin dafelbft Aviv. Reinh. Kriſten 
und blauſaurem Kali, ſowie deſſen Verwendung und empfahl äußerſte "Eh 50 uf ls folder nach Ell uu⸗ stan Kreis Oppeln Schul⸗ 
, . Gediga in Birama als Arie, nad Dftroanih, Hr. Cold, | 
Br N I 

7 4 — 5 * . . . 
Donnerstag, ftattfinden werden, und werden die Mitglieder, welche noch aus nach Oftrog, Kr. Ratibor. Adj. Ernſt Plaſchke in Oftrosnit als II. Al. 


Hinſicht den Vorzug dor einer anderen verdient, wo, wie auf der Polkwitzer, dem Mai her Bücher aus der Bibliothek haben, an Rücklieferung er⸗ nach Friedersdorf, Kr. Neuſtadt. Schulamts⸗Cand. Victor aniszek in Chechlau Ba 
ein Höhenzug von beinahe 3000 Schritt durchbrochen werden müßte. Dazu innert. 5 a N dj. nach Zaborze, Kr. Beuthen. Schulamts⸗C. Thenpb Kurz in Myslowitz 
— daß —— . e mr 3 rang E= K. Kloſter Leubus, 29. Juli. In neueſter Zeit hat der hieſige Ort ein als Adj. nach ni, 8 S min. Sole Sobeite in en 7 

„ welche ni N dien. * . ib. in, Kr. Gleiwitz. . . Joſ. i a 
fpieligteit der Cifenbahnbauten kann es aber einer Direction nicht zugemuthet erhöhtes Intereſſe gewonnen, und zwar durch den eine bedeutende Ausdeb: als Adjv. nach Gr. Kottulin, Kr ulamts⸗Cand. Joſ. Szczeponit 


nämlich bis jetzt der alleinige Verein in Schleſien zur Hebung des Real⸗Cre⸗ in Bujakow als ſolcher nach Kl⸗Paniow, Kr. Beuthen. Adjv. Ed. Laska i 
dita nach den Principien von Deli dieſes zeitges | Gr.-Rottulin als Adjv. nach Schwieben, Kr. Gleiwiz. Adſv. Em. Müller in 
i gen Sue Dec u en ban vollen e Kamien als ſolcher nach Pohlom, Kr. Rybnik. Schulamts⸗Cand. Joſ. Brauner 
dieſem zu widmen und die Geſchäfte des General⸗Secretärs führen zu kön⸗ in Wilbelminenhütte als Adjv. nach Georgenberg, Kr. Beuthen. Schulamts⸗ 4 
nen, feine Stellung als Controleur bei der Irrenheil⸗Anſtalt ‚aufgegeben, | Sand. Ant. Klimek in Szczedrzyk als Adiv. nach Colonowska, Kr. Groß: 
und iſt auch jetzt das Geſchäfts⸗Local in deſſen ganz zweckmäßig eingerichtetes] Strehlitz. Schulamts⸗Cand. Th: Hennek in Proboszezowitz als Adiv. nach 
Haus, inmitten des Orts, verlegt worden. In Betreff der Geihäftsführung | Walzen, Kr. Neuſtadt. N 
ſei noch erwähnt, daß der Vorſtand auch in dem vorigen ger an CCC Ve. a 
2 2 e n. ? 4 
1867 über eine Million Thaler D Eine gute a ah kleinere und Berlin. [Unglaublich] Eine „Dame“ erſucht die Redaction des 
ken 1 5 „Fremdenhlattes“ dahin zu wirken, daß auch Damen ſich am Schwimm: 
theilsſcheine (Certificate), die der n mete, bon ibm em feſte der Pfuel ſchen Schwimmanſtalt betbeiligen dürfen. Sie schreibt u. A. 


auf jp = 
worbene Hypotheken, in a ae — 84 ch d heben „Würde es den Herren nicht ſelbſt Vergnügen machen, auch Damen, von denen 5 
9 — 


nung erlangten „Hypotheken, Credits und Vorſchuß⸗Verein“. Dieſer iſt in Peiskretſcham als Adjv. nach Kamien, Kr. Beuthen. Adjv. Fr. ee | 
* 


den Bedarf der im Ganzen wenigen Fabrikanlagen nur, ſondern auch den der 
ganzen Einwohnerſchaft einer ne ae Foren! Nun ift es aber 


Steinauer Kreis und der ſchwarze Winkel daran empfindlichen Mangel leidet 
und bald nur noch auf Steinfoblenheizung angewieſen fein wird. Es iſt da⸗ 
ber ſonnenklar, wo die durch Steinkohlenkransport herbeigeführte Rentabilität 


ſich gewiß ſehr viele betheiligen würden, unter ſich zu ſehen? Es iſt dies ja 
d beabfichtigt,, file Dorf 20 in liche ein großes Vertrauen () von unſerer Seite, wenn wir vorausſetzen und u 
Stadtrecht zu erlangen; die Straßen ſind bereitsßgum The annehmen, daß die Herren ſich im Waſſer eben fo anſländig und böfli gegen 
rung verſehen. uns benehmen würden, wie wir es von dem gebildeten Manne auf dem Par⸗ 
— quetboden gewöhnt ſind. Alſo bitte, bitte! Für coquette und 5 Anzüge 
Schützen⸗ und Turn = Zeitung, a 4 — ſorgen, 1 4 a — 4 — gar lieb — 5 Anblick 
in der Schweiz] Dem Bundes, gewähren, fo eine reizende Nymphe im Waſſer ihre Evolutionen ausführen zu 
esd welch Sen halten wurde, wohnten don Seite des 55 Emilie B. — Die Redaction des „Fremdenblattes“ antwortet dar⸗ 
e eee d de den eiae ce wir ac deem SE h 
ici i. Sie über! e einen entſpri i aran, daß da g 5 
und Fabricius aus Frankfurt 81 nes dr go 1 — 1 um die weitere Anregung zu geben, was vorläufig hiermit begonnen iſt.“ 
jejtrede den G n die Schweiz und lud in feiner Eigenſchaft i N 
Hr Wiener vie S e zu dem allgemeinen veutichen Schüpenfefte] _» („Deutsch 8 lebe er int id en Verlag von Carl 
aach, ue im Jahre 1868 in Wienern nen en auen ſeunde in Leg] Leicht it die Aufgabe nicht welche die deulſchen Pol 
nach, mit welchem die Schweizer 22 Ginlarung entgegennahmen, dürften im . ſich geftellt haben; + Peg be te un u. > — 
: egenkommen, das in der kürzeſten und verſtändlichſten Weiſe das geſamm 

Nu Betr . Hebriden und aus denſelben auf as Wohl Deutsch Gebiet des menſchlichen Wiſſens dem Volke aufſchließt und dabei im Preiſe 
Au und ber Sch Na r 
m größten Nuten, wie denn dieſer für die fernſte Zukunft deſſelben in die — —— ͤ uö: Flachen drt 15 glüalicher. Fu dem einen wirb ver Mb um 
ugen ſpringende große Nutzen die Opfer aufwiegt, welche der Kreis bringen — 1 Sprechsaal. Deutſchland 1866“ kurz und populär dargeſtellt, ohne daß jedoch die inneren 


an wo die Raudtener Linie in den Glogauer Kreis eintritt, bis Gramſchütz, 
und kann der links der Bahn liegende Theil deſſelben die Stationen Gram⸗ 


toll, um dag Juſtandekommen der Bahn möglich zu machen, Uebrigens über- 1 nu 

ietet in di 5 n i der ſich rapid entwickelnden Ereigniſſe noch die zum Verſtändniß ders 
bietet in dieſer elegenheit das Jutereſſe ganzer Kreiſe und Gegen⸗ Mehr Apotheken Ri i cke übergangen ſind. Das zweite Bändchen 
nen BOB einer Suden Elan uns deren nächſter Umgebung und hat ſiche⸗ ehr ak 6 ſelben erforderlichen Actenſtücke übergangen fin 3 ch 


lautet die I ift cines Auffabe in der Beilage zu Nr. 345 der liefert eine Biographie des Grafen Bismarck, deſſen Laufbahn in ihren 

2 Tautet vs 1 Ile Geeierung 105 in Dr: 6. fat, webe Fin mefetih object borgefühe, rk; Damit ft dam 

i naus, worüber bei un⸗ en Publikum da 1 ne s 

äuft ſchließlich auf Gewerbefreiheit oa u g ae das auch ge — 33 1 mei E — 
iſt. Dr. S, Apothekendermehrung deshalb für noth⸗] Wir glauben, daß die deutſchen Vo er die allgeme er 

3 . i deten Sorte eine vorhanden, fo ijt . zu erwidern: wohl verdienen und ſolche bei dem äußerſt mäßigen Preiſe von 5 Sgr. für 

daß ihm Anlage und Unterhaltungskoſten einer Apotheke unbekannt find. Es] das Bändchen auch finden werden. ; 


toßen Verkehr jetzt ganz derſchloſſen find. Allerdings befinden fih die Lan otbete gerechnet werden; fie kann auch nicht getroffen werden, weil nicht a 

kae bier nicht im beiten Zuſtande; dies iſt aber in der a Gegend a in Dee . Ar Salta waer 206 8 Herrn S. in "can f erg . deshalb nur gegen 

werden muß, d. h. ob di ner a abend genug find, um einer ; l > 
— 1 1 eee 5 Welches Reſultat aber durch Gewerbefrei⸗ Erſtattung der Inſertionskoſten aufgenommen werden. 

mae Wellen er wi, ar DT ol Side, mo De Ki 

ge „ die traurigſten Beläge : i + 

enormen Preiſen, ja 99 lauft vor Alles auf Charlatanerie hinaus und die Telegraphiſche Depeſchen te Nacht geſtorben. 

Patienten find ihres Lebens nicht ſicher. Es ſoll indeß nicht behauptet wer.“ Berlin, 3. Auguſt. Profeſſor Boeckb iſt beu Wolff e T. B.) 

den, daß eine Bermehrung ber Apotbelet m Preubiichen Staate nirgends zus ke Mit 

(dall wäre, ia fie könnte in den größer Dtäbten Mittels und Rieverihle | Serlin, 3. Auguſt. Der „Staats Anzeiger“ fast! 5 
Bea auch auf einigen größeren Dörfern wohl ſtatthaben: dagegen aber wäre eil d Nordd. Allgem. Ztg.“, daß Savigny zeitweilig nur 
e in der Beuthener Gegend ganz überfluͤſſig, weil gerade dort die Apotheken theilung der „Nordd. gem. Ztg.“, it die zugedachte Mitwirkung 

wie Sand am Meere find und für das Bedürfniß vollauf geſorgt iſt. Es] wegen ſachlicher Meinungsverſchiedenhe übernehme, ſei irrthümlich 

klingt abſonderlich, wenn Dr. S. ſagt: . der Staat ſich keineswegs an den Arbeiten des Bundesrathes nicht übe 1 * 2 5 
verpflichtet fühlt, fur Millionen feiner ni * die 5 zu übers 2 

nehmen (was doch mindeſtens indirect je 10 taat thut) 15 eht dies bei den Berlin, 3. Auguſt. Eine Aller böchſte Cabinetsordre beſtimmt, 
wenigen, denen eine Apotheken⸗Conceſſion 15 den Schooß fällt, in vorſorglicher ee Bucht) ein Kriegsbafen mit Einrichtungen 
e dns, eine Gun-Lduß Bei @lerbet (Bieter Suhl) ZEN ee ae 

ceffton im Intereſſe des zu Concejfionirenben zu ertbeilen, da doch augen⸗ für Ausrüftungs, Cenſtructions - un (Wolfe zulegen ſei. 

ſcheinlich die Sorge für das Publikum dabei maßgebend iſt. Daß 5 N Fr ’ olffs T. B.) 
Gonceffionen nicht Vielen fonbern immer Nur Ginem erteilt werden können, ist Paris, 3. Aug. Die „Patrie meldet: Das kaiſerliche Baar 
natürlich; ftreben doch Biele in anderen Fächern nach einer guten Anftellung, dem 15. Auguſt nur nach Carlsbad. 

ohne fie jemals zu ekreichen. Kann ON dom Staate verlangt werden daß gebt nach dem 15. dementirt, daß Mouſtier di jeſtä 

er jeben geprüften Apotheker blos beöhalb, mit Coneeſſon verſehe, un ihn Der „Etendard“ dem en eine .die Majeftäten be⸗ 

felbftftänbig zu machen und gerade 3 einer trüben Zeit entgegenzu⸗ gleitet, ſowie auch das Ge m Militär⸗Aufſtande in Por- 

führen, daß er ihm eine Conceſſion gie ner wo er unmöglich beſtehen tugal. Mustapha, Tazil und Halil haben ſich in Conſtantinopel ein⸗ 
kann? 8 taat 1 en ende br ie 1 eat geſchifft, wo man den Intentionen des Sultans gemäß wichtige Ver⸗ 

5 eliebig zu etabliren, 

a ie Selbe und nie Abfiht der Dr-G. würde vam ebenfo wenig ele änberungen {m ee rant i 

jetzt erreicht werden. Das Reſultat, welches die Regierung durch die bis ⸗ Die „France“ ſchreibt: Am nächſten Montag wird ein großes 

herige Praxis erzeid hat, kann nur ein äußerſt günftiges genannt werden, Diner in den Tuilerien zu Ehren des Königs von Schweden ſtatt⸗ 


rem Vernehmen nach auch die hohe Staatsregierung den beregten Streitpunkt 
bon dieſer böberend 2 aufgefaßt, indem ſie ſich für die Linie Lüben⸗ 

audten⸗Glogau erklärt. Die Bahn über Polkwitz würde nur das 
Aue dieſer Stadt und der Umgegend derſelben fördern; diejenige Aber 


inen z wird dann die zur Bahn führenden Straßen gewiß ebenfalls bald in 
einen auten Zuſtand verſetzen. N 


N 


1 
r 


= 


ein dicht neben den Sch wurden ſo verdickt, daß fe an einem gegebenen Punkte 


e 3 don den S 
wen Enden don dem z ; 
intern Wagen mit ber 15 — rutſchte von den Schienen, während die drei 


Ma die Lriebkraft dauerte, 5 auf den Schienen weiterfuhren, ſo 


1 
2 


2% 


SIR 


en, die e Waggons nicht folgen 
g ſogleich ab 

kuppeln der Wabalicht auch eine große S 
ſelde ſich drehdacs das. Auf der Axe der Puffer ſteht ſenkrecht eine um dies 
da dige fe rk, Bene ie de Sie deer ee 
eines Zuges; ſobald Ay erbind: deiden Spitzen zweier Waggon einem er⸗ . 

ein Waggon ſeine horizont darum nicht einzuſehen, weshalb ſie davon abgeben und einem ; 1 

verläßt, ren Rh die Hate en gaben Erden und lafen Dis flag Tal | Thrungemähte fie tren Cohen den Boryug geben folle? Die preufiöen | finen. (elf s T S 
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eiburger 132. Neiſſe⸗Britger 94. 
4. Köln⸗Minden 13840 Lombacden 
drich » Bilbelma s Nordbahn 90%. 


% Baieriſche P 
Anleihe A P „—. Schleſ. Rontenbrieſe 914. 
ir A ed 87%. Polniſche Liquidation Bfandbriefe 48%, — Still. 


etersburg, 2. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcvurs auf London 

3 Monate 32%, * 5 dio. 5 genburg 3 Monate 29% Sch., dio. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 162 Ct., dio, auf Paris 3 Monate 344 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 113. 1868er Prämien⸗Anleihe 
108%. ee 6 R. — Kop. Gelber 15 (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. Gelber Lichttalg loco —. Flau. 
New⸗Jork, 2. Auguft, Abends. Wechſel auf London 110. Gold⸗Agio 

40%. Bonds 111%. Illinois 118%. Erie 75%. Baumwolle 28. Petro⸗ 


leum 32 £ 
Roggen: Auguſt 62%, Sept.⸗October 56%, Nob.s 


Ber 3. Auge 
Dezbr. 53%, April⸗Mai 53, — n ſtill. Sept.⸗Oetbr. 11%, April⸗ 
4 


Mai 11%, — Spiritus: Augu Sept.⸗Oct. 21%, Nov.⸗Dezbr. 17%, 
April Mai 17%. a (Ii. Kurnitf T. B. 


Inſerate. 
Soeben iſt erſchienen: N 


Schleſiſche Provinzialblätter. 


Herausgegeben von Th. Oelsner, 
Reue Folge. Sechster Jahrgang. Juli. 


Inhalt: Einige Kunſt⸗ und Natur⸗Alterthümer Goldberg's. IV. Von 
Delsner. — Die Baſalte Niederſchleſiens und der Lauſitz. Von F 
— Die Kategorien der ſchleſiſchen Grundbeſitzer ꝛc. — 
chen Curatien“. — Aus den Papieren eines burſchen⸗ 


7 


Briefkaſten. 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat ⸗ 
lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Octav zum vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und königl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 

5 Die geehrten Abonnenten erſuchen wir, die Pränumeration für das 
dritte Quartal, welches mit dem obigen Hefte beginnt, möglichft 
bald zu erneuern, damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, 
regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 

Wir bitten dringend, Beſtellungen von Auswärts auf die 
„Schleſiſchen Provinzialblätter“ nicht bei der Medaction 
oder der Verlagshandlung, ſondern vielmehr bei der nächſten Buch ⸗ 
handlung oder der heimiſchen Poſtanſtalt anbringen zu wollen, da ſich 
dieſelben ſonſt entweder gar nicht oder nur mit größeren Unkoſten 


für die Beſteller ausführen laſſen. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Zahnpatienten 


die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. Auguſt wieder in Breslau 
eonjultiren ſein werde. [1322 


Zahnarzt M. Fränkel. 


\ Die Verlobung unferer Tochter Margarethe 
mit dem Commerz⸗ und Admiralitätsrichter 
N Dr. Abegg aus Danzig zeigen wir ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Bad Liebenſtein, den 1. Auguſt 1867. 
Dr. Friedenthal, Stadtälteſter, 
und Frau. 


6 Entbindungs⸗Anzeige. 
5 Die heute Vormittag 9 Uhr erfolgte glück 
\ liche Entbindung meiner Frau von einem Kna⸗ 
ben zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 3. Auguſt 1867. 1361] 
Wentzel, Stadtgerichts⸗Rath. 


Heute Nacht um 1 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Marie, geb. Gruſchka, von 
einem muntern kräftigen Knaben raſch und 
glüclich entbunden. 

Kattowitz, den 3. Auguſt 1867. 

E. Jung, Calculator. 


mu 
J 


[1315] 


848] 


in Lundenburg. 


Danffagung. 
ür die uns bei der am 25. Juli ſtatt⸗ 
ee Beerdigung unſeres geliebten 
annes, Vaters und Schwagers, des 
Kaufmann A. Sachs, ſowie auch noch 


nachträglich bewieſene Theilnahme fühlen 
wir uns verpflichtet hierdurch unſeren 
Wee Dank auszuſprechen. 

0 uttentag, den 2. Auguſt 1867. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf 
an unſeren theuren jüngſten Sohn 
Sugo Thiel, . 
Unteroffizier im 1. ſchleſ. Gren.⸗Rgt. Nr. 10, 
geb. den 10. Dezember 184: 
geſt. den 4. Auguſt 1866 im Lazareth 


ER ee 
Wahl: Ber ü (FJortſchrittevartei). 


„ 6. Auguſt, 
im Saale d 13 Hotel e 22815 be.) 


Verſamm lung der Mitglieder. 


(Mittheilungen. Vorſch ge des Comites und Abſtimmung darüber.) 
1825 Der Vorſtand. 


Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Mitte Aüguſt, 
reſp. Anfang September neue Curſe — Pianoforteſpiel. 11 
NB. Die Unterrichtsſtu nden beginnen Montag den 12. Auguft. [1327] 


Bekanntmachung. 


Von den zum Beſten des Baues einer proteftantiihen Kirche in Salzburg 
am 29. Auguſt 1866 zur öffentlichen Ausspielung gelangten Gaben deutſcher 
Künftler iſt eine betracht liche Zahl bisher von den unbekannten Gewinnern 
DEN eingefordert worden . Das unterzeichnete Central⸗Comite ſieht ſich in 
Folge deſſen zu der Mitt beilung genöthigt, daß uber diejenigen Kunſtwerke, 
welche bis zum 1. Januc ir 1868 nicht von ihren Beſitzern beanſprucht worden 
ind, anderweitig zum Beten der proteftantiihen Gemeinde in Salzburg ber: 


gt werden wird. 5 
Weimar, den 25. Juli 1867. 


823 
Das Central⸗Comite 15 ge proteſtantiſchen ache 
alzburg. 
gez. Marterſteig, 3 ofeſſor. 


ür Augenleidende und Brillenbedürſtige 


empfehlen wir unſer großes Lager von Conſervations⸗ Brillen und 
Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen 
das Blenden des Sonnen, Schnee, Kerzen⸗ und Gaslichtes. Wir 
machen hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf unſere allgemein beliebt 


gewordenen goldenen Brillen , die ſich durch ihre Eleganz 
und Dauerhaftigkeit auszeichnen, a 3 ½ Thlr. Silberne Brillen, 
a 2 Thlr. Mikroſkope von ſehr ſtarker Vergrößerung, à 1 Thlr. 
15 Sgr. Ferner empfehlen wir unſere als unübertrefflich anerkannten 


Neruröhre 
in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer, 
welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte erkennen laſſen, 
zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 
Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines s bett oder, wenn ein ſolches 
3 — er alle ce des betr. Augenleidens, alsdann — 
ir im nde, bi enſo genau und d auszuwählen a 
wären die reſp. Käufer ſelbſt 9 — eee 


Gebr. Strauß, Hofoptifer in Breslau, 


Herr Urban hat in dem Neubau Teichſtraße 30 in einem lichten geräu⸗ 
migen, mit allen Vorrichtungen zur Sicherheit der beim Beſchlagen thätigen 
Perſonen verſehenen Saale, eine Anſtalt für den Hufbeſchlag der Pferde 
begründet, wodurch allen bisherigen Webelftänden in finſteren Schmiede- Werk⸗ 
ftätten vorgebeugt iſt und es nicht vorkommen kann, daß die Hufe der Pferde 
verletzt werden. Abends iſt der Saal mit Gas beleuchtet. Dieſe Neuerung 


verdient von allen Pferdebeſizern Breslau's Tank und Anerkennung. [1352] 
Den bochgeehrten Committenten zur ergebenen Nach⸗ 
richt, daß ſoeben die erwartete . — * 
währten, concentrirten, von vereiveten Chemikern 2225 
meliorirten [843] 


Restitutions-Fiuid für Pferde 


wiederum eingetroffen, und finden die hochgeneigteſt bei uns deponirten Ordres 
jetzt ihre ſofortige Erledigung. Eine Original⸗Kiſte von 
4 Kiste von 6 Fl. 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. im 


General⸗Debot: Handlung Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


beidniſche, bürgerliche, ritterli + militärifche 
Alterthümer ift täglich geöffnet bon 3-6 U 
an Sonn⸗ und Feſttagen von 11-1 und 3—5 ausgeführt von 
Uhr. Vereinsmitglieder haben freien Zutritt. G 
Sonſt ſind Billets zu finden bei den Herren 
Broſſok u. Weiß, Neue Sandstraße 3, Katalog 
an der Kaſſe. 1836 


Schiess werder. 


Heute Sonntag: 
CON CHR 
der Bresl. Theater - Kapelle. 


Anfang 4 Uhr, 
Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr, 


ur 


1843, 


iſon⸗Theater Wintergarten. Ein Jahr ift hingegangen 
aun Sea Tags Sol Zrauer, m, va Shen, Humanität. 
arb Forte n Wen ung nn: 3 Durchseht Das Elternberz, Täglich Concert. . 
erſten Male: „Vo Sande L uftfpiel in Die Siege laut erſchallen, Entree 1 Sgr. 1777) A. Kuſchel. E 5 Fur 
; 2 Akten von E. che. Hierauf, zum n 


55 Rückkehr ſchon bereit 


7 : „Die in au.“ ßt Du als Opfer fallen, 
ae e mit 15 1 von ntfernt von uns jo weit. Zeltgarten. 
5 lingré. t von A. Bla : i ; Rei 850] eute: 
.Smeite Boritellung ehe weites | Du teuer, gute Si Grosses Militär-Ooncert, 
des 18 ane Selena.“ Burleate Ob auch der Körper ſcheide, ausgeführt von der Auen 8 ne Feld⸗ 
Dver 10 5 Weine ben teilhat uud E 5 — Hern € Englich Ka“ 90 
Halevy. Deutſch von G. Dohm. Put von Der Herr zählt ja die Zähren, Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. F Lit 9 E 1 e 
J. Offenbach. (Helena, Fräul, Fiſcher.) Die wir um Dich geweint, Montag: Großes Militär -Concert von 
Vor der erſten Vorſtellung Fe nach derfelben] Die Liebe wird gewähren, beſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Concert von der Theaterkapelle unter Direction 
8 des Kapellmeiſters rn. Winzer. 


T 
Handwerker⸗Verein. 

8 Das Verſammlungs⸗Local iſt jetzt Kloster 

ftaße Nr. 10 im „goldenen Seepter“; die 

BVeourtrags⸗Abende fallen auf Dinstag und 

nnerstag. 

5 Dinstag keine Verſammlung. — Don⸗ 

nerstag, Br. Dr, Groſſer: Ueber Schillers 

gedichte. — Heute: Allgem. Spazier⸗ 

gang nach Sansſouci. [828] 


Ich wohne br. Ludwigshof. 


allen meinen Freunden und 
herzliches Lebewohl. 


€ ö * 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Sprechſtunden: Vormittag 7—8 U ? ö 
11338] Nachmittag 2—3 Uhr. 


Penſion für Knaben. 


[1200] Dr. Scherner, Kloſterſtr. 16, 1 Tr. 


Daß wir ſind dort vereint. 
Die tieftrauernden Eltern. 


Unfer Comptolt befindet ſich jezt [1818 
Junkernſtraße 6. 
Schlossmann & C0. 


— ——— ne 
Bei meiner Abreiſe nach Amerika ſage ic 


Robert Pechne 
25 Thaler Belohnung 


Demjenigen, der einem jungen Kaufmann 
(Specexiſt) eine Stellung in einem Comptoir 
oder als Lagerdiener bier oder in der Provinz 
bald oder per 1. September nachweist. Offerten 
F. ©. 100. poste restante Breslau. [1320] 


K. L. 25. Ein Brief. 


J. Wiesners Branerei, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: (849) 


Großes Garten⸗Concert 


ausge von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
ion des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 11329 
e 


Großes 
Militar⸗Concert 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf⸗Regts. 
Nr. 51, unter — 2 Wi apellmeifters 
— Börner. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Bekannten ein 


11363 
T. 


Dr. Demlow, 


12 Flaſchen 6 Thlr., 


Anfenm ſchlel, Alterthümer Eichen-Park In Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: 


1 Großes Militär⸗Concert, 


renadier⸗Regiments Nr. 10, unter perſon⸗ 
licher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
] um 6 uhr große Production auf dem 
hohen Thurmſeile des kleinen Carlo Ernst, 
genannt Blondin, 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 


auf heute Sonntag, den 4. Auguſt 

meiner elegant eingerichteten Reſtauration 
nebſt neuem franzöſiſchen Billard, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 70, ehemals Kißling's 


Grundſtück, erlaube ich mir hiermit ein 
reunde und Gönner ergebenſt einzu⸗ 


anuſcheck aus Schweid nitz iſt 
beſtens Rain, 1345) 


Tauzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 


im Sommerpavillon, 0 
wozu mit befonberer Rückſicht auf den prächtigen 
Blumenflor ergebenſt einladet: Seiffert. 

11344] Omnibusfahrt von 2 


Eröffnung | 
Meiuhold's Badeanſtal 


Wannen-, Cur- u. Dampſf- Bäder, 
Zwinger⸗Straße Nr. 6. 


Privat⸗ eilanſtalt ., 
Haut⸗ und Geſchlechtskranle. 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1ʃ, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Neumarkt 21, an der Apotheke. 


chlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre ı:. 
Ge Banda Be, Pal 13, 


Für Reiſende in Schlefien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


General- Karte von Schlesien in Marsstabe v. 1:400,000 
in 2 Blatt (Cbrom-Lithographie und Imperial- Format) nebst Speeial- 
Karte vom Riesen-@ebirge i. M. von 1: 150000 und vom @bersehle- 
zischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. ». von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. vn 1 : 50,000, von 

W. Liebenow, Lieut, etc, und Geh. Revisor. Lith, Farbendruck 

14 Thlr., auf Leinwand gezogen und in Garton 2 Thlr. 12 Sgr. — 

it en Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Car- 
ton 2% Thlr. 


3 
Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berück- 
sichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher 
schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenherg. — Neu be- 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer, Dritte Auflage. 
8. Mit 6 Kärtchen in lithogr. Farbendruck, Eleg. geb. 1% Thlr. 


Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 
Theilen des Lausitzer- und des Bober - Katzbach - Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu be- 
arbeitet von Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Thlr. 


Special-Karte vom Riesengebirge. (Maassst. 1 : 150,000.) 


Bearbeitet von %. Llebeno, Lieut, und Geb. Revisor. Lithogr. 
Farbendruck, In Carton 1 Thlr. 


Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. brosch, % Thür. 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrensen- 


den Theilen ven Böhmen und Mähren ctc. (Maassstab 1 : 150,000.) 
Bearbeitet von W. Liehenow. Lith. Farbendr. In Carton Thlr. 


Breslau. Ein Führer’ durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan, 4. Aufl. 8. brosch. 4 Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Ew. Wohlg. beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß die Anwen⸗ 
dung Ibrer nicht hoch genug zu ſchätzenden Geſundheits⸗ und Uni: 
verſal⸗Seifen auf mein ſeit mebreren Jahren gehabtes gichtiges Fuß⸗ 
leiden den beiten und gewünſchteſten Erfolg gehabt, indem ich von dieſem 
Feinde feit über Jahr und Tag vollſtändig befreit bin. Gleichzeitig aber 
teile ich Ihnen außer dieſem Falle noch ergebenſt mit, daß ich viele 
Leiden de durch Verabfolgung und empfohlene Benuzung Ihrer Seifen 
namentlich bei veralteten alten Schäden zu gefunden, gläcklichen 
Menſchen gemacht habe. Ich ſage Ihnen und im Namen der Geneſe⸗ 
nen den ergebenſten Dank, mit dem Wunſche, daß dieſe Ihre Seifen 
immer mehr und mehr zum Wohle der leidenden Menſchheit Anerlen⸗ 
nung und Verbreitung finden möchten. Euer Wohlgeboren ergebenſt 

BEN H. Hennig, früher Inſpector, jetzt Kaufmann. 

Liſſa in Schleſ., den 28. Juui 1867. 1834] 


ern J. Oſchinsky in Breslau, Catlsplatz 6. 

Ew. Wohlg. werden hierdurch erſucht, mir mit umgehender Poſt 
eine Krauſe von der meinem Salzfluß fo wohlthuenden Univerſal⸗ 
Seife zu ſchicken. 

Czeppelwitz bei Dambrau O.⸗S., 1. Auguſt 1867. 

H. Diederichs, Inſpector. 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 


preiswürdig unter Garantie in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 
Auch ſind daſelbſt gebrauchte Flügel und Planino's in beſter Beſchaffenheit 
vorräthig. Preiſe billig. Ratenzahlungen genehmigt. [838] 
Wegen Aufgabe des Geſchafts N 1744] 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ic. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, 


Vilhelm Bauer jun. ui 
Inſerale ſ. d. Landwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 31 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienftag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 2, 


Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie. 


11341 
der Kapelle des 1. Schleſiſchen] 1000, 


erz 


Königl. Preuß. 
Stats Lotkete Loose 


zur bevorftebenden 2, Klaſſe den 6. Aug. 
für neu ——ů— 4 


für 36% Thlr. 16% dy, 9% Ehe, 


4% Tblr., 2% Thlr., 1% Tblr, 20 Sgr. 
ee berfendet, alles auf gedrudten 
b eilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betra es 255 
1 Staats- Effecten - Handlung von 


„Meyer in Stettin. 


NB. Die großen Treffer, welche wiedetholent⸗ 
lich in mein Debit fielen, veröffentlichte 
zur 1, Klaſſe dieſer Lotterie. 


Jar St i 
» 

Carl Stangen’s 
äte Geſellſchafts⸗Reiſe na ris geht 
ſicher 8 0 Aua rkg — Abr 
Lon Berlin ab. — Nur noch einige 
Theilnehmer⸗Karten find zu haben in 
Berlin in der Kunſthandlung von Erd⸗ 
mund Hegel, Königs: und Poſt⸗ 3 
Ecke und bei Carl Stangen, 2 
traße 43. 20] 


gr. 


Eröffnung | 


Publikum, ſowie meine 


gute Küche, ſowie Lager⸗ 


David Scholz. 


Concert 


iffer 
Uhr ab. 


845] 


* 
Capital ⸗Geſt uch. 

Ein tüchtiger Geſchäftsmann ſucht einen Aſſo⸗ 
cle zu 5 e Geſchaft mit dei 0 
bis 8000 Thlr. Das Capital iſt hypothekariſch 
geſichert; auch wird un. 05 ohne Geſchäfts⸗ 
betheiligung zum. beiten Zinsfuß angenommen. 
Offerten bitte PR RE 185 F. & 8. in der 

diti n des „ Ir ** id iger" 
ar niederzulegen. Sa 419 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 


u 
2 


3 


Carl Waldhauſen, Graveur, Blücherplab?- 


-Mütkiſche Eifenbahn, 


ei der gemäß unferer Bekanntmachung dom 2, dieſ. Mis. am 
26. die Mis. — an den den Pri Tagen vorgenommenen Aus⸗ 
looſung von Bergiſch⸗Märkichen rioritäts ⸗ Obligationen III. Serie, 
emittirt für den Bau der Ruhr Sieg » Cifenbahn zufolge der Aller: 
bochſten Privilegien vom 20. October 1856 reſp. dom 25. A 

1862, wurden folgende Nummern gezogen: [82 


A. I. Emiſſion: 
„ 128. 328. 357. 393. 600. 798, 1029 1330. 1757. 1820, 2008. 2021. 2417. 2478. 


N n 0, 7° ) 
79, 3297. 3301. 3384, 3417, 3469. 3692. 3718. 4668. 48, : 
au: 8801. 5967. 6291. 6294. 6335. 6690, 7452. 7906. 8019. 8404 8531. 8060 8572 


8902. 8967. 9267. 9268. 9379. 9477, 9541. 9704. 9 ble. — Nr. 
10155. 10203, 10234. 10388. 10739. 10798. 10947, 11 fi 17887. 12012. 1294, 1231. 1531, 1963, 1986. 2063. 2073, 2325. 2374. 2573. 2791. 2943. 2955. 3124. 
12116. 12142. 12194. 12607. 12620. 13145. 13419. 13488 13308. , 11518, 3501. 3868. 4000. 4344. 4459. 4610, 4821. 5041. 5127. 5482. 5554. 5618. 5623. 5745 
13665. 14082. 14106. 14125, 14355. 14424 14744. 1507 13578. 13585. 13594. 13909. 5760. 6311. 6681. 7302. 7325. 7408. 7478. 7558. 7577. 7697. 7733. 8206. 8316. 8671. 
16156. 16212. 16500. 14125, 14355. 17381. 17507 15017. 15118. 15402, 15582. 15735, 8790 8807. 9188. 9455. 9466. 9620. 9752. 9820. 10,447. 10,633. 10823. 11.396 11,860. 
19742. 19835. 19871. 19888. 20557. 21078. 21176. 57908. 17985, 18032. 18271. 18766.| 13,160. 12,480, 13,518, 12,758, 12,852, 13,308. 13,404. 13,20. 13.759. 14,402. 14.510. 
22007 22131. 22316 29855. 2938. 22719. 22830 21199, 21387. 21380. 21442. 21050. 14641. 14,971. 18,392. 15,455. 15846. 15871, 15.930. 16,369. 16.790. 17,122. 17807. 
2429. 24984. 25346 28468. 25660, 26059. 2670 23226, 23287. 23361. 28886. 23791. 18024. 18,034. 18,158. 18154. 8,094. 19,271, 19,627. 19,854, 19 93. 07. 
22058. 28080 25346, 25468, 25660. 26059. 26110, 26875, 27038, 27209, 27214. 27589 Serie IH. à 100 Thlr. — Nr. 128. 182. 344. 354. 372, 433, 583, 748. 842. 857 
30270, 30359. 30380. 30478. 20544. 30568. 30852 29023. i l BOREE. 2480. 4072574 1481, 1518, 1588. 1685, 6 2250. 2681. 3190. 3512. 3981. 4016. 4249. 
32341. 32425. 3124. 33165. 33263. 33446. 33740. 33530. 3985. 51211. 32938. 24450. 400 7716. 5374. 505 5700, 5832. 5864. 6157. 6170, 6233, 6335. 6546, 6706. 6982, 
344. 3401. 5408. 5440, g. 35258. 35208 33830. 3985; 38888. 18500 350 . 7673, 8243, 8439, 8814. 9000. 9102. 9513. 9592. 10,363. 10495. 10,731. 
34 918. 34970. 8. 35268. 8: 5860, «110,911. 11,053, 11, : 49788, 2; 
a a Ba ara. aaa, ana Saal Walt. MAN. Bas, Dh. SRE6|14a0R. 19873: Lang: ayerz. Jason, 18000, aan. 1a jan tanıh 
23. 49107 4 40482, 4055 0840. ; erie J. . — Nr. 145. 175. 185, & 473. 553, 780 8 
% r AG DS, Da an, SE, SL u 
94. 44030. 41235. 44850, 44376, 44419 32. 45622. 45769. | 41 5468, 6057. 6084. 6096 — Tore 
45776. 45837, 45928. 46492, 46737, 46751. 47304. 47593. 47605. 47895. 47985. 48087. $ ng Abe 
- 5 > h - 93 f . ußerde i 3 i 5 
vun 48962 49104. —— nn 49472 49485. 49779 49875. 50226. 50863, 50887. Blond * aber noch nach Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 an 
JJ An: al MER Blu gie. ml 
55108 546, 55670 55742. 55785, 56007. 56252 56 . . Serie V. Nr. 48 
56426. 56499. 56603. 57443. 57532. 57545. 57755. 5 i 21 nnn n 
58971. 59031. 59160. 59291. 59507 2 577 55. 57811 557 58210 41555 61509. Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 1868 mit 
7055, 67681. 61682. 617% 39507. 59629. 59819. 5092. 60760, 60881 659, der Aufſſordern J ) en 
61652 — 61760, 61828 62345. 62435. 62507. 62519. 62616. 62846. ne toursfähigem ge Ruta et Kapitalbetrag derſe 25 gegen Rückzabe der Pfandbriefe in 
. . 
69263 09407 89391. 69704" 4008 Gabe. 20241. 70358. 70450, 70898. 70626 70567, Ka Bus = in Cupa, 1 nehmen. gsgebei, baz l . * ! - 
7077 74 70 g 5 18 71099 717 1409. ichkei ikums wird nachgegeben, daß di ndbri 
, . . . aber Fonckee Barianit were 
73623. 73764. 74332 74604. 74020. 74968. 75131. 75178. 75288. 75545. 75668. 79760. u A Deldem Falle die Gegenfendung der Baluta, wombglüäch mit umgebender Soft, 
75825. 75828, 75947. 76108. 76236. 76345, 76814. 77029. 77058. 77528 77570 71 775 a Die Berna de des A 8 4 775 ane ch 
5 1 91252 81396 81125 81487 81999 2005 92221 3 82850. 82998. der Geldbetrag etwa fehlender Kn ons wird deshalb von der Einlöfengsbaluta in Abzug 
83134. 83188. 83231. 83264. 83272. 83383. 83901. 83975, 84487. 84528. 84885. 85133. gebradt. „obne Talon kann die Einlöfung eines Biandbriejes überhaupt nick ftattfinben, 
85299. 85761. 86050, 86324. 86397. 86553. 86667. 86826. 86926. 86942. 87318. 87489. nicht ei aluta der bis nach Ablauf der 3. Kupons ⸗ Folge, d. b. bis zum 1. Juli 1872 
87710. 87930. 87964. 88050. 88281. 88298. 89164. 89200. 89416, 89580. 89647. |’ „enprgangenen gekündigten Pfandbrieſe wird nach Abzug des Betrages der Kupons 
89890. 90404. 90425. 90559. 90886. 91147. 91285, 91832. 91854. 99049. 92261. 9319. felder Param das köntgl. Kreisgericht hierfelbft abgeführt werden, welches die Amortifation 
111 Mr. aa ic. Bl. MORE: HIR.| Ba men ae 
57; . 9187. 95 123. - 96251, 96727 . uglei ie berei i 
97128. 97745. 97783. 97809, 97873, 97928. 98471. 98175 98537. 98825. 98889. 98929. en Pfa ee ers 
99536. 99723, 99837, 99900, 99904. 99939, 100241, 100567. 100654. 100761. 101020. 101093. und zwar aus den Sant; Tai oneiefe 
101150. 101236. 102038. 102727, 103236. 103346. 103800 103840; 1039 11.104230, 104317. n f eee ; 3 Nr. 2 10 
104392 104587. 104663. 104846. 104874, 105204. 105725. 105903, 105975, 106146, 106615.| Serie I. a 200 mer Jauner 1863: Mit Kupond ir. ; 
107246, 107485. 107587. 107726. 107826, 108257. 108343. 108948.108988. 109129, 109308. Serie Ii. 4 100 Mir. Ni. 2010. 6084, 6897. 7201. 
109453, 109611. 109628. 109683. 109955. 110048. 110193, 110209. 110362, 110471.110546,| Serie IV: à 10 alt. Rt, 3330. 
110684. 111014. 111075. 111219. 111590, 112134. 112387, 112667, 112951. 113110. 113535. Be a RS 10 
113556 113809, 113815. 114126, 114341. 114709, 114786, 114859, 114990, 115297, 115521.| gere J. à 1000 251. zu F 
115584, 115702. 115805. 115883. 116149. 116553. 116717. 116833. 117185. 117278. 117345. Serie Ii. a 200 Ste. At 4206250. 12.509. 14373 
117690. 117717. 117756. 117761, 117904. 118039, 118278. 118290. 118320. 119052. 119584.] Serie IL. A 100 it: . 23034. 3195. 4798 902% 
119594, 119650, 119852. 119878. 119884. 119996, 120025. 120040 120086, 120332, 120435, Serie IV. à 10 ae 10 2 213. 244. 294. 337. 403 
120443. 120491. 120597. 121058, 121374. 121678, 121834. 121930. 122098, 122120, 122182, * ne . — 1864: Mit Kupons Nr. 4 10 


Nr. 129351 à 200 Thlr. ; 
Bie Aus bin — 1 Se rtbes 
e Auszahlung des Nennwe dieſer Obligationen e dom 2. 1 2 
in Elberfeld bei den Herren von der Heybt — & Söhne Se Ba alte 


auptkaſſe, \ 
in Düſſeldorf bei den Herren Baum Boeddingbaus & 
in Köln bei dem A. Schaaffpauſen ſchen Bank. Verein, em. 
in Aachen bei den Herren Theodor Jurhelle & Comp., 
in Selin Dee Beer ac 

erlin bei den Herren H. F. Fetſchow ohn 
“ 508 der e a 5 = bei der Direction der 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild & 
in Hamburg bei den Herren Hader, Sohle & Comp., s 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
in Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut. 
Mit den Obligationen find zugleich die nach dem 2. Januar 1868 fällig werdenden Zins⸗ 


Coupons abzuliefern; der Werth der eima fehlenden wird am an gekürzt. 

Von den im Jahre 1866 ausgelooſten Prioritäts⸗ Obligationen III. Serie find folgende 
Nummern noch nicht zur Enlöſung gekommen: 

200. 5098. 6791. 11281. 11380. 11701. 16753. 17425. 23216. 27228. 31310. 32186. 
36406. 37059, 37088. 39840. 39843, 47791. 58371. 66726. 68795. 71581. 72521, 75840. 
es 79792, 82988. 83114, 84182, 84254. 85276, 86959, 88394, 90372, 103761. 104271, 

3. 


Die Inhaber diefer Obligationen werden zur Einlöſung derſelben wiederholt aufgefordert. 
Von den im Jahre 1866 zur Auslooſung gekommenen Obligationen find die bis jept 
eingelöften 575 Stück & 100 Thaler in Gegenwart eines Notars durch Feuer vernichtet. 
Elberfeld, den 31. Juli 1867 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Feuerwehr Vereinstag. 


Nach dem Beſchluſſe des unterzeichneten gewählten Vorortes full der 3, Vereinstag der 
Feuerwehren und Feuer⸗Reitungs⸗Vereine Schleſiens und u wi Vereine der Prodin en 
am 8, September d. J. in Gr.⸗Glogau, verbunden mit einer Ausſtellung von Beuel und 
Rettungsgeräthen abgehalten werden. 18] 

Indem wir den geehrten Vereinen das Programm untenſtehend zur Kenntniß bringen 
und hiermit zur recht regen Theilnahme auffordern, bemerken wir nr daß Fabrikanten, 
welche ſich bei der Austellung betheiligen wollen, ſich in portofreien Briefen an den Vor⸗ 
ſtand der Feuerwehr zu Gr.⸗Glogau wenden konnen. g 

Breslau, den 2. Auguſt 1 


Die Vorſitzenden des gewählten Vorortes. 


gez. Kaumann. J. V. A 
für den am g. Septembe Gr be n bd 3, Vereinstag der Feuerwehren 
‚ September d. J. r.⸗Glogau abzuhaltenden 3. Vereins r e 
152 Feuer⸗Rieitungs⸗ Vereine leſiens ee Bun in der Provinz Poſen. 
1) Vormi Am 8. September 1867. f 
2 Von Bags 7—8 Uhr: Detail⸗Uebungen der Glogauer Feuerwebrmannſchaft. 


Uhr ab: Beſichtigung der Ausftellung der Löſch⸗ und Rettungsutenſilien in 


Sun e 
Ames Uhr: Vorträge und Berathungen im weißen Saale des Rathbauſes. 
N pre 2 Uhr: Gemeinſchaftliches N ittagsefien in Friedensthal (Couvert 12% Sgr.). 
60 Den 9 Erde Bufammentunft im Schillerſaale des Rathhauſes. : 
ili detarten 7 9 Uhr 15 Minuten Srüh gemeinſchaftliche Fahrt nach Sagan. 
d eg) September mamms und Tafelkarten liegen für die Feitt 8 von Sonn⸗ 
* ab im RNathhauſe zu Gr.⸗Glogau, Zimmer Nr. 5, zur Empfang ⸗ 


nahme bereit. 
Diejenigen Civil: und Milli Personen, weiche aus ver Föniglichen und Untverfitäts- 
Bibliotpet Buchet enlieden haben, werden 1 tenz Ode in der Woche von 
ontag den 5. bis Sonnabend den 10. Auguſt d. J. Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr 
— S 0 inbeg a . erfolgt nach alphabetif et Drbnung ber Namen 
bon Ku am Sr 110 und s om abend von . A H, am Mittwoch und Donnerſtag 

den A. Augu . 89 

Der töniglicne Geheime Regierungs- Rath und Ober- Bibliothekar Dr. wen . 


ie Hast: und Geſchlechtokranke: 


k an Sonnenftrape 36, Vorm. 11—1 Uhr. Dr. Deutſch. 


359 der Vres 


am 
lauer Zeitun 


LA 
uffindigung 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines No ars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
9 u. fi. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſez⸗Sammlung für 1857 S. 327) zum 
2. Januar 1868 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen fandſchaftlichen Kreditvereins für die 
Prodinz Poſen find nachfolgende derſelden gezogen worden: [1491] 

Serie I. & 1000 Tolr. — Nr. 413. 612. 857. 1037. 1242, 1605. 1672. 1904. 1964. 
2009. 2129. 2288, 2696. 2712, 2744. 3310, 3323. 3395. 3503. 3637. 3793. 3877. 4746. 
5158. 5460. 5996, 6064. 6385. 6689. 6915. 7233, 7404. 7706. 7782, 7952, 8081. 8586. 
8853. 9121. 9182. 9195, 9247. 9930. 10,202, 10,416. 10,424. 10,435. 10,576. 10,610, 
10,759. 11,172, 11,339, 11,398, 11,519. 11,632. 11,771. 11,928. 11,938. 

Serie Il. & 200 Nr. 232. 262. 276, 461. 577. 905. 957. 978. 993. 1131. 


von Pfandbriefen 


r. 8 
— *. „10 El. N 922 119. 162. 168. 185. 
1 18973 Mit Kuons Mr. 5-10. 


Nr. 397. 5484. 8962, 9893. 11,549. 12,978, 
Nr. 8547. 11,213. 
Thlr. Nr. 6. 12. 18, 22. 83. 122. 159, 171. 226. 240. 241. 309, 


Vom 2. Januar 1865: Mit Kupons Nr. 6—10. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 3247. 7136. 8379, 11,537, 12,410, 
Serie Ill. à 100 Tblr. Nr. 2171. 2890. 6331. 8053. 8125. 9067, 9436. 11,211. 
à 10 Thlr. Nr. 14 18, 20. 38. 74, 89. 105. 120. 144. 163, 182, 192. 195, 
215. 234, 239, 261. 272. 282, 341, 353. 396. 420. 
Vom 1. Juli 1865: Mit Kupons Nr. 7—10. 
Serie J. à 1000 Sie. 


r. 1066 
a 200 


. 


Serie li. r. Nr. 2317, 3481. 4858, 4577. 5831, 6108. 8640, 
Serie Ill. à 100 bl. Nr. 1066, 1650. 2396, 4572. 7068, 11,439, 
Vom 2. Januar 1866: Mit Kupons Nr. 8-10. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 3461, 3985. 4029. 4525. 8153. 
Serie Ii. à 200 Thlr. Nr. 748, 2419, 2443, 2894, 4064. 4173, 4907. 7991. 8437. 
9425. 9565. 9616, 12,156. 14,954, 
Serie ill. a 100 Thlr. Nr. 1316. 1814. 1820, 2128. 2540. 2895. 3168. 7359, 7871. 


„ 11,339, 
n 4 500 Thlr. Nr. 2322, 3711. 3816. 


Vom 1. Juli 1866: Mit Kupons Nr. 9-10. 
Berie I. à 1000 Thlr. Nr. 309, 2281. 4139, 5038. 5945. 7310. 
Serie li. ä 200 Thlr. Nr. 1351. 2468, 388 I. 4068. 4184. 5269. 5704. 5871. 7041. 


. 


Thlr. Nr. 101. 523. 709. 875. 1499. 3269. 3509. 4753. 6459. 
5 


Serie V 

Vom 2. Januar 1867: Mit dem Kupon Mr. 10. 
Serie l. à 1000 Thlr. Nr. 318. 4709, 5647. 5775. 7933, 8361. 8729, 10,780. 

e Il. à 200 Thlr. Nr. 283, 682. 2316, 3476. 4027. 5429. 6702. 8077, 8818. 
12,534, 15,110, 15,375. 15,619. 15,817, 16,064. 16,899. 18,916, 19,464. 
e Ill. 4.100 Tblr. Ne. 1366, 3620. 4031, 7626. 7640, 7755. 8625. 9281. 9431, 
9578. 10,308, 11,039. u 11,824. 
Serie F. ä 500 BE 2403, 5 une. aha ah 12 00 

ierdurch wiederholt a und deren Beſitzer aufgefordert, den etrag dieſer 
imdb t Vermeibung weiteren Zinsverluſtes und künftiger gerichtlicher Amortiſation 
unverweilt in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 17. Juni 1867. 


Königliche Direction 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Soeben wurde ausgegeben und ist durch die Buchhandlung [829] 


Maruschke & Berendt in Breslau, 


ng, 7 Kurfürsten, zu beziehen: 


Jahresbericht 


über die 


Leistungen und Fortschritte in der 
Unter gesammten Medicin. 


itwirkung zahlreicher Gelehrten 
berausgegeben von 
Rud. Virchow und Ang. Hirsch. 
Bericht für das Jahr 1866. 

Bd. I. Abth. 1 und 2. . 
hoch 4% Preis des (in 2 Bänden à 3 Abtheilungen) vollständigen er 0 Pen 
Die ferneren Abtheilungen folgen in kürzester Zeit, so dass beide 7 de n Jab 
6 Wochen in den Händen der Abonnenten sein werden. 1 — en Jahres- 


icht i Postamte 
bench, , dal Jeder Buchhandlung und auf jedem PAuguet Mirseh wald. 


Bekanntmachung. 


183) 2 \ 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
das Erlöſchen der Firma P. 

heute eingetragen worden. 


Breslau, den 31. Juli 1867, 


bei Nr. 1928 
Kettner hier 


11864 Befanntmahung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 393 
die berebel, Kaufmann Pringsheim, Cbar⸗ 
geb. Sachs, hier als Pr des 
Kaufmanns Fedor Pringsbeim dier für 
deſſen bier deſtehende, in unſerem . 
Register Nr. 7 eingetragene Firma 85. 
beim & Comp. heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Juli 1867, 

11583) Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Graben sub Nr. 16 des Hypolhekenbuchs der 
Stadt vol. 15 fol, 113 belegenen, auf 5821 
Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. abgefhägten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 

den 21. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 1 Ee 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäͤudes anberaumt. ; 

ur und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. einge I werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung er 
chen, haben ſich mit ihren Anfprüdhen 
uns zu melden. 


Breslau, den 15. Juni 1867. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [1861] 


Der Concurs über das Privatvermögen des 
Kaufmanns Vietor Loewy iſt durch Accord 
beendet. 

Breslau, den 20. Juli 1867 

Königl. Stadt Gericht. 


[1862] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
— — Emanuel Koblynski iſt der 
Kaufmann Carl Schwab zum endg 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 26. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11859 Bekanntmachung. 

— 45 ee ae * Nr. 144 
U n de pmann 

Ohlau und io Mir 9 


r. 149 die neue 
C. Göldner zu Ohlau und als deren 
haber der Kaufmann Carl Göldner zu O 
zufolge Derfügung bom 29. Zuli 1867 
1. Auguit 1867 eingetragen worden. 
Ohlau, den 1. Auguſt 1837. 
Königliches Kteis-Gericht. 1, Abtheilung. 


[1860] Bekanntmachung. 


Abtheilung 1. 


In unſer Firmen⸗Negiſter iſt sub Nr. 238 


die Handels⸗Firma „W. Böniſch“ bierſelbſt 
und als deren Inhaber der Kaufmann Oscar 
Woldemar Boöniſch bierſelbſt heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Reichenbach in Schleſ., den 27. Juli 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


E 18571 
Die der biefigen Stadtgemeinde g 
in Alt⸗Scheitnig belegenen, in einem beſonde⸗ 
ren Situationsplane und einer 
näber bezeichneten Dominial⸗ und Ru — 
Ländereien im Flähenraume von 525 Morgen 
101 Qu.⸗Ruthen ſollen mit Ausſchluß der Jagd⸗ 
nutzung entweder im Ganzen oder auch ey 
zelnen Parzellen 5 ſechs Jahre, und zwar 
vom 1. October 1867 bis Ende Dezember 1873 
im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein neuer Termin auf Donnerſtag, 
den 8. er 4 d. J., Vormittags von 
9 bis 11 ühr in unſerem Büreau II. 
auf dem Nathhauſe 
anberaumt. > 
De Mindeſtgebot ift auf 1700 Thlr. feſt⸗ 


geſezt. . . ' 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen, der Situationsplan und 


das fpecielle Verzeichniß der Pacht⸗Ländereien 


in dem bezeichneten Büreau während der Dienfts 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Breslau, den 31. Juli 1867. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ — Feſdegkadt. 


[1844 Bekanntmachung. 
„Die bieferune bon 132 Sbachiruthen Gras 
nitfteinen zur Inſtandſetzung des in der alten 


Oder in der Nähe des zoologiſchen 
belegenen ſogenannten Strauchwehres, ſoll im 
Wege der Submiſſion bergeben werden. Der 
Koſtenanſchlag und die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen liegen in der Dienerſtude des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 


Verſiegelte und mit entſprechender muſſch a . i 


verſehene Sen werden 
um 9. Auguſt d. J., Na 
Bureau VII. Eliſabethſtra 


Treppen hoch, entgegengenommen. 
due Sehen erelung der einge or 
Offerten kann Sonnabend, den 10. g 
d. J. e in der Dienerſtub 
8 Ing en 17 1887. 
aa Stadt-Bau-Deputation. 


Auctionen. 


5. Auguſt d. J. Vorm. 9 Uhr 
im Stadt Get⸗ baude Wäſche, leder, Bel 


Aug. d. J. Nachm. 3 
21 5 5 z tupferner B 
1 im; : > S u (br, 
ki Betten, Wäsche Ke 
und Hausgerathe berſt 

uhrmann, 
1855 


Aueti 

Am 8. Auguſt d. J. 
Allrecztsſtraßch i im — 
Darlehns⸗Kaſſe verſ 


Locale der Königl. e 
SomptoitsWitenfilien, bestehend in 4 graben 
len, Lampen zc . wesen 
Fubrmann, 


uctions⸗Commiſſ. 


Tiſchen, 1 großen Schreibpult, 
Auct.⸗Commiſſ. 


on. N 
Nachm. 3 Uhr ſollen 


x 


Pr 
I 
fr 


— 


21178 


A Visiten- Karten, 
Vataute Polizei⸗ 
Commiſſarius⸗Stelle. 


Die biefige Polizei⸗Commiſſarius⸗Stelle iſt 
vacant und können ſich befähigte, eivilverſor⸗ 
st Perſonen innerhalb 8 Tagen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe melden. 
Perſönliche Vorſtellung iſt Bedingung. Das 
bisherige Gehalt hat außer freier Wohnung 
220 Thlr. betragen und wird die Einigung 
hierüber mit dem Gewählten vorbehalten. 

11 7 7 Schl., den J. Auguſt 1867. 

[1858 Der Magiſtrat. 
ſelbſt beabſichtigt, feine Grundſtucke, nämlich: 

1. die Tuchfabrik nebſt großem Hofraum un 
Garten hierſ, Hypotheken⸗Nummer 234½, 
„die Scheuer Nummer 352 der Stadt Steinau, 
die Scheuer Nummer 44 der Stadt Steinau, 
zwei Ackerſtücke Hypotheken⸗Rummer 21 zu 
Georgendorf „ 

. ein Ackerſtück don 15 Morgen 64 Qu. 

Ruthen, Hypotheken⸗Nummer 25 zu Geor⸗ 
; endorf II., . 

im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen. Ich 
babe zu vieſem Zwecke einen Termin auf 

i Mittwoch den 21. Auguſt d. J. 

EN Nachm. 3 Uhr 
in meiner Kanzlei anberaumt. 

Abschrift der Hypothekenfolſen ſowie der 
Su d d wird gegen Erſtattung der 
Ypialien durch den Unter eichneten ertheilt. 

ie Tuchfabrik mit Hofraum und Garten, 
am Waſſer belegen, eignet ſich ſuwohl zu jedem 
Gewerbebetriebe, als auch zu Wohnungen. 
Steinau a. O., den 1. Auguſt 1867. 
Der königl. Rechtsanwalt und Notar. 
7 Depfer. [3240] 


Privat - Enibindungsanfalt. 
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und reis 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
len, vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ber: 
ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden 
bei billigen Bedingungen zugeſichert Adr. R. R. R. 
Zoste restante frei Weimar. [103] 


mo „Verſtopfung“ 


bejeitiat vollſtändig, ebenſo den Schleim und 


Nach Beendigung der Hauptziehung der 95 
188. Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 

in welcher Gewinne a Fl. 200,000, ev. 2 Mal 100,000, 50,000, 

2,000, 10,000 u. ſ. w. zur Entſcheibung kommen, ift die Auſbebung der Frankfurter 

Stadt⸗Lotterie laut Cabinets⸗Ordre de dato Berlin 5. Juli d. J. beſchloſſen. 

Für die am 14. Auguſt ſtattfindende 4. Klaſſe hat die unterzeichnete Agentur nur 
noch ein kleines Quantum Original⸗Achtel⸗Lodſe à 5 Thlr. pro Stück zu vergeben, und 
werden ſchleunigſt eingehende Aufträge prompt effectuirt durch 830] 
Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


20,000, 18,000, 


Schul-Anzeige und Pensions-Offerte. 


In mein Pensionat, das mit der von mir geleiteten vierklassigen 
höheren Töchterschule verbunden ist, können noch Mädchen au ge- 
nommen werden; deshalb Eltern, welche gesonnen sind, ihren Töch- 
tern eine gediegene Geistesbildung und Erziehung angedeihen zu 
lassen, die ergebene Anzeige, dass der neue Cursus in meiner Anstalt 
mit dem 1. October c. beginnt, — Gegenstände des Unterrichts sind 
— ausser den erforderlichen Realien — Religion, Geschichte, Geo- 
graphie, deutsche, französische und englische Sprache, deren Literatur, 
sowohl französische wie englische Conversation und weibliche Hand- 
Arbeiten jeder Art. Auch wird für Unterricht in Musik bestens gesorgt. 

Jede nähere Auskunft wird auf 18 Anfragen gern ertheilt durch 


Frau Louise Meissner, 


Vorsteherin der höberen Töchterschule in Kattowitz.“ 


W 


[1328] 


500 Thlr. Schleſiſche 4% Pfan 


Serie II. Nr. 2287 nebſt Cou 8 
ſind dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


00. 


Die von uns ſeit Jahren ſabricirten und von den Lonfumen- 
ten mit Beifall aufgenommenen Toilette-Seiſen, unter anderen 


Honig-Seiſe 
Boſen-Seife 
Veilchen -Seiſe 


find jedes Stück mit einem Stempel verſehen, welcher unſere voll- 
ſtändige Firma 


prima Sorte, 


die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ SCHINDLER 
dicamente, das Rekreshment- Powder. In 

Waſſer gelöst hat es einen angenehmen an ET MUET ZELL. 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, STETTIN. 


leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich 2 3 
eitig dem menschlichen Körper am zuträglich⸗ enthält. f 

I R In der äußeren Ausflattung e wie 3. B. 
welche das Bedürfniß einer gründlichen⸗Reini⸗ 5 1 18 ofen- k 2 
ene lade neuerdings in den Handel gebrachte Honig-, fen- und Veilchen 


gen, Verstimmung, Neigung zur Melancholie Seife mit dem Stempel 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf SINGER 


ten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Diefes 
ulber wird daher allen Perſonen empfohlen, 


var 


antirt? Adr. die Apotheke zu Punitz, a 
Bo Pofen erfolgt unarbenpe e ET MEILLEUR 
des Refreshment-Powder in mit dem Siegel I A {ht 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 81 E T TIN j 


des Gebrauchs. 
ſind daher, wie auch aus ihrer Bezeichnung ſich von ſelbſt ergiebt, 
aus unſerer Fabrik nicht hervorgegangen. 15 
Um Verwechſelungen möglichſt vorzubeugen, fehen 
wir uns zu dieſer Anzeige veranlaßt, die Begutachtung Jener 
nachgeahmten Fabrikate den geehrten Conſumenten über- 
laſſend. | 16 


Stettin. Schindler & Muetzell. 
Franzöſiſche Cartonnagen, Körbe und Attrapen, auf's 
Seinfte decorirt, parfümirte Vouquets aus französichen 
Blumen, Extralts, Eau de Cologne, Double ambre, 
Vinaigre de bergamotte, Eau de fleurs d’Oranger, 


Visitenkarten 


werden vermittelst einer von mir in 
der Pariser Welt - Ausstellung ange- 
kauften Maschine ? 


100 Stück in 10 Minuten 


Sowohl in Schwarz- als auch in Bunt- 
druck aufs Sauberste angefertigt und 
emplehle ich solehe der geneigten 
Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse 41, 


„Nach dem Tode unſeres Vaters haben wir 
das von ihm bisher geführte Deſtillations⸗, 
Getreide-, Leder⸗ und Producten⸗Geſchäft 
für eigene Rechnung übernommen und werden 
daſſelbe mit ungeſchwächten Mitteln unter der 
bisherigen Firma: 11311 


L. Cohn 


in unveränderter Weiſe fortführen. 

Wir bitten das unſerem ſeligen Vater ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch uns ferner geneigteſt 
uwenden zu wollen und wird es unſer Be⸗ 

eben fein, durch ſolide und reele Bedienung 
uns die volle Zufriedenheit unferer geehrten 
Geſchäftsfreunde zu erhalten. 

Manſterberg, den 25. Juli 1867. 
t Salo und Samuel Cohn. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Miemerzeite Nr. 19. 
Ausgefalleue Frauenhaare 


werden gekauft und der höchſte Preis 
bezahlt. [1339] 


Räucherband, Räucherlampen, Raffraichisseurs, Par- 
fümirte Pulver, Poudre de riz, Mandelkleie, Zahn- 
pulver, echt perſiſches Inſectenpulper, Königsräucher⸗ 
pulver, trockene und Stangenfettſchminken, Seifendoſen, 
Puder⸗Büchſen, Poudre Auasten, alle Sorten Poma⸗ 
den und Haarble, echt türkiſches Roſenöl in Flacous, 
Honeywater, Moras haarſtärkendes Waſſer, FIXateurs, 
Bandeauline, Odontine, Aromatische Zahnpasta, Lip: 
venpomade, Rimmels⸗Cosmetiques, Rasirereme, Cold 
Cream, Nussschalen-Extract, Wachsnippes und 
Wachsstöcke, ſowie alle Arten Toiletteseifen, Haus- 
seifen, und 15 2 1 ke; i (852) 
ER 5 os " Gebrüder Weitz, 
1 Ohlauerſtr. 35, 3 Tr.“ Breslau, Posen, 


Flügel und Pianino's Geſchaͤftslocal: Blücherplatz 6/7. Geſchäftslocal: Schloßſtr. 4. 
: Fabrik: Kl. Gerberſtr. 2. 


empfiehlt: B. Langenhahn, Neueweltg. 5. 
Bei meiner perfönlichen Anweſenheit hierſelbſt habe ich von meinen 


U Mahagoni⸗!! 
0 11 915 el, 11 29 Gnadauer Delicateß⸗Geſundheits⸗Brezeln en Generaldepot 
für Schleſien in der isandhung des Herrn ward Gross 


mei Once Sopha ls mit und ohne 
5 4. Möbel in 1 Breslau, am Neumarkt 42, errichtet, und iſt dieſe vorzügliche Gnadauer Delicateſſe als 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend Bil Imbiß zu Thee, Kaffee, Bier, Wein, Limonade, als Theater- und Promenadenconfect, 
Saar ligen, aber feſten reiſen ſowie zu Wein,, Bier- und Wochenſuppen zu empfehlen. Feſter Fabrik⸗ Verkaufspreis 
5 Siegfr iod N . Pfund 20 Sgr., ca. 250 bis 270 Stück enthaltend. Wiederverkäufer erhalten lohnenden 
rieger. Rabatt und wollen ſich an vorgedachtes General⸗Devot wenden. 
nit e 2b ß eden fur eu men are lan e a 
f / pe N enden 1 au N 
!! Par terre und erſte Etage 11 nne d Aan aber — — ihre fofortige Erledigung finden. | 


2. e . — * — 


egen, gend andere Panik, Jandwirthschaftl. Formulare, rde zu 


thum Ale) 


briefe Litt. C., 
pong 71340 


65 en, mit ganz neuen, zum Theil maſſiven 


ni 
gr 
mit 


getrocknete Blüthen, Räucheressenz, Räucherpapier, & 


55 


Auswabl 
rlangen. 


chweldnitzer Lagerbier 
von Jauuſcheck 


in ausgezeichneter Güte, 
auch Weißbier, à Flaſche 1 Sb 6 Pf., 

und Schmalbier, à Flaſche 1 Sgr., 
empfiehlt: 


Wilheim Hartrumpf, 


Brauerei zur Alten Münze 
(Alte Sandſtraße Nr. 1). 


Nittergutsverkanf eines uralten 
Familienbeſitzes 
in Schleſten, 4 Meile von der Stadt und 
Bahn entfernt, im den r befindlich, 
200 lühle und Dampf⸗ 


Futskäufer, welche 15,000 Thaler 
beſitzen, 


können durch beſondere Umſtände bei ſehr fe⸗ 
ſtem Hypotheken ſtande ein vorzügliches Geſchäft 
durch den Ankauf eines Gutes im Großherzog⸗ 
nicht fern von der Bahn, machen, 
welches beriſchaftl. Wohnhaus und ſchönen Bau⸗ 
ftand, 900 M. vorherrſchend ſchönes Ackerland, 
180 M. zweiſchärige Wieſen u. 100 M. Buſch ze. 
Preis 36,000 Thlr. Näheres durch 

S. M. Peiſer, Bültnerſtr. 7. 


Guts Verkauf. 
Ein ſehr hübſches Rittergut in Galizien 
iſt beſonderer Verhältniſſe halber mit eini⸗ 
gen Tauſend Thalern ee ge 


beſitzt. 
1555 


zu verkaufen. 


Näheres auf fr. Anfr. sub A. B. C. 
poste restante Kattowitz O. S. 


Ein Rittergut 


von 500 Morgen in der beſten Gegend Nie⸗ 
derſchleſtens it, Samilienderhäftnife 

fofort zu verkaufen. 
Näheres Zwingerſtraße 4 in der Wige 


wegen, 


1. Etage. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein ſſolirt gelegenes Gut, inmitten dreier 
tädte, in einem der beſſeren Kreiſe Pommerns 


ebäuden, herrſchaftlichem Wohnhauſe nebſt 
Park, ſoll beſonderer Verhältniſſe halber ſchleu⸗ 
an verkauſt werden. Areal ca. 900 Morgen 
ßtentheils Gerſtenboden. Preis 52 mille 
it 10 bis 15 mille Anzahlung. — Nähere 
Auskunft unter M. v. B. poste restante Fal⸗ 
kenburg, — — Unterhändler werden 
verbeten. [822] 


Eine bis jetzt im flotten Betriebe geweſene 
ſehr rentable 13236 


Eiſengießerei 


in Dresden, mit Wohn⸗ und Niederlags⸗ 
Gebäuden, Werkſtätten, Dampfmaſchine und 
Zubehör ꝛc, iſt ſofort unter köchſt vortheilhaf⸗ 
ten und preiswürdigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 

Franco⸗Adreſſen nimmt die Redaction der 
„Sächſiſchen Dorfzeitung“, Dresden, Hein⸗ 
richſtraße Nr. 3 unter P. H. E. 65 entgegen. 


Haus Verkauf. 


Das am Ringe (Ringe und Langen⸗Gaſſen⸗ 
Ecke) zu Katſcher, am frequenteſten Theile der 
Stadt belegene maſſive Haus mit Hoftaum 
und Stallungen, welches ſich zu jedem Geſchalt 
der günstigen Lage wegen eignet, iſt bei % An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Das Nähere darüber 
ertheilt franco gegen Franco⸗ Anfrage Herr 
E. E. Hallamik in Gnadenfeld. [3185] 


in hierorts, nach der polniſchen Grenze, am 
Ringe günſtig belegenes maſſives neues 
ohnhaus, beſenders geeignet zu einem 
Schnittwaaren⸗Engros⸗Geſchäft, enthaltend: 
einen geräumigen Geſchaͤftsladen. 7 Stuben, 
Keller: und Bodenräume, ſowie Remiſe, Hof 
raum und Garten iſt vom 1. October d. J. 
ab entweder zu verkaufen oder auf längere 
Dauer zu verpachten. Das Nähere iſt zu er 
fahren zen Ggentbümer H. Grüntbal 

Woiſchnik OS., den 23. Juli 1807. 1704] 


In Schreiberhau 


ift mein vor 3 Jahren neu erbautes, dicht an 
der Chauſſee un in der Nähe des ulbrich⸗ 
ſchen Gaſtbauſes „zum Zackenfall höchſt ro⸗ 
mantiſch gelegenes Haus für 2000 Thlr. zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben nebſt 
Alkoven und Kammern, iſt mit Cementbe⸗ 
dachung verſehen, von einem Gärtchen umge⸗ 
ben und eignet ſich zu jedem Geſchäſt. An⸗ 
zahlung 1000 Thlr. Näb. beim Aae 


ach s, 
Schloſſermeiſter in Petersdorf b. Warmbrunn. b 


Brancrei⸗Verlauf oder 
Verpachtung! 


Eine im beften Gange ſich befindende Baie⸗ 
riſche Bierbrauerei mit Dampfbetrieb in einer 
belebten Stadt von 26,000 Einwohnern, an 
der Bahn gelegen, iſt aus freier Hand, Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber, unter günſtigen edin⸗ 

ungen ſofort mit vollſtändigem, im beſten 
Halen ſich befindendem Inventarjum und 
f iervorräthen zu e n eee 
ähige ter zu verpachten. anten 
ache A Adleſſen sub Chi ſre Z. W. 65 
in dem Brieſkaſten der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 13196 


20,000 Thlr. 


eifte Hypothek find auf ein in der Canthner 
1 belegenes Gut zu Wr 

aheres Zwingerſtraße 4 in der Weinbdolg., 
1, tage. [679] 


M. Spiegel, 


erfolgreich betrieben worden iſt, ſich ſehr gut 


Louis V 


rtistisches Institut, 
Breslau, 46 Ring. 


j Feuerwerk 
für Zimmer und Garten 


R. Gebhar 


2 5 bandt: 
apierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 14. * 


816 


Ein Speditions=Gfapfiffe- 


ment a. O. 
mit Si 1 aſſiven S 
185 Wehe; großem maſſiven Speicher 


eine Garubleiche i. Schl. 


mit ſtets hinreichendem ſchönen Waſſer, 30 
Morgen Acker, 8-10 Morgen großem Bleich⸗ 
plan, Garten und guten Baulichkeiten, und 


eine Mehl⸗ und Brettmühle 
i. Schl. 


mit Bäckerei, 10 Morgen Acker und Wieſe, 
find unter ſehr günſtigen Bedingungen und 
mäßigen Anzahlungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft und auf beſonderes Ver⸗ 
langen werden auch Situationspläne ꝛc. über 
die Beſitzungen unter der Adr. B. N. Ny. 66 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung 


ertheilt 11337 
Sausverkauf. 


Vexränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
in Reichenbach i. Schl. gelegenes Haus, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Specerei⸗Geſchäft 


verzinſt, ohne Einmiſchung eines Dritten, un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen: 
unttr der Abreſſe J. Franke Nr 318, 
Franken ſteiner Vorſtadt. 3235 


Zu verkaufen. 


Mein neugebautes zweiſtöckiges, maſſives 
Haus nebſt Stallung, ſchbneme ne 
raum, 3 Wagen, 5 Pferde, alles im beiten 


Zuftande, bin ich willens aus freier Hand zu 
verlaufen. Das Nähere ift zu erfabren bei 
Oswald Opitz in Liegnitz, 
3239) Gerichtsſtraße Nr. 12. 
Reiſeloff 
Reiſeloffer, 

2 Hetren:, Damen Einſatz⸗ 
Hand⸗Koffer eigener Fabrik, 
Reiſe⸗, Damentaſchen, Necei- 
faires, Cigarrenetuis, Porte⸗ 
monnaied in größter Aus- 

wahl empfiehlt billigſt: [828] 

cht Oblauer⸗ 
ra 9 ſtraße 63, 
Patent: 
Geldſchränke 
fneueſter alleiniger Conſtruction 
mit doppelt hermetiſchem Verſchluß, 
bei Bränden, Einbrüchen und amt⸗ 
a lichen Feuerproben als völlig ſicher 
2 bewährt. — Chatouillen und 
ER 507 bet 7 75 „ der 2 bon 
Petzold in Magde burg e t 
[100] D. Pebolb, Albrechtſraßze 37. 


Von der Braunſchweiger Aetien⸗Fabrik 
empfigen wir Alleiniges Depot für Bres⸗ 
lau von [842] 

9 


Kaffee ⸗Schroot 


ſowohl g 


wohl zum Alleingebrauch, als zur Miſchung 
mit indiſchem Kaffee geeignet. erſelbe ver⸗ 
dient durch ſeinen kräftigen Wohlgeſchmach 
ſparſamen Verbrauch und feine dem fertig 4 
Getränk mitgetheilte ſchönere Farbe mit Recht 
als das ne aller bisherigen Erſatz · 
mittel des Bohnen⸗Raffees empfobſen m e 
den, Preis a Pfund Zollgewicht 4 Sgr. in 
Y:PBfund- Paketen, looſe à Pfd. 372 Sgr 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabat 1 


Handl. Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


(Gin ſchönes Haus mit Reftauration, Diute 
6 der Su ſchönſſe Lage, ift Familien⸗Ver⸗ 
hältnifie halber, zu verkau en. Das Nähere 
Sonnenſtr. 20 bei Heren Kaufm. Bialla. 


S00 Thaler 


mit genügender Sicherheit, auf ein im Mittel 
kun der Stadt gelegenes Orumpftüct l 


f 133 
Ernſtliche Reflectanten erhalten ſpecielle Au, 
unft bei Herrn H. Friedländer jun., Alte 


2 


Tauenzie ; 
Ic a che 7b, täglich Mittags von 


Uh 
In einem ſehr renommirten ſchleſ. Badeorte 
» üt eine Beſitzung, in welcher feit langen 
Jahren kaufmännische Geſchäfle, verbunden 
mit einer hoͤchſt rentablen Reſtauration, betries 
en worden, wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt auf mündliche und iranco 
ſchrifiliche Anfragen 3207 
der Maurermeiſter C. Heuber 
in Wüſtewaltersdorf. 


Kohlengrube!! 


Ein thätiger Kaufmann, mit gu 
ten Referenzen und ausgebreiteter 
Platzkenntniß, der mit der Kohlen⸗ 
branche vertraut iſt, wünſcht die Ver⸗ 
tretung reſp. den Engros Verkauf 
für Breslau einer Grube, die ein 

utes Kohl fördert, zu übernehmen. 
ef. Offerten unter H. R. 74 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [1348] 


Glashäuſer 


zu verkaufen nd 14b, 


5 — 8 


um Abbruch, F 
RER 


— eh 
- 


2179 | | 


0 Wariſer Univerſal⸗Lusſtellung von 1867. Geſchafts⸗ Verlegung. 


Meinen ſehr geehrten Kunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich mein 
PPP 


Zur Stadt Paris 


(A LA VILLE DE PARIS) 


Ritterplatz Nr. 3 
Rue Montmartre, 150, unweit d. Boulevarts. 


verlegt habe und bitte ergebenſt, genau auf meine Firma zu achten. 
Breslau, den 1. Auguſt 1867. 


Ferdinand Herrmann Büttner, 


Juwelier, Gold» und Silber⸗Arbeiter, 


Nr. 3. Nitterplatz Nr. 3. 


Als vorzüglichſtes Scönbeitsmittel für den Teint empfehlen wir das anerkannt zur 
feinen Toilette als unentbehrlich gehörige 44 


Eau de Lys de Lohse, 


zur Verhinderung der Entſtehung von Sommerſproſſen, Hitzeblattern, Leberſtecken, 
Flechten und aller ſonſligen Unreinheiten der Haut, ſowie zur Entfernung bereits vor⸗ 
bandener Mängel. Dem Geſicht, Hals, Schultern, Armen dc. verleiht daſſelbe blen⸗ 
dende Weiße und Zartheit, ſchützt die Haut gegen den ſchädlichen Einfluß der Sonnen⸗ 
ſtrahlen und erfrifcht, dieſelbe aufs Angenehmſte. Preis a Flacon 1 Thlr., halbe Flacon 
à 15 Sgr. Zur Mitanwendung können wir als eine vortreffliche Teint⸗Seife er 
rühmte Eau de Ly8-Seife gewiſſenhaft empfehlen. [844] 


Gen.⸗Debit für Schleſien: Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt 42. 


— — nn nn 


Wir glauben, denjenigen unſerer Leſer, namentlich aber unſeren Die beträchtlichen Capitalien, worüber dieſes Haus verfügt, er⸗ 
Leſerinnen, welche näckſtens die Pariſer Underſal Ansehung be- | Lauben demſelben, feine bedeutendsten Einkäufe 8 dem F 
uchen werden, angenehm zu fein, wenn wir ihnen die bedeutend» | Moment abzuschließen, und ſichern ihm einen ſehr 2 Preis⸗ 
ſten, die am beſten ausgemuſterten und überhaupt die ehrbarſten] unterſchied zu, woran es das Publikum immer zu betheiligen ſich 
Handlungsbäuſer dieſer großen Stadt bezeichnen; diejenigen, wo | beitreben wird. 
he mit dem beſten Vertrauen ihre Einkäufe auf die vortheilhaf⸗ Die VILLE DE PARIS verdankt demnach der Macht 
teſte Weiſe — — . — Die große Modewaaren⸗Handlung ihrer finanztellen Mittel, der großen und ſchnellen Erneuerung 
A LA VILLE PARIS, im Mittelpunkt der Haupt: ihres Waarenlagers, den unwiderſprechlichen Vorzug, in allerlei 
ſtart und unweit der Boulevarts, derdient unſererſeits vor allen [Producten fortwährend eine ſolche Auswadl darzubieten, daß man 
eine ganz ſpcielle Erwähnung. . Ie] ſie in keinem anderen Modemagazin billiger finden kann. 

Die Modehandlung A LA VILLE DE PARIS ift die ; welche dieſe Magazi 3 
größte und beträctlichfte in ganz Europa. Dort findet man] Die Perſonen, 974 agazine mit ihrem Beſuche zu 
enorme Maſſen von Waaren, welche nach großen Adtheilungen | beehren geneigt wären, find keiner lästigen Anfrage oder aufdring⸗ 
organifiet und in herrlichen, im nämli en Geſchoſſe gelegenen und lichen Anbietung der Artikel ausgeſetzt. Sie finden im Gegentheil 
bon allen Seiten gleichmäßig erhellten Gallerien angeordnet ſind. in dieſem ehrbaren Hauſe eine Anſtändigteit, ein Benehmen und 
Alle Artikel find kaſelbſt von der erſten Qualität. Dem thätigen eine Höflichkeit, die Jedermann befriedigen und an ſich ziehen 
und fortwährend ſtarken Geſchäftsgange gemäß, iſt man verſichert, \ e 3 2 
dort immer nur friſche und neue Waare zu treffen. wird. [102] 


| S. Erzellitzer's Conditorwaaren⸗Fabril 
in Breslau, Antonienftrafe Nr. 3, 


rühmlichſt bekannt wegen der Vorzüglichkeit ſeiner Fabrikate empfiehlt biermit in täglich 
1 Wagre: überzogene Pommeranzenſchaalen, Calmus, Makronen, Choco⸗ 
aden⸗Pralineé, feinſte Gewürz⸗Chocoladen, ſowie alle anderen Suter 


reichhaltigſter Auswahl billigſt berechnet einer gütigen Beachtung. 


2 9 1 2 
r — —— —— — S. Crzellitzer's Conditorwaaren Fabrik. 
se Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, af eee, ene e 
Ausser der jod- und bromhaltigen Dr. Scheibler'schen Schwefelseife zur 2 a. cher Aachener Räder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — giebt, — Hämorrhoidal- und 3 und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und a 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: 3eheimrath Dr, Bartels, Dr, Housselle, Dr, v. Baerensprung. 3 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehleich Wiederverkäufern 2 12 
und Consumenten meine regelmässigen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: [839] —V6XDO— R 
Selters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Bilin, Viehy, Wildungen, Weilbach, 21 eus 
Carlsbad, Dryburg, Eger Franzens- u. Marienbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, @leichenberg, . Str. Pr a er the. 
Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, Reusche- se Comm; 7 
Kreuznach, Kissingen, IWwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Sxawniea, eh n Zur Muh gebracht N 
0 en 
\ we h Han Yo 
\ Gamaschei-Obertheilen 
in allen Ledersorten | 


so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheids nelle, 
a für He 


Schlesische . . 7 — 5 te erging -Wasser, 
i von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenabr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — % 
l nkcats und eoncegtr. Boole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, e eg 
Kissinger Soole zu Inhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad Cudow. Labessenz 
Goczalkowitzer, Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reiehenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse 
Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthrau, Antisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife, 2 
Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brunnen-Iuspeetionen vermittle bereitwilligst, 


Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 
5 Südfrucht-, Colonialwaaren- u, Delicatessen-Handlung. \ IE, 8 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. = 


Offenbacher Rapee von Gebr. Bernard bei Hermann Straka. eee e e nee eee ee eee ee F 
Geſchäfts Verlegung. Ahern Se Original- Holländer Saat- Raps 


sowie Absaaten davon, 
Hierdurch made ich die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage mein Handſchuh⸗ à Stud 2% Sgr. 75 5 Sgr., 3 Stück 
6 und 1 


1 
Geſchäft en gros & detail bon der Albrechtsſtraße nach der Oblauerfirafe Nr. 81 (ſchraͤg⸗ Sgr. Wasserrüb en 1 Samen i 


über dom Hotel zum weißen Adler) verlegt habe. Füc das mir bisher 5 2 R 
been barten, Lite 1, mir bafjlbe in mein neu cal g ar Aeg Tran" Poudre de Riz, kurzen, langen und Riesen - imörich 
à Schachtel 3, 6, 7%. u. 10 Sgr. 


W. Jungmann, Haudſchuhfabrikant. offerirt hiltgnt: BI 
— —— Glycerin Gröme & Krause Schles. Landwirthsch. Central-Comptoir, 
Hecht’s Hötel garni, Berlin, ee . 5 


Ring Nr. 4. 
Unter den Linden Nr. 20, mu a Katt duden Tal Pence Zur Saat empfehle ich 
* + 
in der Nähe der Kranzler'ſchen Conditorei. 


weiß und ſammetartig 1 — werden; das ] beiten Baieriihen Waſſer⸗Rüben⸗, großen engl. Turnips⸗ und Knörich⸗Samen. 786] 

Poudre de Riz iſt beſonders gegen das C arl Dr Keitſch Breslau, et miede⸗ 
Nachdem ich das ſeit mehreren Jahren in Breslau innegehabte Hötel garni, Oblauer⸗ 2 lei zuwenden. * Str. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 
tadtgraben Nr. 3 aufgegeben, habe ich in Berlin, Unter den Linden Nr. 20, ein ranspiriren a 


ſo läſtige und dem Teint fo nachtheilige 
Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern ift es mit 
mit dem böchſten, den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden Comfort aus⸗ Glyeerin⸗Haarwaſſer!! Det Paſſagiere nach fen J Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 


geſtattetes Hötel garni I. Klaſſe eröffnet. Ts wird in meinem neuen Etabliſſement 


3 - 2 mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den billigſten Hafenpreiſen Al 
meine Hauptaufgabe fein, das mir in Breslau durch 10 Jahre geſchenkte Vertrauen bekannt als Ranalzng Die Schuppen : BE zu befdrdern. Auch erpedie ich Frachten nach allen überfeeiihen, Häfen 
auch fernerhin durch prompteſte Bedienung und höchst ſolide Preiſe zu rechtfertigen. zu ne (ER 7, Flaco 1 — unter Ses Aſſeenen, i ſt Ay 

lei u den 11, Juli 1887, Hochachtung den Haare zu er aſſe Sgr. Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. * 
] 2 e Nail Nn, Fahne, WE GG 
Hecht. Honig Waſſer F. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 5 


in bekannter Güte, à Fl. 774, 10, 12% 


und 22 Sgr., oder auch nach Maß empfiehlt unter Garantie und bekannter Billigkeit . va 
oder 


ſiin reich aſſortirtes EEE 8 
Möbel, Spiegel: und Polſter⸗Lager, 
ſowie Wiener gebogene Stühle 


zu Fabrikpreiſen, aus der Fabrik der Herren Gebrüder Thonet. 1670] 


Gewicht. 5 


——————___uäuu (v... éð17? —......ñ;ßxKy —ñ————————r—— 1ků̊ 
von Leinen und Shirting in den neueſten 8 
BE Dberhemden empfiehlt unter Garantie des Fate — 


743 , Araeizer, Ning Nr. 4. 


Die Wagen⸗Fabril von A. Feldtau 
in Freiburg in Schl. 


ob eine Auswahl gut gebauter Wagen, Coupés, Aufſatz⸗Chaiſen, re nn 


nn : 7 
Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen Preiſen. arantie für reine Cacao und Zucker! 


Schafwoll⸗Watten, 


Fele borzügfichfte Wat Vorzügliche Chocoladen, 
Mar Shall Sons & Co. Locomobilen ung in Gieppbeden aun eee für aus der VOR. ii. Ep or 95 des tönen Feen. Herrn 
und, Dreschmasehinen, SE e e ee e ee eaimage 23 
James Smyth & Sons Drills u. Düngerstreuer, ite er l dn false Rund. Di 161) - 2. a 
% * II f F 
„ Samuelsons Getreide-Mähemaschinen, . 1emeiuse Lewal dn e e Zr ggommerensaorter e ade 
in d t t, weit rm 
sänmtlich auf der 1867er. Pariser Weltausstellung] Weinrich iewaldſſhe een eee eee dee 
preisgekrönt, Dampf Batien-Saprif, raten, als: Knochenmehl, Kall, Soda, Säuren 31 lr. e; u 5 
empfehle unter Garantie und bitte um baldige Bestellungen. [753] . — . 0 in löst 6 Is 2 > 
8 er. 


ert, Neue-Schweidnitzerstr. 9, Breslau. Korrens⸗Roggen 1510 P e a 
Nr OR 5 n er eee 60 J vag er Schwefelsäure à 2 ½ Thlr. inci. 


Breslauer Notiz und Lieferung na haltende v. 
— N Bapnböfen Dieſchowit ober Segen und bei Poſten von mindeſtens 100 nn billiger abzugeben. 
Auf Emballage werden pro Sack 10 Sgr. ge⸗ die Waſſerfracht zwiſchen Stettin, Glogau, Maltſch, Breslau iſt augen⸗ 


FE oa pr. Diesen, 20, Zuti 1887. bliclich nach mit zwel Siibergr pro Gentner iu bedingen. 
(3166) 


8 Fee (> Franz Darre in Breslau, 


\ 


u Reſtitutions Fluid. 


Heft Fade unde anverfäljcht zu haben wünſcht, wende ſich direct an den Erfinder des Ein eee 5 Schweidnizer⸗ Stadtgraben 21 b, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. N 
eſt⸗ bender d. Fl Heilmettode, Carl Simon, Lifje, Reg. Bez. Poſen, oder ird bei guter Amsablung zu laufen geſucht eee anz CEnperpposppate, ir 
L. Schw i met t 51 . phate, Kali 5 
en Schelte Breslau I r taosız [in ken Briten der Brest 3. 15150 Peru Guano, ter Blücherplab 11 Mann & Co. Br 


Er 
— 


Benfions-Mnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege 4100 —120 
Thlr. bei einem Lehrer fü t, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben I, Einzelne, 
welche keine Aufnahme fanden, pro Monat 2 Thlr., für die höheren Schulen 
vorbereitet, ihnen Flügel⸗ Unterricht ertheilt, ſie fägtid in's Freie führt und bei 
en ſchläft, dem wird auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der 
chleſiſchen Ztg. zu Breslau franeo eine ſolche feit Jahren aufrichtig empfohlen. 


Für die Frauenwelt. 
verlag von Eduard Trewendt in Bresian. 
7 
f f Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
ö ® * * 7 
[Carl Ruß — Maturwiſſenſchaftliche Blicke in's täg⸗ 
u liche Leben. Mit 27 in den er! gedruckten Holzſchnitten. Octav. 27 Bog. 
Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 
8: 1 ler. 
N Ein Buch elch ch an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei intereſſante 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als eiwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur ſelten die Frauen Rechenſchaft geben, 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaſt zuſammenhängt. Namentlich iſt der Frauenbotanik 
ein aus ührliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
ſchöͤnen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich gezogenen Zimmerpflanzen 
finden darin eine amziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das hübſch ausgeſtattete 
| Bud allen denkenden Frauen, und zwar um jo mehr, da es auch in ſehr natürlichem 
Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecdote enthält. 
(Weſtermann's Monatsſchrift.) 


[Carl Nuß — Rathgeber auf dem Wochenmarkte. 


Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Eleg. in illuſtr. 
it 


Umſchlag mit vergoldeter Rüdenprefiung gebunden. Preis: 1 Thaler. 
Carl Ruß, dem wir auf dem Boden der populariſirenden Wiſſenſchaft ſtets gern 
begegnen, weil er es jo trefflich verſteht, die ſpröden Stoffe zu beleben und anziehend 
zu machen, hat in feinem „Rathgeber auf dem Wochenmarktes“ zunächſt eine Ergänzung 
zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und fo ift das Buch ein Rathgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
Wort „Waaren“ 5 und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 

den kauft und „Speis und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in ſich fallen. 
Die Themata ſind nach Monaten zuſammengeſtellt. Ein Anhang handelt von den Ver⸗ 
agiftungen aller Art und ben erlaubten und unerlaubten Schönheits mittel“. 
(Ueber Land und Meer.) 


. —ů 


Krebs⸗ und andere bösartige Geſchwülſte und Geſchwüre 


werden ohne Aetzmittel und ohne (oder eine eingreifende) chirurgiſche Operation mit Erfolg 
behandelt und geheilt durch [733] Dr. Neumann, Vorwerksſtraße 1 b. 


5 


Wir offeriren 


echten Pe:u-Guano, Baker-Guano, 


=> 


5 Präparirtes Knochenmehl mit 40 pt. 


Superphosphaie, 
Knochenmell I. und II. 


und besonders zur bevorstehenden 


zn Mapsbestellung m 


sämmtliche Kalisalze 


aus der Fabrik des Herrn Dr. A. Frank in Stassfurt zu den zeitgemäss 


billigsten Preisen. 


Schles. Landwirthschaftliches Central-Comptoir, 
Ring Nr. 4. 


[816] , 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 

unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 

Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 ſ. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Knochenmehl, mit 25 pt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 

räparirt. ö Voudrette Nr. 1 u. 2. 

Geddmwpftes Knochenmehl mit 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be 
liebiger Körnung) 

Schwefelſäure. 

Echten Pern Guano. 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Peru⸗Guano. a 
Superphosphat, ammoniakaliſches. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 


Schweidnitzer⸗Straße. 
Die Dampf⸗Knochenmehl⸗FJabril, 
F. Scherner in Sosuowice . 
gedämpftes Kuochenmehl, Superphosphat u. Hornmehl 


in anerkannt beſter Qualität, unter Garantie des Gehaltes nach den Analyſen der Herren 
Prof. Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt. Aufträge nimmt entgegen: i 


2 


Sn Herrmann Stenzel, 


General⸗Agentur für Schleſien und Poſen und Fabritlager: NitolaisStabtgraben 3a. 


Stein⸗Dachpappen, Eugliſche 
ſowie complette Dachbedeckungen empfiehl Rieſen A Erdbeerpflanzen R 


sl ‚Bappenpeim, 160 f 
Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ede Junkernſtr. Nawemuglichte 1 5 75 
F Binden rob-Baumfante zu Winktar DE. 1 


Holzkohle empfiehlt bitligit 742] | ——— — — 
Gute Eßkartoffeln 


Oppe S. Kaſſel. 
[1355 liefere ich taglich frei Breslau in's Haus, 
ben, gelungen d Shaker, gun nehme 
portoſre k 8 zu eben an, 
Klein⸗Tſchanſch pr. Breslau. g 
F. Moede. 


3221] 
Ligroine, 


waſſerhell und rauchfrei, offeriren in Barrels 
und gezapft: [1292] 
Cuhnow & Co., Büttnerſtraße 32. 


Korken. 


Spitze Bierkorken, bei Abnahme von 30 mille 


Große reife 


nanas⸗Früchte, 


ſehr feine fette holländiſche 


" 
Räger-Heringe, 
Reufchateller, Roqueſort⸗, Cheſler, Eidamer, 
olländiſchen, Schweizer, Limburger u. Tiroler 

nkäſe, ſowie franz. Eſtragon⸗, Bordeaux, 
Grünberger Wein⸗ und weißen Fruchteſſig zum 
Einlegen der Früchte empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


pa al 1 franco. Muſter 5017 

; nfragen zu frankiren. 

Eleg. Mahag.⸗Pianino y A. Beyer, Korkſabr. in Weſel. 

neu, ſteht billig zum Verkauf. Noß⸗ Ein Lehrling am liebſten von auswärts kann 

markt Nr. 9, drilte Etage. 11347 in mein Cigarren⸗Geſchäft bald eintreten. 
11294] J. Acke, Katharinenſtraße 19. 


. 
1 Möbel⸗ Verkauf!! 


in allen Holzarten, Sopha's mit guter Polſte⸗ 

rung und echtfarbigen Bezügen, empfiehlt in 

großer Auswahl zu billigen Preſſen: [1324] 
M. Silberftein, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Billig und doch gut! 


Für 6 Ser: 100 Bogen Octav⸗Poſtpapier, 


mit jedem beliebigen Namen geprägt, hlt 


die Papierhandlung J. Bruck, 
nitzerſtraße Nr. 5. 


Der Verkauf des [3193] 


Tichauer März⸗Lagerbieres 


begiant den 10. Auguſt zum Preſſe von 6 Thlr. 
20 Sgr. die Tonne. 
Die Fürſt Pleßſche Brauerei⸗Verwaltung. 


Billards. 


Elegante Billards mit Marmorplatten ſowie 
mit Holzplatten und Billardbälle empfiehlt 
[1317] C. Letzner, Kloſterſtraße 81. 


Ein Geldſchrank 


nach Arnheimiſcher Conſtruction, ca. 11 Ctnr. 
ſchwer, 2844“ breit, 22 4“ tief, 64,“ hoch, 
ſoll veränderungsbalber für den billigen feſten 
Preis von 120 Thlr. verkauft werden. Näh 
bei Franz Darrs, Breslau. [827] 


Alle Arten Maurer: und Malerfarben 
ms in Oel geriebene), Schlemmkreide, 


im, Firniß, poln. und franz. Terpen⸗ 
tinöl, Copal⸗, Bernſtein⸗, Spiritus⸗ und 
Kulſchen⸗Lacke empfiehlt billigſt 

die Farbewaaren⸗Handlung von 


SE. Weber, 


[1351] Oderſtraße Nr. 16. 


Matjes ⸗Heringe 
zu 4—6 Pfennige, auch beſſere, nebſt beſte 
Jäger⸗Fett⸗Heringe, das Stüd 1—14—175 
dis 2 Sgr., . To. 1% Thlr., tonnenwelſe 
billiger, auch ſchönen geräucherten [854] 


hein⸗Lachs, 


Hamburger u. Aſtrachaner Caviar und mor⸗ 
gen fliſche Speckflundern empfiehlt 


G. Donner, i. ellen 
Korke, 


alte, verlegene, werden zu kaufen geſucht und 
Kale Adreſſen franco erbeten Hötel francais, 
aſſenſtraße. [1303] 


Gut empfohlene 


ngagement3 du 
l Funk Orugulin, Ring 29. 


Eine recht tüchtige Wirthſchafterin, mit 
der Land⸗ und Haus wirthſchaft 93261 


ehlt: 
2 Frau O. Drugulin, Riug 29. 


ine gepr. evang. Erzieherin (muf.) in geſ. J. 
E 8 J. in Thät., 1 der Caudtbirtſſcha 
Kranken⸗ und Kinderpflege erfahren, ſucht zum 
1, Oct. d. J. ein Engag. als 2 eh 
kl. Kindern, als Pflegerin u. Geſellſchaft. einer 
Burn Done oder a . 
. bittet man unter „8. 
Gollassowitz b. Sohrau O/S. einzuſenden. 


e. S 
in junges Mädchen, das bereits in einem 
E Tapiſſerie⸗Geſchäft thatia und das Aus 
ſuchen gründlich verſteht, wird unter höchſt 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu engagiren 
eſucht. Offerten sub P. A. poste restante 
iegnitz. 13241 


Ein praltliſcher Deſtillateur 


(moſ. G1), in allen Zweigen der Deſtillation 
gründlich erfahren, mit guten Bengniflen und 
Empfehlungen, der einſachen Buchführung 
mächtig, gegenwärtig activ, ſucht beränderungsp, 
per 1. October d. J. eine anderweitige dauernde 
Stellung als praitiſcher Deftillateur oder als 
Reiſender in dieſer Branche. Gef. Adreſſen 
beliebe man unter A. L. 20. poste restante 
Schrimm franco einzuſenden. 11261] 


5 Ei mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 


113251 
A Gouvernanten, Bonnen ſuchen ſſt d 


Entree und Zubehör vom 1. October d. 


ift Einborngaſſe 2 am Neumarkt in der Ver⸗ 
goldefabril 5 verm. Näheres 1 Tr. [1313 


Breslauer Börse Lem 3, August 1867. Amtliche Notirungen. 


Ein lüchtiger Rechnungsführer, der auch] freue Taſcheuſtraße 1b iſt der 1. Stock im 
mit der doppelten Aang fade vertraut iſt, N N ſo De Ar, und Junkern⸗ 
kann auf einer Eiſenzeugfabrik ſofort Stellung] ſtraße 6 ein großes Parterre⸗ Local nebſt 
finden. Man adreſſire an 3202] Comptoir, fo wie der zweite und drilte Stock 

H. Roſſe, Kattowitz. = 1. October d. J. zu vermiethen. Das Nä- 

Ern tühtiger Commis, der poln. Sprache ere bei A. Galle, Dorotheengaſſe Nr. 2. 
mächtig, kann in meiner Stabeiſen⸗ und Eins Stube mit, auch ohne Möbel, iſt Reue 
Eifenwaaren-Handlung ſofort placirt werden. Schweidnitzerſtr. 1 zu vermiethen. Nähe⸗ 

[1246] Simon Rothmann, Beuthen O.⸗S.] res dajelbit im Leinwand⸗Geſchäft. 11346] 

ur mein Band⸗ und Poſamentier⸗Waaxen⸗ (in Keller m. Wohn. . ;, . pafl, 

5 Geſchäft ſuche ich pr. 1. October d. J einen E bez. Alte Taſchen k. . ee Ee 


7 Verkäufer. Briefe franco. Ein Geihäftstoc 


L. Eisner in Striegau. 
Rechts⸗Anwalt Buchwald m. 2 großen Schaufenſten und Nebengelaß, 


„Weinbolg, im G 
zu Groß ⸗Strehlitz ſucht igel du. Al. Mol Merk 
einen Actuar, der polniſch In vermietden Sßlauergraße 79 cin großes 
ſpricht und ſchreibt. — 


u 
3 Geſchäftslocal im 1. Stock und eine 
[3237] Hofwohnung. [6 


177—————TTTT—— ss ũd. ;o ũ lu — 
Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 
ducten geeigneter 0 7 


a 17500 
Speicher nebſt Comptoir 
iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofort zu 

vermiethen. Näheres beim Haushälter. 
Sameldntterſtegen Nr. 28 iſt vom 1. Oe⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Sannider Stadtarnben 9 iſt im dritten 
Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Beigelaß, eine kleine Hoſwohnung im 
erſten Stock, nach dem Garten gelegen, zu ver⸗ 
mietben. [751 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Kleinburgerſt aße 16 iſt die 


la 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein gut menbl. Zimmer 


iſt ſofort zu vermiethen Büttnerſtraße 32. 


Ein feines Quartier in der 


chafts⸗ Verwalter, der ſtets auf den 
größten Gütern conditionirte, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. auf einem großen Gute als Rech⸗ 
nungsfübrer oder Hofverwalter ein Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten bittet man franco unter 
B. C. 10 poste restante Gleiwitz O.⸗S. 


1 eine nen einzurichtende chemiſche 
n 


[747] 


Garnbleiche wird zum ſofortigen 
tritt oder ſpäteſtens zum 1. De- 
tober ein tüchtiger, praktiſch und 
theoretiſch erfahrener Werkführer 
geſucht. Bewerber, die ibre Brauch⸗ 
barkeit durch empfehlenswerthe Zeug 
niſſe nachweiſen. können ſich be 
Unterzeichnetem ſchriftlich melden. 
Reichenau bei Zittau. [3213] 
Georg F. 0. 


. — 
wei gebildeten jungen Männern, welche ſich der 
Landwirthſchaft widmen und denen es Ernſt 
it, etwas Tüchtiges lernen zu wollen, wird 
egen Entrichtung einer mäßigen Koſtgeld⸗Ent⸗ 
chädigung Gelegenheit geboten bei dem In⸗ 
vector Hennig auf Hercſchaft Gaffron, Kr. 
Steinau in Schleſien. 3238 
Das Nähere zu erfahren, ſchriftlich oder 
mündlich, bei dem Inſpector der Güter. 


ür mein Band» und Strumpfwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Engros ſuche ich zum ſofottigen An⸗ 
tritt einen Lebrli 1312 


Louis“ Lemberg, Roßmarkt 9. 


· 
Li 


Näheres im Stangen’igen Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße Nr. 28. 783 


Yrtaniiaftrepe 16, eine Wohnung par terre, 
eine Wohnung 3. Stock, — Hofwohnun⸗ 
gen 73—110 Thlr., eine Kellerw. 40 Thlr. 


Greße Keller ⸗Näume find zu vermiel 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [748] 


Senne Eiern, Nr. 9 iſt in der erſten 
Etage eine elegant eingerichtete Wohnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neben⸗ 
gelaß nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 749 
Prß. Lott.⸗Looſe eue „ 8. 


derſ. Labandters Lt.-Cmt., Berlin, Mittel A 
. ti, Omt., Berlin, Mittelftr. 57. 


Prß. Looſe, 1,17, , 8!ETH. 


verſendet Goldberg, Berlin, Monbijouplatz 12. 


Die dritte 
Köln. Domh. Geld⸗Lotterie 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000 Thlen. und eine beträcht⸗ 
liche anal! Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
bis 20 Thir. 1831 
Original Looſe à 1 Thlr zu dieſer überall 
und in allen Ständen beliebten Lotterie ſind 
i beate elennger s Haupt - Agent 
er's Haupt » Agentur 
Vreslau, Ring * z 


Königs Hötel,: 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfichlt ſic geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


en P 


3855 
Gräbſchnerſtt. 1 d., 1. Et., 


eine freundliche, elegante Wohnung, zwei Zim⸗ 
mer, Cabinet, großes Entree ꝛc. für 90 Thlr., 


Ritterplatz 7 


iſt eine neu renobirte Wohnung zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 11353 


Nr. 10 * 
e 
her 


ab zu vermietßen. fl 


; Vorwerksſtraße 
iſt das Hochparterre an einen 
zu vermiethen. 


Ein Geſchäſtslocal, 


mit auch ohne Wohnung iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen, Weidenſtraße 8. 11543 


in Lagerkeller iſt zu vermiethen und ſofort 
E zu allen Noßmarkt Nr. 13. [1314] 


Friedeiceßraße neben „Ludwigsluſt“ ſind 
berrſchaftliche und Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen. Im neuen Hauſe zu erfragen. 


Deer zweite Stock 


— ——— 
2. u. 3. Auguſt. Abs. 10 Uu. Ng 6 u. Nchm. 2h. 
Qufibr, bei 0° 329,4 32958 32979 
+118 + 104 + 14 
Det 1 2 +85 +9 
Dunſtſätigung pet. BEE Kur 
Wind WI mi W 2 
heiter wolkig ww 
+ 135 


Wetter 
Wärme der Oder 


Wilh. Bahn 7 Krakau 08. 0. 1 — Frelse der Berealien, 
Inländisehe Fonds do * 2 - f 
wer 2 do St Ha Ara F 535 0. Ventstellungen dor poilz, Conn las. 
—— 91% 4. do, 4 do. 0 erLoose 5 (Pro Scheifel in Silbergr.) 
un apiorgeid. — do. GAer do. — 4 — * 
0 B. Ducaten 971 B. 8 2 Waaro leine mittl. oxd, 
e 4 fig 5. Lanisd’or. . 0 0. W er ne. 100-0 Be 
do Anleihe. 981 B. ass Bk. Bil 83 B. 835 G. 1 1 x „do. gelber 10-108.100 95—98 
40, 40. f 9018 W 0 . ff ee. ien alter. 86 80 82 
Bt.-Behldsch.. 3 844 8 - Divarse Astion. do. neuer 83 80 76 
Prüm.-A.v.55 34.123} B. Kisonbahn-Btamam-Astien. Bresl.Gas-Act. 5 en 62 8 = u 
Bresl. St.-Obl 4 - Freibur . Sie Au 
a6. e e on , Fre. N ft f . l Feuer ba Erben 78-80 76 70-74 
Pos. Pf. (alto) 44 Neisse- Bri Si Schl.Zkh.-Act, fr.“ — Notirungen der von der Hando)s- 
se * 45 881 B Dal Mar — do. St.-Prior. 4 — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfabr, 154.848 8. 831. G 45 . 33 188 ba B Schles. Bank. 4 |113} B 1 Feststellung der Marktpreise 
do. Kas. 68 9276. Oppen-Tarn. 5 | Tı B Desk, — 4 Kaps und Rübsen. 
—— — — — 594 G Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. de; > Geli Ludwb 5 | -— Amstord.250 fr Raps 196.182. 170. Winter-Rüb- 
do. Lit. ©. |4 | 934 B. Warsch. Wien ber 300M sen 197. 188. 182 Sommer-Rübsen 
do. Rentenb. 4 1917,B.9174@.| br. St. GRS. 45 | 59 B. Hambrg. S „ une; 
Posener do. . 4 891 B. 881 6 ? Lond IL.Strl. nt e 
8. Frov-Hilisk. 4 — f Ausländische Fonda. do. 1 L. Strl. n Kändigungspreine L. d. 5. August. 
Freibrg.Prior. [4 874 B merikaner . 6771 bz. 0. paris 800 Fres. 2K Roggen 59 Thlr. 
Fr 0. f 54 5 Ital. Anleihe 5 494 bz Wien 150 fl. Ins! _ W . * 
Obrschl.Prior A 79 B Galiz. Ludeb. do. do. 2 — F 
do. do, 487 B Silber-Prior. |5.| — Frankf. 100 d. u — 1% „ Spiritne 205. 
do. do. 43 94 B ‚ Doln.Pfandbr. 4 B He Börs AS RR 
do do. 4 944 B FPoln. Liqu. Sch. 4 481 G. die Börsen - Commission. | Igtsen-Notl yon RKartol e 


Die Börse war matt, das Geschäft träge und Course weichend, Ein Grund für diese 


Haltung nicht bekannt, 


— ——ẽ'᷑ 3B8—̈——i — — — 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr, Weis. — Druck von Graf, Barth und Corp. (M. Friedrich) in Breslau. 
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pro 100 rt. bei S0 pCt. Trallesloa« : 
211 G. 213 B. 


en 


